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Convertirung der Staatsſchuldverſchrei⸗ 


Wien, 30. Oktober. 
— —— 5 Procent auf neue Währung voll umgerechnet, 
eigegeben. 
Berliner Börſe vom 30, Oktober, Nachmittags 2 Uhr. ne eic 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 116. chleſiſche 
Bank⸗Verein 83 B. Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 142. Alte 
eiburger 95%. Neue Freiburger 93. Oberſchleſiſche Litt. A. 132. Ober⸗ 
(Siege Litt. B. 124%. Wilhelms » Bahn 4444. Rheiniſche Aktien 91%. 
rmſtädter 927%. Deſſauer Bank⸗Aktien 53%. Beſterr. Kredit⸗Aktien 125%. 
Deiterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%. Mecklenburger 51. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55. Oeſterr. Staats- 
Eiſenbahn⸗Aktien 174. Oppeln⸗Tarnowitzer 55%. — Schließt feſter. 
Berlin, 30. Oktober. Roggen Oktober 43% , November⸗Dezember 43%, 
Dezember⸗Januar 44%, Frühjahr 46%. — Spiritus. Oktober 17%, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr 18%. — Nüböl 
Oktober 14%, November⸗Dezember 14%, Frühjahr 14%. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Turin, 27. Oktober. Hel 9 88 verurſachten bedeutende Ueber⸗ 
ſchwemmungen des Po und der Neben; uͤſſe. Die Eiſenbahnlinie von Suſa her 
iſt unterbrochen, die Brücke bei Avigliano weggeriſſen. Auch aus Ligurien 
langen ſolche Nachrichten ein. In Pignerol und der Umgebung wurden in der 
Nacht vom 24. auf den 25. d. heftige Erdſtöße wahrgenommen. Nach dem 
„Diritto“ wurden die Verhandlungen in dem ſtandalöſen Prozeſſe des Grin: 
tendanten des Herzogs von Genua, Prina und des Grafen Caccia geſchloſſen. 
Der Staatsanwalt trug für letzteren auf 6monatlichen Arreſt an. Der Ver⸗ 
theidiger deſſelben ſprach fünf volle Stunden. Die Urtheile werden mit Span⸗ 
nung erwartet. Der König hat den in Cagliari verurtheilten engliſchen Schiffs⸗ 


kapitän begnadigt. e 
Vorgeſtern begann hier der Prozeß gegen die 


O. C. Nizza, 27. Oktober. 0 
Mörder des Advokaten Garibaldi. Die drei ertappten Mörder heißen: Rey⸗ 


ond, Arfoſſi und Bandoin. 
” O. C. Venedig, 28. Ott. In der Nacht vom 23. auf den 24. Oktober 


iſt der engliſche Schooner William Wallace, unter Kapitän Brown, bei der 
Piavemündung geſtrandet. Die Bemannung ſcheint perloren. Die Ladung 
aus Eiſenſchienen und Maſchinenbeſtandtheilen für die lombardiſch⸗venetianiſche 
Geſellſchaft beſtehend, iſt in Antwerpen verſichert. Man hat Hoffnung, dieſelbe 
zu bergen, zu dieſem Zwecke iſt der Kriegsdampfer „Alnoch“ heute abermals 
nach dem Strandungsorte abgegangen. 


Breslau, 30. Oktober. [Zur Situation.] Es ſcheint nicht 
zweifelhaft zu ſein, daß das Geſammt⸗Miniſterium ſeine Demiſſton ein⸗ 
gereicht hat. (S. Nr. 508 d. Ztg. und unten den Artikel Berlin.) 
Indeß kann man über die Bedeutung dieſes Entlaſſungsgeſuchs noch 
im Zweifel ſein, da es möglicher Weiſe blos einem Gebot politiſcher 
Schicklichteit zu genügen gedenkt, obwohl von anderer Seite mit aller 

artnäckigkeit darauf hingearbeitet wird, das Kabinet in die Solida⸗ 
rität der Weſtphalen'ſchen Politik hineinzudrängen und ihm alſo den 
Rücktritt zu einer unumgänglichen Pflicht zu machen. ur 

In dieſem Sinne ſpricht ſich beut das „Pr. W. Bl.“ in einem 
„Miniſterielle Solidarität“ überſchriebenen Artikel aus, indem es die 
Alternative ftellt, ſich entweder zu dem Syſtem des Hrn. v. Weſtphalen 
zu bekennen oder einzugeſtehen, daß man ſich in einer vollſtändigen 
Syſtemloſigkeit bewege. 

Das „Pr. W.⸗Bl.“, welches dem Kabinet dieſe Alternative ſtellt, 
ſcheint indeß von Vorausſetzungen auszugehen, welche nur im Hinblick 
auf eine parlamentariſche Regierung zutreffend wären, während es be⸗ 


— — 


kannt genug iſt, daß bei den öfteren Differenzen des Hrn. v. Weſtphalen 


mit feinen Kollegen, in Folge deren erſterer mehr als einmal feine Ent: 
laſſung anbot, die Differenz weder durch Ausgleichung der differirenden 
Anſichten, noch durch Kabinets⸗Modifikationen ausgeglichen ward, fon: 


Sonntagsblättchen. 

Der „Univers“ und alle diejenigen, welche ihm in der Mortara⸗An⸗ 
gelegenheit beipflichten, behaupten, daß der kleine Mortara durch die 
Paar Tropfen Waſſer, mit welchen ihn ſeine Magd heimlich getauft, 
unwiderruftich zum Chriſten gemacht worden ſei! Dieſe Behauptung 
mag ihre dogmatiſche Rechtfertigung finden oder nicht, gewiß iſt, daß 
ſelbſt in der Ueberzeugung vollſter Chriſten wie Juden doch immer ein 
Bodenſatz von Heidenthum zurückgeblieben iſt, welches ſich in dem Kul⸗ 
tus, den wir der Göttin Fortuna widmen, offenbart. Und zwar des 
kraſſeſten Heidenthums! Denn die griechiſchen Philoſophen ſuchten doch 
ihre alten, individuellen Gottheiten durch ſymboliſche und begreifliche 
Deutungen zu retten, während wir das Glück, dieſes unfaßbare Be⸗ 
griffsding, perfonifiziren, indem wir uns feinen höͤchſt individuellen Lau: 
nen fügen, dieſelben ſtudiren und ſie zu unſern Gunſten zu wenden 


uchen. 

80 der halbſtüggen Jungfrau an, welche die Ahnungen und Sehn⸗ 
ſüchteleien des klopfenden Herzens ſich aus ihrem Traumbüchlein deutet, 
bis zu dem grämlichen Spieler, welchem ein neben ihm ſitzender Zu: 
ſchauer „die Trümpfe aus den Karten heraus fieht‘, von der ver 
liebten Schönen, welche fürchtet, daß eine geſchenkte oder geliehene Na: 
del, odere ſonſt ein ſpitzes Werkzeug „die Freundſchaft zerſtechen“ könne, 
bis zu dem Gauner, welcher den abgeſchnittenen Finger eines Gehäng⸗ 
ten als Talisman in der Taſche trägt — welch' eine Welt von Aber⸗ 
glauben, d. b. von heidnischen Götzendienſtes mit den mannigfachſten 
Symbolen, Augurien und pet N Lächerlichkeit der Ver⸗ 
nünſtigſte felbft nur jo lange bebauf / en ger an die Schwelle einer 
wichtigen Eniſcheidung gedrängt, N e ji ſo jebe wie der Dümmſte 
ärgert, wenn ihm ein Schwein über den, 5 duft. 

Komiſch genug aber iſt es, daß, ee es mehr oder weniger 
in eines Jeden Hand gegeben, auch obne den Gözendlenſt ſich den 
Effekt deſſelben zu gewinnen, doch Jeder es e zu haben, 
ſtatt — glücklich zu fein! — Namentlich ſeb 5 u Niemand glück⸗ 
lich fein zu können, wenn er das Glück nicht 11 g einen Treffer in der 
Lotterie zu machen, in deren Rade doch mit vo ei Gleichmuth 
die geträumten wie die ungeträumten Nummern durcheinander geſchüt⸗ 
telt werden. 

Jedenfalls, wenn Fortuna lebt, iſt es W an en 

ei denn, daß nur der 
F : Glnchpile Glücksritter u. dergl. 


dern durch den Willen Sr. Mafeftät des Königs, welcher ſich der be⸗ 
währten Dienſte weder des einen, noch des anderen feiner Räthe berau⸗ 
ben wollte. 8 

Auch der berliner - Korreſpondent der „D. A. Z.“, gewiß kein of 
fiziöſer Lobredner des Miniſteriums, tritt jetzt für das letztere in die 
Schranken und begegnet gewiſſermaßen zum Voraus der oben ange⸗ 
deuteten Deduktion des „Pr. W.⸗Bl.“. 0 

„Allerdings — heißt es in der „D. A. 3.“ — iſt in Preußen 
unter der Amtsführung des entlaſſenen Miniſters des Innern viel Be⸗ 
tmübendes geſchehen, und wenn es ſich ferner um die Erwägung des 
Umſtandes handelt, daß das Geſchehene doch unmoglich hätte geſchehen 
konnen, im Großen und Ganzen genommen wenigſtens, ke die übri⸗ 
gen, reſp. jetzt im Amte gebliebenen Minifter nicht ihre Zuſtimmung 
dazu gegeben hätten, ſo ſind wir wahrlich die letzten, die ſich dieſer 
Erwägung etwa verſchließen wollen. Daß die Miniſter aber ihre ganze 
Beihilfe dazu geliehen haben, daß wir aus dem vorigen Syſtem her⸗ 
aus und wieder auf den Boden der reinen Geſetzlichkeit gekommen 
ſind und eine ſo verfaſſungsmäßige Erledigung der Regentſchaftsfrage 
erlangt haben, wie ſie eben vorliegt, damit haben die Miniſter ſich 
ein Verdienſt um das Land erworben, welches um ſo hoͤher zu ſchätzen 
iſt, als es ſich hier, wie ja allbekannt iſt, um einen harten Kampf 
bandelte und der Einfluß der Gegner eben nicht klein war. Wir er⸗ 
klären uns daher gegen die doktrinäre Prinzipienreiterei, welche, 
obgleich ſie ganz zufrieden iſt mit dem, was die Miniſter in der Re⸗ 
gentſchaftsfrage gethan haben, ſie dennoch, wegen des Widerſpruchs mit 
dem früheren Syſtem, darum perſönlich tadeln und angreifen will. 
Ueberhaupt erſcheint uns jede ſtarre Prinzipienreiterei, im praftifchen 
Staatsleben, als vom Uebel, und was Preußen insbeſondere betrifft, ſo 
find wir der Meinung, daß es hier schließlich nicht ſowohl auf die Minifter 
ankommt, als vielmehr auf den Willen und die Energie deſſen, 
der da gebietet und herrſcht. Dieſer Wille und dieſe Energie, ſie 
ſind es, die uns die beſte Garantie geben für die Zukunft Preußens; die⸗ 
ſem Willen und dieſer Energie, die ſich nach keiner Seite hin beirren 
läßt, dürfen wir vertrauen; Drängen und Streiten im Sinne der 
Ueberſtürzung, von welcher Seite es auch komme, kann nicht förderfam 
ſein für die wohlerwogenen Intereſſen des Vaterlandes und des geſun⸗ 
den vernünftigen Fortſchritts. Praktiſche Beſonnenheit verlangen wir, 
wenn das Samenkorn, welches von der Hand unſeres erlauchten Prinz⸗ 
Regenten jetzt gelegt wird, emporſchießen und gedeihliche Früchte tragen 
ſoll für Preußen, wie für Deutſchland. Dieſe praktiſche Beſonnenheit, 
verbunden mit Feſtigkeit und allſeitiger Gewiſſenhaftigkeit, ſie haben 
einen größeren Werth für uns als die Auswüchſe dieſer Partei und 
jener Doktrin. Was da kommen ſoll, es wird doch kommen.“ 


f Preußen. 


9 Berlin, 29. Oktober. Seit geſtern hat ſich hier das Gerücht 
verbreitet, daß die Mitglieder des Staatsminiſteriums dem Regenten 
ihre Entlaſſung angeboten haben. Mit Rückſicht auf die von mir ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen glaube ich annehmen zu dürfen, daß die 
Nachricht nicht ohne Grund iſt, wenn fie auch nicht ganz buchſtäblich 
den Thatſachen entſprechen ſollte. Das gegenwärtige Kabinet iſt aus 
dem Vertrauen Sr. Majeſtät des Königs hervorgegangen, und die 
Beibehaltung deſſelben während der Dauer der Stellvertreterſchaft war 
daher eine ganz natürliche Folge des Umſtandes, daß der Prinz von 


——— 

bezeichnet. In der That aber ſind die Beiſpiele ſelten genug, daß Ta⸗ 
lent oder Verdienſt vom Glück ausgezeichnet würden, ſo wenig, daß 
mancher brave Mann fein nahes Ende vor Augen fieht, wenn ihm 
auf einmal Alles nach Wunſch zu gehen anfängt. In der Regel frei⸗ 
lich können wir Alle eine gute Portion Glücks vertragen, ehe die Be: 
fürchtungen des Polykrates in uns Wurzel faſſen, und es giebt wohl 
Keinen, welcher ſich nicht für ſtark genug hielt — das große Loos zu 
ertragen, da ſchon ſo Viele mit ihm — fertig wurden. 

Und doch ſagt der Dichter mit Recht: Nichts iſt ſchwerer zu ertra- 
gen, als eine Reihe von ſchönen Tagen — eine Bemerkung, welche 
die tägliche Erfahrung beſtätigt, obwohl uns die Sturm- und Drang: 
Pan, mit welcher der, PR 1 72 5 von uns Abſchied nimmt, 
uns die vorausgegangenen ſonnenhellen Tage i : 
miffen laßt gegangenen f ge ſchmerzlich genug ver 

Aber der Menſch iſt einmal ein wunderlich geartetes Geſchöpf, 
welches immer — haben will und nur das nicht zu ſchätzen weiß, 
was es hat. f 

Fängt doch das Publikum an, ſogar das Ballet überdrüſſiig zu bez 

kommen, nachdem unſere ganze theatraliſche Kunſt darin aufgegangen 
iſt; das Ballet, welches man hier früher nur dem Namen nach kannte 
und welches jetzt — toujours perdrix geworden iſt. 
Indeß iſt das Ballet, mit jedem anderen Kunfl-Genre verglichen, in 
einer bevorzugten Lage. Allerdings ſtumpft ſich der ſinnliche Reiz des 
Ballets raſch genug ab; das Auge wird müde zu ſehen; aber das 
Ballet läßt ſich potenziren. — Das Ballet, wenn es lange genug ein 
ebenes Podium unter ſich gehabt hat, ſteigt aufs Pferd und tanzt auf dem 
Sattel; das Theater wird zum Circus!“ 

In dieſe Metamorphoſe ſind wir jetzt eingetreten, und wen danach 
gelüſtet, den Pferdefuß leibhaftig im Ballet zu ſehen, deſſen Spuren 
bisher nur dem innerlichen Auge frommer Gemüther ſichtbar waren, 
der wandle in die Nikolai⸗Vorſtadt in den Hinne’fchen Circus! 


Berliner Feuilleton. 

Wie ſelbſtverſtändlich, haben die großen Greignifje der letzten Tage 
tiefere Eindrücke in die bewegliche, kaleidoskopiſch veränderliche Ober⸗ 
fläche des großſtädtiſchen Lebens zu prägen nicht verfehlt, und die ge⸗ 
wöhnlichen Tagesereigniſſe in einen beſcheidenen Hintergrund zu treten 
genoͤthigt, oder als günſtige Gelegenheiten benutzt, um der gehobenen 
Stimmung einen Ausdruck zu verleihen. N 


* 


— — — .g—— mͥ — ⁶ä— — — —ä‚ä4ä e — 


Preußen bis zum 9. Oktober ſeine Aufgabe darauf beſchränkt hatte, 
ſich in der Oberleitung der Staatsgeſchäfte mit gewiſſenhafteſter Strenge 
den Intentionen ſeines erlauchten Bruders anzuſchließen. Es war der 
Auffaſſung des Prinzen angemeſſen, eben ſo wenig ein eigenes Mini⸗ 
ſterium, wie eine eigene Politik, in das Leben zu rufen. Vom gten 
Oktober ab wurde die Stellung der Miniſter eine weſentlich verſchie⸗ 
dene. Die Verfaſſung ſchrieb ihnen ausdrücklich das Verbleiben im 
Amte bis zur Eidesleiſtung des Regenten vor, da ſie bis zu dieſem 
Zeitpunkte die beſondere Verantwortlichkeit aller inzwiſchen erfolgten 
Regierungs⸗ Handlungen zu tragen hatten. Dieſe interimiſtiſche Periode 
hat mit dem feierlichen Akte des 26. Oktobers ihre Endſchaft erreicht, 
und die „Zeit“ deutete ſogleich, wohl nicht ohne Abſicht, darauf hin, 
daß die Miniſter aus der „eigenthümlichen Stellung“, welche ſie bisher 
inne gehabt, nunmehr herausträten, nachdem von Seiten des Landta⸗ 
ges kein Bedenken gegen die Ausübung der ihnen übertragenen Be⸗ 
fugniſſe erhoben worden ſei. Die Mitglieder des Miniſteriums ſcheinen 
in der That von der richtigen Erkenntniß geleitet zu ſein, daß es ih⸗ 
nen unter den obwaltenden Umſtänden zieme, ihre Portefeuille 's dem 
Regenten zur Verfügung zu ſtellen und von der Entſcheidung des Prin⸗ 
zen ehrfurchtsvoll zu erwarten, ob er ihre Dienſte fernerhin für das 
Wohl des Landes zu verwenden gedenke. Ein ſolcher Schritt wird 
allgemein für unvermeidlich gehalten, weil er der Natur der Sachlage 
entſpricht; er iſt möglicherweiſe in der gegenwärtigen Stunde ſchon er: 
folgt. Ob derſelbe zu einer Beſtätigung des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums, ob er zu einer theilweiſen oder völligen Umgeſtaltung deſſelben 
führen werde: darüber wäre jede Andeutung voreilig, weil der Prinz⸗ 
Regent ſeine Abſichten über dieſen Gegenſtand in keiner Weiſe zu er⸗ 
kennen gegeben hat. Die in der Preſſe auftauchenden Weisſagungen 
ſehen fait wie ein Verſuch aus, den hohen Willen zu beeinfluſſen, der 
zum Wohle des Landes ſeine Organe in voller Freiheit wählen ſoll. 


+ Berlin, 29. Oktober. 
und wie leicht die große Menge ſich zu falſchen Annahmen und Schlüf⸗ 
ſen verleiten läßt, dafür iſt jetzt wieder ein neuer Beweis vorhanden. 
Einige Zeitungen haben die Mittheilung gebracht, daß Preußen, nicht 
befriedigt durch die däniſchen Anerbietungen, die Exekution in der hol: 
ſtein⸗lauenburgiſchen Frage in Anregung gebracht hat. Die Folge iſt, 
daß man hier vom Kriege wie von einer ausgemachten Sache ſpricht, 
daß die Einen hierdurch fanatiſch aufgeregt, die Andern unangenehm 
niedergedrückt werden, weil ſie entweder den Frieden lieben, oder eine 
Störung ihrer blühenden Geſchäfte fürchten. Indeß hat Preußen bis 
jetzt noch nicht einmal einen foͤrmlichen Antrag auf Ausführung der 
Exekution geſtellt, ſondern nur einen ſolchen in Ausſicht genommen. 
Dänemark beabſichtigt durchaus nicht, ſich dem ernſtlichen Zorne Deutſch⸗ 
lands auszuſetzen, und hat ſchon eingelenkt und wird noch weitere Zu⸗ 
geſtändniſſe machen, wenn ſie verlangt werden. Preußens beſtimmtes 
Auftreten iſt nicht zu unterſchätzen, aber es kann nichts thun, wenn 
ihm die übrigen deutſchen Regierungen nicht folgen. Doch ob es ihnen 
jemals Ernſt ſein wird, eine Reichs⸗Exekutions⸗Armee nach dem Norden 
in Bewegung zu ſetzen, dagegen dürften in der That gewichtige Be⸗ 
denken laut werden. Man weiß es, daß Oeſterreich ſich bis jetzt den 
preußiſchen Anſichten angeſchloſſen hat, aber man weiß auch, daß in 
Wien die Verſtändigungs Politik ihre Rechte geltend macht. Oeſterreich 
wird ſich der däniſchen Sache nicht annehmen, aber es wird verſuchen, 
daß eine Exekution nicht in's Leben tritt, indem es das däniſche Kabi⸗ 


Die Vorträge, die in den alljährlich wiederkehrenden Sitzungen der 
großen gelehrten Körperſchaften gehalten werden, trugen in dieſem Jahre 
den Charakter einer ungeſchminkten begeiſterungsvollen Lebendigkeit, wie 
fie ſich fo vortheilhaft von jenen ſchmeichleriſchen Huldigungen unter⸗ 
ſcheidet, die die Wiſſenſchaft nur zu häufig der Politik zu bringen pflegt. 

Theater, öffentliche Vergnügungen, das Gedränge in den vornehmen 
Stadtgegenden, die Unterhaltungen in den mannigfaltigſten geſelligen 
Kreiſen: Alles empfing Ton und Farbe von den bedeutſamen Vorgän⸗ 
gen, die ein ſo glorreiches Zeugniß für das in Preußen zwiſchen Thron 
und Vol? beſtehende Einverſtändniß abgelegt haben. 

Daß die unter ſo günſtigen politiſchen Auſpicien beginnende Saiſon 
auch in andern Beziehungen vortrefflich ausgeſtattet iſt, beweiſt, abge⸗ 
ſehen von der Ausſtellung der Akademie, wohin die gute Geſellſchaft 
mit unermüdlicher Regelmäßigkeit pilgert, eine ſeltene Fülle von Kon⸗ 
zerten in auf: und abſteigender Linie: Oratorien in der Singakademie, 
Quartette bekannter Virtuoſen, Soireen für klaſſiſche Orcheſtermuſik wett⸗ 
eifern um die Gunſt des Publikums, das ja, wenn es einen Ohren⸗ 
ſchmaus gilt, unbekümmert um die Güte der aufgetragenen Gerichte, 
an dem gedeckten Tiſche Platz zu nehmen pflegt. 

Auch auf den Theatern herrſcht das rührigſte Leben. Im Opernhauſe 
entzücken noch immer „Flicks und Flocks Abenteuer“ die Freunde des 
Ballets, das mit dieſer Schöpfung Taglioni's in ein höheres Stadium 
der Entwickelung getreten iſt, indem nun die Zauberpoſſe als eines ſehr 


geſchickten Hilfsmittels in ſchwierigen Verwickelungen, wenn die kühnſte 


Erfindungsgabe um die Löſung des geſchürzten Knotens verlegen iſt, 
fi) des Kladderadatſchwitzes mit gutem Erfolg zu bedienen anfängt. 

In der That geht ja im Ballet, wie im Leben, der Menſch gern 
über eine kleine Zuſammenhangloſigkeit hinweg, wenn ein guter Witz 
als Brücke dient, bleibt aber gähnend ſtehen bei den vernünftigen Ueber⸗ 
gängen, zwiſchen denen die Langeweile Wacht hält. 

Man muß ſowohl ein Feind des Ballets ſein und ſeiner eigen⸗ 
tbümlichen Symbolik, welche die ganze menſchliche Organiſation zum 
Eiſatz für die ſchweigſame Zunge in die Waffen ruft, als auch keine 
Freude empfinden bei jenen planloſen Spielen der fherzhaften, nur eine 
augenblickliche Unterhaltung erzielenden Laune, um dieſer mitten unter 
den prächtigſten Dekorationen getanzten Zauberpoſſe keinen Geſchmack 
abzugewinnen. 

Die Bühne des Schauſpielhauſes war in der letzten Zeit beſonders 
geſegnet an dramaniſchen Neugeburten, von denen allerdings wohl keine 


— won 


Wie leicht ein Volk aufzuregen iſt 


8 
Der 
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der chriſtlichen Lehre aufgenommen hatte. 


8 
11 


erinnern.“ 
e vor Gott nur Menſch if, und mit dem Geringſten im Volke die 
15 Abkunft, die Schwachheit der menſchlichen Natur und alle Bedürfniſſe 
derſelben gemein hat, daß die Geſetze, welche für andere gelten, auch 
ihm vorgeſchrieben ſind, und daß er, wie die andern, einſt wird über 


benutzen wird, daß dieſer einer friedlichen Einigung die Hand bietet. 
A Berlin, 30. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt dem katho⸗ 
liſchen Lehrer und Organiſten Teuber zu Nieder⸗Langenau, im Kreiſe 


2 Habelſchwerdt, zu feinem am 31. d. Mts. bevorſtehenden 50 jährigen 


Dienſt⸗Jubiläum das allgemeine Ehrenzeichen 
worden. 
lTages⸗Chronik.] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, 
ſo wie die Prinzen Karl, Albrecht, Adalbert, Friedrich und Georg, 
wohnten geſtern Abend der franzöſiſchen Vorſtellung im Konzertſaale 
des königlichen Schauſpielhauſes bei. 

— Der königlich preußiſche Geſandee in Rom, Kammerherr 
v. Thile, der vor einigen Tagen hier eingetroffen, dürfte, wie man 
der „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt, kaum wilder auf feinen Poſt zurück⸗ 
kehren. Familienverhältniſſe, namentlich die Erkrankung eines Sohnes, 
ſollen dieſem Diplomaten das Verbleiben in der Heimath wuͤnſchens⸗ 
werth machen. f 

— Die Offiziere des großen Generalſtabes, welche zu den topo⸗ 
graphiſchen Vermeſſungen in der Altmark kommandirt waren, ſind, 
nachdem dieſelben in dieſen Tagen beendet worden, von dort hierher 
zurückgekehrt. a 
— Der Geheime Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Schönlein iſt vor 
einigen Tagen aus Bamberg wieder hier eingetroffen. Desgleichen it 
der Geheime Rath Profeſſor Dr. Langenbeck von ſeiner Reiſe nach 

Königsberg, wohin er zu einer Konſultation berufen war, hierher 
zurückgekehrt. 

— Die erſte Kammerfrau Ihrer Majeſtät der Königin, welche in der 
Regel mit Vertheilung der allerhöchſten Weihnachtsgaben an Hilfsbe⸗ 
dürftige und an milde Stiftungen beauftragt zu werden pflegt, geht 
dieſer Tage nach Meran ab. Dem Vernehmen nach ſoll deshalb 
jene Vertheilung ſchon jetzt vorgenommen werden. (Zeit.) 

[Das Glaubensbekenntniß des Prinzen von Preußen.] 
Eine Schrift, welche der uns Allen noch unvergeſſene Ober⸗Konſiſto⸗ 
rialrath Ehrenberg im Jahre 1816 dem damals noch ganz jugend⸗ 
lichen Prinzen von Preußen widmete, zum Andenken an die Konfirma⸗ 
tion, die der Prinz am 8. Juni 1815 in der k. Schloß Kapelle zu 
Charlottenburg durch den würdigen Geiſtlichen erhielt, iſt ſo eben in 

der drittten unveränderten Auflage erſchienen. (Verlag von Carl Hey: 
mann in Berlin.) Sie enthält das Glaubensbekenntniß des Prinzen, das 
er bei der feierlichen Gelegenheit ablegte, die Anrede Ehrenberg's zur 
Einſegnung, die Predigt deſſelben bei der erſten Kommunion des Prin⸗ 
zen, endlich Lebensgrundſätze des Prinzen nebſt einigen Bemerkungen, 
das Wichtigſte der Unterredungen über dieſelben enthaltend. Wir kön: 
nen die Schrift, die zunächſt für den Prinzen ein werthvolles Andenken 
an erhebende Stunden war, nicht ohne Rührung aus der Hand legen. 
In den ſchönen, menſchlichen und ewig wahren Grundſätzen, die der 


allerhoͤchſt verliehen 


junge Fürſt in das Herz gefaßt hatte, in der reinen, klaren und tief 


praktiſchen Auffaſſung des chriſtlichen Glaubens, die ſein Bekenntniß 


zeigt, ſpiegelt ſich zunächſt der Geiſt des trefflichen Lehrers ab, aber fie 


beweiſen auch den edlen, reinen und empfänglichen Sinn, mit welchem 
der Prinz Wilhelm dieſe klare, innige und wahrhaftige Unterweiſung in 
Da weht uns jener Geiſt 
echter, ungefärbter, demüthiger, ſtets an der Vervollkommnung des 
Menſchen arbeitender Neligiofttät an, wie fie im Charakter Friedrich 
Wilhelms III. und der hochſelige Königin Louiſe lag. Wie innig 
mochte ſich der königliche Vater über dies Bekenntniß ſeines Sohnes, 
über dieſe Lebensgrundſätze freuen, welche die Richtſchnur ſeines Lebens 
werden ſollten und geworden find. „Mein fürstlicher Stand“ ſo ſchreibt 


8 der Prinz, „ſoll mich immer an die größeren Verpflichtungen, die er 
mir auferlegt, an die größeren Anſtrengungen, die er von mir fordert, 


und an die größeren Verſuchungen, mit denen ich zu kämpfen habe, 
„Ich will nie vergeſſen, daß der Fürſt doch auch Menſch 


ſein Verhalten gerichtet werden.“ „Auf Gott will ich unerſchüt⸗ 


terlich vertrauen, ihm Alles anheimſtellen, und mir im Glauben an 


3 ſeine Vorſehung einen getroſten Muth zu erhalten ſuchen.“ „Ich will 
eeeein aufrichtiges und herzliches Wohlwollen gegen alle Menſchen, auch 
gegen die Geringſten — denn fie find alle meine Brüder — bei mir 
erhalten und beleben.“ „Verderbte Menſchen und Schmeichler will ich 
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tigſten follen mir die Liebſten fein. 


I 


entſchloſſen von mir weiſen. 


Die Beſten, die Geradeſten, die Aufrich⸗[Mortara- Angelegenheit in Umlauf. 5 
N Die will ich für meine wahren] „Univers“ behauptet, der Vater und die Mutter des Judenknaben ſtän⸗ 
Freunde halten, die mir die Wahrheit ſagen, wo fie mir mißfallen! den im Begriffe, ſich zum Katholizismus zu bekehren, wird von ande: 
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net zum Nachgeben bewegt und feinen Einfluß auf den Bund dazu könnte.“ Doch, wir wollen den Leſer auf die Lebensgrundſätze und die 


dazu gemachten Bemerkungen, verweiſen; es ſind lauter goldne Sprüche 
für jeden Menſchen, insbeſondere aber für einen Fürſten. Und, ob ſie 
gleich ein frühes Alter ausgeſprochen; ſie ſind unwandelbar und wahr; 
der reife Mann erſt konnte ſie in ganzem Umfang verſtehen und üben, 
und Preußen darf froh in die Zukunft blicken, weil es einen Regenten 
hat, der dieſen Vorſätzen treu geblieben ift, (Sp. 3.) 


Beſterrei ch. 

Wien, 26. Oktober. Aus Rom wird gemeldet, daß der dahin 
zurückgekehrte General Goyon dem Papſte von Seiten des Kaiſers 
der Franzoſen die Anzeige gemacht habe, der Kaiſer und die Kai- 
ferin hätten die Abſicht, im Monat März des nächſten Jahres einen 
Beſuch in Rom abzuſtatten. Die Kaiſerin habe längſt das Gelübde 
gethan, eine Wallfahrt nach Rom zu unternehmen. Die Rückreiſe nach 
Frankreich ſoll durch Sardinien geſchehen und die Anzeige davon auch 
in Turin ſchon gemacht ſein. Es bedarf kaum einer Erwähnung, daß 
eine ſolche Reiſe nicht ohne politiſche Bedeutung iſt. Frankreich hält 
ſtets fein Augenmerk auf Italien gerichtet. In der römifhen Preſſe 
bemerkt man, wie ſchon längſt in der ſardiniſchen, ein Haſchen nach 
Gelegenheiten, dem jetzigen Regiment in Frankreich etwas Angenehmes 
zu ſagen; namentlich ſucht das wieder zugelaſſene Blatt „Orfanello“ ſei⸗ 
nen Leſern die Familie Bonaparte anzupreiſen. Trotz des Drucks und 
der Exceſſe der franzöſiſchen Truppen, trotz der ſteten Forderungen des 
Generals Goyon an die ſtädtiſchen Behörden von Rom, ſcheinen die 
Zeiten vorbei, wo ein römiſches Sprüchwort lautete: „No tutti fran- 
cesi sono cattivi, ma — buona parte!“ (Nicht alle Franzoſen find 
Schufte, aber ein gut Theil.) An der Befeſtigung von Civita⸗Vecchia 
wird mit verdoppeltem Eifer gearbeitet; es heißt, der Kaiſer werde 
während ſeines Aufenthalts in Rom da wohnen. Ueber die Gründe 
der Vermehrung der franzoͤſiſchen Beſatzungstruppen von 6000 auf 
11,000 Mann, über die die öſterreichiſche Regierung durch Baron 
Hübner in Paris ſich eine Erklärung ausgebeten hat, iſt noch keine 
Antwort von daher eingelaufen; Truppen aber find von der franzöſi⸗ 
ſchen Dampffregatte Chriſtophe Colomb bereits ausgeſchifft worden, 
namentlich das 20. Jägerbataillon von 707 Mann. (D. A. 3.) 

Wien, 29. Oktbr. [Der Verkauf der Staatsbahnen. 
— Der erſte November.] Wir haben jüngft die Nachricht ge: 
bracht, daß es Aufſehen errege, weshalb der Vertrag über den 
Verkauf der Staatsbahnen noch nicht die Genehmigung 
des Kaiſers erhalten habe. Es iſt uns nun hierüber die Mit⸗ 
theilung geworden, daß der Vertrag über den Verkauf der Staats⸗ 
bahnen aus dem Grunde bisher nicht die Genehmigung des Kaiſers 
erhalten konnte, weil derſelbe noch nicht der kaiſerlichen Sanktion unter: 
breitet worden ſei und derſelben auch nicht früher unterbreitet werden 
kann, bis nicht die Orient⸗ und Kärnthneriſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
ihre General-Verſammlungen abgehalten und dieſe ihre Zuſtimmung zu 
der Abtretung der Konzeſſion ertheilt haben. — Dagegen ſoll man im 
Finanzminiſterium mit Spannung der Erledigung über den ſchon vor 
langer Zeit höchſten Orts unterbreiteten Voranſchlag des Staat: 
haus baltes pro 1859 entgegenſehen, da ſich gerüchtsweiſe an 
die definitive Feſtſtellung des Staatsbudgets mehrere wichtige Entſchlie⸗ 
ßungen des Kaiſers knüpfen ſollen. — Mit einer gewiſſen Bangig⸗ 
keit ſieht man dem 1. November entgegen, an welchem Tage bekannt⸗ 
lich die neue öſterreichiſche Währung ins Leben tritt. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten werden zwar Vorbereitungen getroffen, um den Ueber⸗ 
gang fo wenig als moglich fühlbar zu machen, die Regierung giebt 
immer neue Anhaltspunkte zu einer genauen und leicht verſtändlichen 
Berechnung der neuen Münze, und nur in einigen gewerblichen Klaſ⸗ 
ſen der Bevölkerung ſucht man dieſen Anlaß zu benützen, um eine neue 
Preisſteigerung der Lebensartikel zu erwirken. Es werden förmliche Zu⸗ 
ſammenkünfte und Verabredungen getroffen, um eine gleichmäßige Be⸗ 
drückung des Publikums zu erzielen. Wir haben bei dieſem Anlaſſe 
ein Beiſpiel, wie leicht es den Gewerbsleuten bei der gegenwärtigen 
Handhabung des Gewerbegeſetzes iſt, durch Verabredungen den Preis 
der Waaren hinaufzuſchrauben. Würde eine ausgedehnte Kon: 
kurrenz in manchen Gewerbszweigen beſtehen, fo wäre es gegenwär— 
tig weit leichter, die bevorſtehende Kriſis zu beſtehen, weil jeder Ge: 
werbsmann aus Furcht vor ſeinen Konkurrenten ſich hüten würde, 
Preiſe der Artikel ungerechtſertigt zu erhöhen. 

. Frankreich. 


Paris, 27. Oktober. Heute ſind wieder neue Gerüchte über die 
Während nämlich das 


Beinbruch, die Berechtigung, auf der Bühne rühren zu wollen, ent⸗ 
in der Titelrolle auf⸗ 


tritt, und Dörings, der die wichtige Hauptfigur eines politiſchen Spions 


das Stück wohl noch 


und von dieſem zum „Mon de Caus“ der Stufengang vom Beſſern 
er zum Schlechtern führt. 


Das fo eben aufgeführte Schauſpiel Guſtav's v. Meyern: Hein⸗ 
rich von Schwerin, behandelt in tendenziöfer Art einen mittelalter⸗ 
lichen Stoff, um auf eine däniſch⸗deutſche Zeitfrage den Blick zu richten, 
und entzieht ſich durch ſeine offenbar mehr patriotiſchen als poetiſchen 


5 Zwecke dem kritiſchen Urtheil. 


Im Schauſpielhauſe feſſelt augenblicklich Fräul. Dejazet, die be: 
rühmte franzöſiſche Schauſpielerin, die trotz ihrer 64 Jahre den Muth 
bat, die Rolle des 15fährigen Richelieu zu ſpielen, die Neugier des 
Publikums. Nach unſerer Meinung ift Fräulein Dejazet weder fo 
ssxelte noch fo agagante, wie fie vor einigen Jahren von einem ſchwär⸗ 


meriſchen Verehrer geſchildert wurde, im Gegentheil ſcheint fie uns unter 


der Laſt der Jahre fo erheblich gelitten zu haben, daß wir es ganz na⸗ 
türlich fänden, wenn Horaz feine an eine ältliche Dame gerichtete be⸗ 
rühmte Epode ihr gewidmet hätte. Wir leben, wie es ſcheint, nicht 
ehr in der Zeit der Ninon de Lenclos, oder haben in unſerer 
finnung nichts von der ritterlichen Galanterie der gefeierten Pala⸗ 
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Ein Mißverſtändniß.) 

In dem ſchönen Bade Schwalbach erregte in der diesjährigen Saiſon 
ein greiſer Herr das lebhafteſte Intereſſe aller Badegäste. Wenn er in 
ſeinem dunkeln Anzuge, den kleinen runden Filzhut ein wenig in den 
Nacken gedrückt, fo daß die hohe, von weißen Haaren bereits einge: 
rahmte Stirne mächtig hervortrat, am Morgen allein oder in den Arm 
einer jungen, bleichen Verwandten geſtützt, an einem der weltberühmten 
Brunnen erſchien oder Nachmittags an einem der Muſikzelte ſich zeigte, 
um einen flüchtigen Blick auf das Programm zu werfen, dann hörte 
man überall leiſe einen Namen nennen, und manches ſchoͤne Auge 
folgte dem ungezwungen dahin wandelnden alten Manne mit lebhafter 
Bewunderung oder Neugierde, bis er in einem der ſchattigen Baum⸗ 
gänge verſchwunden war. Abends aber konnte man oft Gruppen von 
Leuten in der Nähe feiner Wohnung ftehen ſehen, welche die abgebro⸗ 


i In der Mittefrheinifchen Zeitung erzählt von H. D. (Heimich Dibbel?) 
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rer Seite erzählt, die Familie Mortara habe ſich niemals beklagt, und 
der ganze Zank ſei blos von den Judengemeinden angeregt worden. 
Wir glauben, daß dieſe unwahrſcheinlichen Gerücht erfunden ſind. 

Der „Conſtitutionnel“ bringt heute in einer von Berlin datirten, 
und in Paris fabrizirten Korreſpondenz die Nachricht, daß England 
eine neue Note an die däniſche Regierung geſandt habe, worin es 
fie auffordere, neue Zugeſtändniſſe zu machen. Dieſe Note ſei den 
deutſchen Regierungen bereits mitgetheilt worden. Der Korrespondent 
des „Conſtitutlonnel“ verſichert zugleich, daß England in Hannover zu 
verſtehen gegeben habe, daß man aus dieſer Note keine zu übertriebe⸗ 
nen Hoffnungen ziehen dürfe, wie man früher bei einer andern ähnli⸗ 
chen Mittheilung gethan habe. Der berliner Korreſpondent ertheilt fer⸗ 
ner den deutſchen Regierungen den Rath, mit Mäßigung aufzutreten, 
da die öffentliche Meinung in Deutſchland dieſer Frage müde ſei (Y, 
und eine Beilegung dieſes Konflikts wolle. Während ſo der „Conſti⸗ 
tutionnel!“ zur Mäßigung anräth, droht die däniſchgeſinnte „Patrie“ 
wieder mit der Intervention Europas. Sie meint, Dänemark habe 
genug Konzeſſionen gemacht. Zugleich giebt fie zu verſtehen, daß 
Oeſterreich ein doppeltes Spiel ſpiele, das heißt, es wolle Preußen 
die Initiative bei der Exekution ergreifen laſſen, um es ſpäter im 
Stiche zu laſſen. Der „Nord“ von Brüſſel deutet daſſelbe an. Die⸗ 
ſes verdient jedoch keine Beachtung. Ich weiß nämlich aus beſter 
Quelle, daß es eine voraus abgemachte Sache iſt, durch ſolches ver⸗ 
leumderiſches Gerede das gute Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen zu ſtören, das man auch ſchon aus anderen Gründen ſehr 
ungern ſieht. Ein einiges Vorgehen Preußens und Oeſterreichs in der 
däniſchen Frage iſt von hoͤchſter Wichtigkeit, und dieſes nicht ſowohl 
wegen des Ausganges der däniſchen Frage, als deshalb, weil es noͤthig 
if, den Urhebern gewiſſer Projekte den Beweis zu liefern, daß Deutſch⸗ 
land in einem gegehenen Augenblicke zufammenhalten wird. — Geſtern 
richtete die ſogenannte „Alliance chretienne universelle“, aus Ka⸗ 
tholiken und Proteſtanten beſtehend, eine Adreſſe an den Papſt, um in 
den Ausdrücken tiefſter Ehrfurcht die Zurückerſtattung des jungen Mor⸗ 
tara an ſeine Familie zu verlangen. 


Ruflan d. 8 

Petersburg, 21. Oktober. [Das Amurland,] die neuer⸗ 
dings erworbene Provinz am nord⸗aſtaliſchen Geſtade des flillen Welt⸗ 
meeres, bildet im äußerſien Weiten und Oſten Rußlands noch immer 
einen Hauptpunkt der öffentlichen Aufmerkſamkeit. Sein Gewicht für 
das Kaiſerreich iſt in der That ein anderes, als es die Erwerbung 
einer neuen Provinz für den ungeheuren Staat ſonſt leicht mit ſich 
bringen mochte. Kurz ausgedrückt, iſt die Amurgegend das Kur-, Eſty⸗ 
und Ingermanland von Aſien — aber um ſo viel werthvoller, als 
das heutige Sibirien ein noch unentwickeltes und ärmeres Hinterland 
iſt, als Großrußland im vorigen Jahrhundert war. Sibirien, deſſen 
Abſatz nach Europa durch Mangel an Verbindungswegen noch für 
lange ein geringer bleiben muß, ſieht nun auf einmal einen der größ⸗ 
ten Ströme Aſiens mit einem überaus reichen, nach Nord und Süd 
verzweigten Flußſyſteme zu ſeiner Handelsſtraße nach China, Japan, 
Kalifornien, Mexiko und der ganzen Weſtküſte Amerikas werden. Die 
reichen Mineralprodukte des nördlichen Artens, die mannichfaltigen eigen: 
thümlichen Erzeugniſſe der Pflanzen⸗ und Thierwelt lohnen nun die 
Ausbeutung und Verarbeitung. Nicht allein, daß der Gelder werb fig, 
in ungeahntem Maße vermehrt, wird auch das Leben plötzlich billiger 
durch den Kornbau am Amur, und angenehmer durch die in größern 
Maſſen eingeführten Erzeugniſſe anderer Zonen. Mongoliſche, tarta⸗ 
riſche und ruſſiſche Einwohner beginnen gewerbsmäßige Jäger, Fischer 
und Erzgräber zu werden. Was früher zur Verproviantirung dez 
eigenen Haushalts geſchah, wird jetzt im vergrößerten Maßſtabe als 
Geſchäft für den Weltmarkt betrieben. Die Entwickelung iſt eine rei⸗ 
ßende. Schon in den beiden vorigen Jahren — denn der Amur iſt 
faktiſch drei bis vier Jahre früher ruſſiſch geweſen, als das Datum 
ſeines Abtretungsvertrages — bat in Folge deſſen jeder Sibirier den 
dritten Theil derjenigen ausländiſchen Erzeugniſſe verbrauchen können, 
den ein freier und civilifirter Bürger der Vereinigten Staaten verzeh't. 
Nach dieſer Thatſache wird es glaublich erſcheinen, daß der Handel in 
einem hankee-artigen Maßſtabe aufblubt. Ein Pankee⸗Geſandter, der 
im Auftrage des Praſidenten Buchanan voriges Jahr dort reiſte, hat 
in einem Waſhington⸗Bluebook feine Ueberzeugung ausgeſprochen, 
„Amuria“ werde bald für viele Millionen amerikaniſche Waaren be: 
ziehen, und in Kurzem die Handelsstraße nach Central⸗Aſſen, Tibet, 
der hohen Tatarei und den weſt⸗turkeſtaniſchen Ländern werden. Man 
erwartet, daß ſein Vorſchlag für Errichtung einer Linie von amerika⸗ 
niſchen Konfulaten von Nicolajejst bis Bothara und an die Grenze 
von Engliſch⸗Indien einer demnächſtigen Ausführung entgegen geht. — 


chenen Melodien zu erlauſchen bemüht waren, die der alte Herr noch 
pät feinem Pianino entlockte. ar 
Den 2 ſchienen indeſſen dieſe zune n ſo ſehr er 
auch daran gewöhnt ſein male, 1 85 e 110 man be⸗ 
merkte ihn immer ſeltener im Getümmel der nolinen durch⸗ 
11 Anlagen, deſto mehr ſah man ihn in den herrlichen Wal⸗ 
dungen luſtwandeln, an denen die nächſte Umgebung Schwalbachs fo 
überreich if. en Lasch N pflegte er ſich in der Regel eines 
und deſſelben Eſels zu bedienen. 5 

“einem ſonnenhellen Nachmittage ſah man den greifen Herrn 
Be auf feinem Eſel die Brunnenftraße, vorbei an dem 10 ui 
ſchoͤnen Poſthotel mit 7 n en und ſeinen goldenen 
Weinen, vorbei an den ſchmucken, mit Blumen und leichten Balkons 
gezierten 5 5 hier und da weiße Statuen ſtehen, 

m hinaufreiten u en ſogenannten Bad i ee 
. Hauſe bielt er einen Augenblick gls, lan e 
ſichtbarem Wohlgefallen auf dem zu ſeinen Füßen liegenden Weinbrun⸗ 
nenthale, mit feinen mit gelbem Kieſe beftreuten und von wilden roth⸗ 
blühenden ee beſchatteten Wegen, auf feinen. mit Rofenbeeten 
durchbrochenen Wieſen, auf feinem von Schwänen fol; durchruderten 
kleinen Teiche, und über den Weinbrunnen weg, fo benannt, weil er, 
dem BE 16 — bleiche Wangen wieder röthet, ſchweiſte es zu der 
Ferne, ie Buſemachener Anhoͤhe mit ihrem grünen, mit Reiſig 
geſchmückten Hute dem Fremden fein freudiges Willfommen zuruft und 
Se unteren, dorfähnlichen Theil von Alt-Schwalbad ver: 

Aus dem Thale waren fo eben die letzten Klänge der Kurmuſik 

verklungen, als der alte Herr dem Walde zuritt. Aber ein merkwür⸗ 
biger 1 mußte heute in ihm Url ame 1. wos b = 

elodien getragen, hin und her, bin un 
ſcwerg feinen Stock dabei, Be ro 80 1105 N dachte, 
in der Luft umher, fo daß der Eſel, Schlage . ia aus⸗ 
ſchritt 1 der 8 5 ein altes Männlein, das wohl ſchon vierzig. 
Jahre hinter Eſeln herlief — nur keuchend ihm in der Ferne zu folgen 
vermochte. Plötzlich wurde der Geſang des greiſen Herrn immer lauter, 
hochauf richtete ſich ſeine gebückte Geſtalt, ſein Auge glänzte fieberhaft, 
die Schwingungen ſeines Stockes wurden immer ſchneller, immer 
ſchneller, bis daß er feinen Stock mit einem furchtbaren Schlage auf 


den Eſel niederfallen ließ. Entſetzt machte dieſer einen Geitenfprung, 
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Kurz, das Menſchenleben in Sibirien hat in der Amur⸗Ecke fo zu fa- 
gen die Wirkung eines Ofens gefunden, um ſeine bis 30 Grad R. 
erftarrten Kräfte aufzuthauen. Nicht minder groß iſt die militäriſche 
Bedeutung des Landes mit ſeiner Küſte, die gegen Japan Front macht, 
ſeiner ſüdlichen Ausbiegung, die bis auf 100 Meilen von Peking reicht, 
feinen Marine⸗Stationen im ſtillen Ocean und feinen Ausſichten auf 
weitere Arrondirungen nach Süden. Die Einigung zu einer gemeinſa⸗ 
men Politik, welche Rußland und Amerika auf dieſem Boden gegen 
England vollziehen werden, iſt ein Geſichtspunkt, deſſen Andeutung ges 
nügen wird, um das oſtaſtatiſche Land auch im Herzen Europas ſofort 
als einen intereſſanten Faktor der politiſchen Bewegung erſcheinen zu 
laſſen. ö (N. Pr. Z.) 

Petersburg, 22. Oktober. Gleichzeitig mit der Abſicht, das 
Amurgebiet von da ab zu erwerben, wo der Uſſuri ſich vom rechten 
Ufer ber in den Amurſtrom ergießt, wurde zum Schutz und zur Ver: 
heidigung der neuen Land⸗ und Strom⸗Eroberung das jetzt bereits 
vollzählig organifirte und 20,000 Mann zählende Sabajkal⸗Korps als 
redender Beweis aufgeſtellt, daß Rußland diesmal ernſtlich gemeint ſei, 
in den Beſitz beider zu gelangen. Nachdem dies nun gelungen, iſt 
man daran gegangen, eine Verbindung mit dem Oſt⸗Ozean und dem 
nächſten Punkte einer der zahlloſen Krümmungen des Amurs vor ſeinem 
Ausfluß in den Ozean zu ermitteln. Dies ift Igeſchehen. Der 
nächſte Punkt von der mit der Küſte parallel laufenden Krüm⸗ 
mung zu dem ſchönen Baſſin der De⸗Caſtri⸗Bai iſt vom Meere 
nur 60 Werſt entfernt, während von hier aus bis zum Ausfluß des 
Amur in den Ozean der Waſſerweg noch 350 Werſt beträgt. Durch 
die Verbindung des nächſten Punktes der Krümmung mit dem Meer⸗ 
buſen von De Caſtri mittelſt einer Eiſenbahn (von 9 Meilen) würde 
eine Verkürzung der Kommunikation für den Verkehr aus Sibirien 
nach dem Meere reſp. Amerika, Japan u. ſ. w. von 600 Werft 
(853 Meile) erzielt werden. Schiffe von 14 Fuß Tiefgang können 
überdied in die Mündung des Amur nicht einlaufen, wohl aber bietet 
der Meerbuſen von De Caſtri hierzu die bequemſte Gelegenheit. Die 


Vorarbeiten durch Lichtung des Waldes auf der Strecke vom Amur zur arbeiten bei einem Bauern zu erwerben. 


De⸗Caſtri⸗Bai ſind bereits beendigt. In De Caſtri wird jetzt ein 
Militärpoſten Alexandrowski erbaut. Anderthalb Werſt vom Ufer erhe⸗ 
ben ſich bereits Kaſernen und Häuſer, die während des Krieges erbaut 
wurden. Südlicher, gegenüber der japaniſchen Inſel Matsmaj hat 
Graf Putiatin auf ſeiner Reiſe nich China einen Meerbuſen entdeckt, 
in welchem er ein Kreuz aufrichten ließ, mit der Aufſchrift, daß die 
Ruſſen denſelben in Beſitz genommen haben. Er nannte ihn St. Wla⸗ 
dimir. Dieſes Gewäſſer friert nur 4 Wochen im Jahre zu. Ander⸗ 
weitige Berichte aus Sibirien drücken Beſorgniſſe darüber aus, daß 
Kiachta's Handel in Verfall gerathen werde, ſeitdem China dem euro: 
pälſchen Handel feine Häfen geöffnet hat. Selbſt die Ruſſen werden 
vom Amur nach Schanghai, Tutſin u. ſ. w. gehen, um Thee aus 


erſter Hand zu kaufen, uud Kiachta wird dann nur auf die Mongolei 


allein angewieſen ſein, eben ſo wie Kuldſcha und Oſchujudſchak auf 
Mittel-Aften. Dieſer Handel iſt bislang Rußland dadurch nachtheilig, 
daß er Gold und Silber unwiederbringlich verſchlingt. (K. 3.) 
St. Petersburg, 22. Okt. Wie ſchon ſeit einigen Wochen, hat auch 
jetzt der „Kawkas“ ſo umfangreiche Nachrichten aus dem Kaukaſus gebracht, 


en, welches eigentlich nur im Norden Tſchetſchinga heißt, im Süden bis an den 


5 en des kaukaſiſchen Gebirges geht, wird durch den Argun in eine weſt⸗ 
liche und öſtliche Hälfte getheilt. er ganze Weſten iin wie wir ſchon 155 
r du rere tio⸗ 


mittheilten, in den ficken der Ruſſen, der Oſten aber durch meh 
i 


Wien, 28. Oktober. [Ida Pfeiffer +.] Die Wege des 
Schicksals find wunderbar in ihren Widersprüchen. 
und geläufig, und beinahe fo ſicher wie eine Eiſenbahn-Fahrt von 
Wien — 5 Paris, auf einem Schiffe, das mit all' erh 8 mit 
all den reichen Hilfsmitteln ausgerüſtet war, durch welche die Trans⸗ 
portdampfer des modernen Europa einander überbieten, verloren jüng⸗ 
ſtens 400 Reiſende in furchtbarer Weiſe ihr Leben, Menſchen, von de: 
nen die Hälfte zum erſtenmale auf der See ſich befand, und von denen 
das Schicksal auf dieſer erſten Reife alſo gleich den furchtbarſten Tri: 
but einforderte, während ein ſchwaches Weib, das zwei⸗ bis dreimal 
die Welt umſegelt hat, unter den Wilden Amerika's und Afrikas, un: 
ter den glühenden und eifigen Zonen beider Hemiſphären den unſäg⸗ 
lichſten Geſahren, der Wuth der Menſchen und der Elemente ſich aus⸗ 
ſetzte, das Glück genießt, in ihrer Heimath, auf dem ruhigen Kranken⸗ 
bette, von Freunden und Bekannten umgeben, ihr Leben gleich einem 
gewöhnlichen Menſchen aus zuhauchen! Wund 

Ida Pfeiffer it wie ein Soldat an den Wunden geſtorben. Ihre 
letzte Reiſe hat die Geſundheit der geſchwächten Frau bart angegriffen. 
Das Klima von Madagaskar hatte fir dort auf das Krankenlager ge: 
worfen, wie fie dies ſelber in der „Oſtd. Pol in einem Briefe ge- 


ſchildert hat. ter ſtet von der gegen die Chriſten und 
childert hat. Unter ſteter Gefahr, nden, RR AIER RE 


Sie hat ſich von 
eiftigen und phyſiſchen Kräfte nicht erholen kön: 


Europäer fanatiſirten Königin aufgegriffen zu 
kenlager ein in vielfacher Beziehung furchtbares. 
jener Prüfung ihrer g 
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gebrochen betrat ſie im Anfange dieſes Jahres in 
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2425 


laſſungen im Kaukaſus und in Transkaulaſien ernannt, und ihm zur Unter⸗ 
ſtützung Oberſt Sinowieff beigegeben worden. — Einige ruſſiſche Zeitungen er⸗ 
zählen ſchon wieder von einem Brande, der in Malojaroslawez, den 
Sten d. Mts. ſtattgefunden haben fol, Das Feuer it in einer Scheune durch 
Unvorſichtigkeit entſtanden, hat ſich bei dem unglücklicher Weiſe tobenden Sturm 
blitzſchnell verbreitet, und binnen 2, Stunde bezeichneten nur noch wenige 
Häufer den Ort. — Se. Excellenz der General Tottleben iſt, nachdem er ſich 
einige Tage in Riga bei ſeinen Verwandten aufgehalten hatte, von ſeiner 
Reiſe ins Ausland hier eingetroffen. — Schon am 16. d. M. laſen wir, welch' 
eine ungeheure Summe jährlichen Ueberſchuſſes die Branntweinpacht giebt. 
Se. Maj. der Kaiſer haben befohlen, dieſelbe, gegen 30 Mill. Rubel, zur 
Verdoppelung und, wo es nöthig erſcheinen ſollte, zu. Verdreifachung 
der Gehalte der Beamten im Juſtiz⸗ und Verwaltungsfache zu verwenden. 

© Moskau, 20. Oktober. Mehrere ruſſiſche Zeitungen theilen uns mit, 


fi 


daß ein Zoologe ihres Landes, Magiſter Sewartſoff, bei einer Exkurſion in 
der Nachbarſchaft des Sir⸗Darga gefangen genommen, aus der Gefangenſchaft 
befreit worden ſei. Beſagter Hr. Magiſter muß ein Individuum ganz eigener 
Art ſein, wenigſtens ſchwerlich unſern Proſeſſoren ähnlich, weil ihm feine, bei 
dem Ueberfall erhaltenen elf Wunden noch eine Erholungs⸗Reiſe ins Ausland 
zulaſſen. Unter allen Berichten, ſelbſt unter den ausführlichſten darüber, iſt keiner, 
welcher angiebt, wie, wo, wann und von wem die Gewaltthätigkeit ausge⸗ 
gangen. Auch fehlen die näheren Angaben zu dem Akt ſeiner Freilaſſung. 
— Im Ural hat man, in einer der werchuturiſchen Schürfſtätten, Saphire 
gefunden, und da man noch mehr Edelgeſtein dieſer Art zu finden hofft, jo hat 
die gewinnſüchtige Bevölkerung nähere Nachforſchungen gehalten. Noch hat 
man nichts erfahren, ob und wie dieſe Mühe belohnt worden iſt. 
Warſchau, 26. Oktober. [Die polniſche Emigration.] 
Während die auf Grund der kaiſerlichen Amneſtie zurückgekehrten Emi⸗ 
granten und Verbannten in den weſtlichen Gubernien vom Adel mit 
Genehmigung der Regierung zum Theil reichlich unterſtützt werden, 
geſchieht auffallender Weiſe im Königreich Polen von Seiten des Adels 
faſt gar nichts für dieſelben. Sie werden hier vielmehr allgemein als 
arbeitsſcheue, unbrauchbare und ſogar gefährliche Menſchen betrachtet, 
von denen ſich Jeder gern zurückhält. Die Folge davon iſt, daß die 
meiſten dieſer Unglücklichen der größten Armuth und Noth preisgegeben 
find. So iſt der bekannte Wyſocki, der viele Jahre in der Verban⸗ 
nung in Sibirien zugebracht hat und gegenwärtig in der Nähe von 
Lublin lebt, gezwungen, ſich feinen Lebensunterhalt durch Tagelöhner— 
a Sein oft ausgeſprochener 
Wunſch, daß ſeine zahlreichen früheren Freunde ihm zur Erwerbung 
eines kleinen ländlichen Grundſtückes behilflich fein möchten, iſt noch 
immer tauben Ohren begegnet. Was die amneſtirten Emigranten be⸗ 
trifft, fo macht es auf die Bewohner des Königreichs einen üblen Ein- 
druck, daß die meiſten derſelben ausländiſche Frauen, größtentheils 
Franzöſinnen und Deutſche, und Kinder mitbringen, die in der Regel 
nicht ein Wort polniſch verſtehen. Der Nimbus, in den die Emigran⸗ 
ten ſich ſo gern hüllen, indem ſie ſich als die wahren Repräſentanten 
Polens betrachten, iſt hier gänzlich geſchwunden. Es kommt ſeit einiger 
Zeit nicht felten vor, daß nicht amneſtirte, aber unverdächtige polniſche 
Emigranten oder deren Kinder mit franzöſiſchen Päſſen in Familien: 
angelegenheiten nach Warſchau oder nach anderen Theilen des König⸗ 
reichs kommen und ſich längere Zeit dort aufhalten. Sobald die Päſſe 
derſelben in Ordnung ſind, werden ſie von den Behörden nicht im 
Gekingſten beläfligt. Auch während der Anweſenheit des Kaiſers be⸗ 
fanden ſich mehrere ſolcher Emigranten in Warſchau, die eigentlich nur 
gekommen waren, um ſich die Feierlichkeiten mit anzuſehen. (Pol. 3.) 


Aſien. 

[Eine indiſche Klage.] Syed Abdullah, ein in London leben⸗ 
der Hindu, von deſſen Feder die Zeitungen ſchon manche Zuſchrift 
brachten, ſagt dem Spezial-Correſpondenten der „Times“, Mr. W. 
Ruſſell, herzlichen Dank für die muthige Offenheit, mit der er auf die 
Rohheiten der Anglobriten gegen die Eingebornen aufmerkſam gemacht. 
Das roheſte, ja grauſamſte Benehmen ſei leider die Regel, die entge⸗ 
gengeſetzte Behandlungsweiſe die ſeltene Ausnahme. Abdullah erzählt 
einige haarſträubende Beiſpiele von Brutalität, und ein Beiſpiel von 
der Empfänglichkeit der Eingebornen fur ſanftere Manieren, 
ſehr vielſagend if. „Eines Tages“ — erzählt er — „ſaß ich im 
Haufe eines Freundes in Lahore, als ein Mann eintrat und „Wah! 
Wah!“ rief und den verſtorbenen Generalmajor Sir John Littler bis 
in den Himmel pries. Was giebt es? fragte man. Der General, 


erwiederte der Mann darauf, ritt ſo eben durch den Bazar, als ein 
blinder Knabe gegen den Kopf ſeines Pferdes anrannte. Aber der 
General gerieth nicht in Zorn und ließ den Jungen auf das Humanſte 
aus dem Wege führen! — Nicht blos indiſche Diener und indiſche 
arme Leute, ſondern auch indiſche „Gentlemen“ — ſeien dem Ueber⸗ 


Auf der kurzen widmeten ihr Aufmerkſamkeit und Ehrenbezeigungen. Hätten wir viele 
Fahrt von Hamburg nach New⸗Jork, einem Waſſerwege, jo bequem M 19 8 


(Oſtd. Poſt.) 


Danzig, 28. Oktober. Das Hautboiſten⸗Korps des 21ſten 
Infant. Regts. ſoll an dem nach Thorn bei Wendiſch gefallenen 
Hauptgewinne von 150,000 Thlr. betheiligt ſein. (D. D.) 


[Der vielbeſprochene Mendelſon'ſche Prozeß], welcher 
bekanntlich im höͤchſten Gerichtshofe in Stockholm dahin entſchieden 
wurde, daß der „wegen falſcher Angabe“ (Verleumdung) angeklagte 
C. Lindahl, in ſeiner Eigenſchaft als verantwortlicher Herausgeber der 
Zeitung „Tredie Föderneslandet“ (das dritte Vaterland“) von der 
ihm vom Hofgerichte zudiktirten Todesſtrafe freigeſprochen und nur zu 
einer geringeren Strafe (öffentliche Abbitte an Fräulein Mendelſon und 
150 Thaler Reichsmünze Geldbuße) verurtheilt wurde, — dieſer Pro⸗ 
zeß, welcher jetzt als Preßprozeß von Neuem vor dem Rathhausgericht 
anhängig gemacht worden iſt, wurde am 18. d. M. durch den Aus: 
ſpruch der in dem Prozeſſe niedergefehten Jury fo enſſchieden, daß 
Eindahl auf Grund der betreffenden Geſetzesſtelle verurtheilt iſt, feine 
Ehre verwirkt zu haben, eine 281ägige Gefängnißſtrafe bei Waſſer und 
Brot zu erleiden und öffentliche Abbitte zu thun; daß außerdem die 
inkrimirirte Zeitungsnummer konfiszirt und vom Scharfrichter ver: 
brannt werden und Lindahl die Prozeßkoſten mit 100 Thaler Reichs⸗ 
münze erſtatten fol. — Die Entſcheidung ſoll jedoch der fernern Prü⸗ 


welches 0 


ung des Hofgerichts unterſtellt werden und Lindahl ſoll ſofort ins Ge⸗ 


ſchlagen oder ſonſtigen Schimpf anzuthun. Den engliſchen Civil⸗ oder 
Militär⸗Behörden mit einer Klage nahe zu kommen, dies habe unge⸗ 
meine Schwierigkeiten. Die Diviſions⸗Kommandanten verſtünden über⸗ 
dies ſehr ſelten die Landesſprache. Die beſte Abhilfe würde darin be⸗ 
ſtehen, keinen Cadetten unter 18 Jahren nach Indien zu ſenden und 
als erſte Bedingung eine Elementarkenntniß des Hindoſtaniſchen vorzu⸗ 
ſchreiben. (Seit langer Zeit vorgeſchrieben und immer angeführt als 
ein Beiſpiel der ſorgſamen Beobachtung der Verhältniſſe.) Die oſtin⸗ 
diſche Kompagnie führte zwar 1851 Cadetten⸗Prüfungen ein, ließ je: 
doch den Candidaten im Sprachfach die Wahl zwiſchen Hindoſtaniſch 
oder — Franzöſiſch! — Man findet Abdullahs Brief, den die „Ti⸗ 
mes“ nicht aufgenommen hatte, im „Advertiſer“. 


Provpinzial-Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 28. Oktober. 


Anweſend 73 Mitglieder der Versammlung, 5 

In den vom Stadtbauamte eingeſendeten Rapporten für die Woche vom 
25. bis 30. Oktober waren an Arbeiterkräften aufgeführt für die Bauten 62 
Maurer, 47 Zimmerleute, 24 Steinſetzer, 8 Schiffer, 191 Tagearbeiter, für die 
Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter. Von dem in der öffentlichen Sitzung am 
20. September erſtatteten, nunmehr gedruckten Berichte über die Verwaltung 
und den Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Breslau für das Jahr 
1857 überwies Magiſtrat der Verſammlung 120 Exemplare, welche an die in 
der Sitzung anweſenden Mitglieder vertheilt wurden. Hieran reihte ſich die 
Mittheilung einer Aufforderung der Aelteſten des Seglerhauſes zu Colberg zur 
Mitwirkung und Förderung der Schritte behufs Ausführung des Baues einer 
Eiſenbahn von Belgard über Neu⸗Stettin, Schneidemühl auf Poſen. Der Ge⸗ 
neralpächter des Kämmerei⸗Gutes Ranſern hatte eine fünfzehnjährige Verlänge⸗ 
rung ſeines mit Johannis 1860 ablaufenden Pachtvertrages nachgeſucht. Die 
magiſtratualiſche Erklärung über das Geſuch ſprach ſich dahin aus, auf eine 
zwölfjährige Pachtprolongation einzugehen, ſofern Pächter ſich verpflichte, gegen 
das bisherige jährliche Pachtgeld 233 Thaler mehr zu zahlen, die bauliche In⸗ 
ſtandhaltung der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude auf fäne alleinige Koſten zu 
übernehmen, und von dem zur Pacht gehörigen Weidelande eine Nah! Mor⸗ 
gen gegen Ueberweiſung von Rodeland abzutreten. Nach einer erſchöpfenden 
Erörterung und Berathung der Vorlage, wobei den vorerwähnten Bedingungen 
noch die Beſtimmung hinzugefügt wurde, daß Pächter auch zur Uebernahme 
der Deichunterhaltungskoſten, nach Analogie der dieſſeitigen Feſtſetzung im Pacht⸗ 
vertrage über das Kämmerei⸗Gut Nieder⸗Stephansdorf, ſich zu verpflichten habe, 
entſchied die Verſammlung ſich für die zwölfjährige Kontrakts⸗Verlängerung in 
der Erwartung eines nähern Aufſchluſſes über die Quantität und Situation 
m auszutauſchenden Ländereien bei Vorlage des Entwurfes zu dem neuen 

ertrage. 

Mit der von dem Beſitzer der Brauerei zu Riemberg erbetenen, ſeitens des 
Magiſtrats befürworteten, gunſtweiſen Bewilligung zur Anlage einer —— 
tung von der hinter dem Dominialgehöfte befindlichen Anhöhe nach dem Braue⸗ 
rei⸗Grundſtück auf Koſten des Bittſtellers erklärte die Verſammlung ſich einver⸗ 
ſtanden, desgleichen mit der gunſtweiſen Ueberlaſſung eines Zimmers in dem 
Elementarſchulengebäude in der Tauenzienſtraße an die erſte Stricklehrerin bei 
der evangeliſchen Elementarſchule 24, zur Benutzung als Wohnung mit der 
Bedingung, daß die Nutznießerin die Inſtandhaltung des Lokales aus eigenen 
Mitteln bestreitet, und den Widerruf dieſer Wohnungs⸗Vergünſtigung ſich jeder 
Zeit gefallen läßt. Auf Erſtattung der zur wohnlichen Einrichtung des Lokales 
S aufgewendeten Koſten im Betrage von 22 Thalern ward 
verzichtet. 

Unter Zuſendung des 30. Jahresberichtes über die Wirkſamkett der hieſigen 
Sonntagsſchule für Handwerkslehrlinge beantragte Magiſtrat die Bewilligung 
von 168 Thalern zur Remunerirung der in dem Schuljahre 1857/58 thätig ge⸗ 
weſenen Lehrer. Die Verſammlung bewilligte die beantragte Summe und 
nahm dabei Veranlaſſung, dem Gründer und Leiter der Lehranſtalt Hauptleh⸗ 
rer Herrn Stütze für ſeine unermüdete, dem Gedeihen der Schule gewidmete 
Thätigkeit die vollſte Anerkennung auszusprechen, zur Bethätigung derſelben den 
Magiſtrat anzugehen, die in dem 8 enthaltenen Vorſchläge zur 
Beſeitigung des unregelmäßigen Schulbeſuches von einer bedeutenden Zahl der 
Handwerkslehrlinge in Erwägung zu ziehen und ſie, ſoweit die Geſetzgebun 
das Mate ial dazu an die EN giebt, zur Ausführung zu bringen, bei Auf? 
ſtellung des nächſtjährigen Etats aber eine Erhöhung des Remunerationsbetra⸗ 
es mit Nüdfiht auf Herrn dc. Stütze ins Auge zu faſſen, um zu einer fo er⸗ 
king ge = een, * 
Für das von hieſiger Stadt auf drei Jahre bewilligte Stipendi 
Zöglinge des Seminars zu Münſterberg ſchlug das k. Provinzial Schul Kolle 
gium die von hier gebürtigen Zöglinge Karl Auel, Robert Duprier und Hein⸗ 
rich Vieweg vor. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Magiſtrat für die 
Vorſchläge. Das Geſuch um Verleihung des Leihbibliothelar Kluge ſchen Sti⸗ 
pendiums gab ſie zurück mit dem Antrage, den Bittiteller zur Beibringung der 
nach der Stiftungs⸗Urtunde erforderlichen Zeugniſſe zu veranlaſſen. Nach der 
Beſtimmung des Stifters iſt, in Ermangelung von- 
dium fremden Gymnaſiaſten und Studirenden bürgerlichen Standes zu con⸗ 
feriren, wenn ſie nachweiſen, daß ſie der Unterſtützung wirklich bedürftig ſind, 
Pr durch Atteſte ihrer Lehrer ſich als die fleißigſten und talentvollſten dar⸗ 
tellen, 

An Wahlen wurden vollzogen, die Wahl der Mitglieder und Erſatzmänner 
der Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion; der Beiſitzer und Stellvertreter 
für die Wahl⸗Vorſtände der in dieſem Jahre vorzunehmenden Ergänzungs⸗ und 
Erſatz⸗Wahlen der Stadtperordneten. Ferner wurden gewählt: Gaſtwirth Herr 
Andretzky zum Vorſteher des Elftauſend Jungfrauen⸗Bezirks; Hausbeſitzer 


fängniß gebracht werden. Darauf erbot ſich der Verleger der gedach⸗ 
teu Zeitung, Buchdrucker Hagſtroͤm, für Lindahl Bürgſchaft zu ſtellen, 
wenn dieſer bis auf Weiteres auf freiem Fuße bliebe, welches Anerbie⸗ 
ten aber eben fo wie Lindahl's Geſuch, ſofort die ihm zuerkannte Waſ⸗ 
fer: und Brotſtrafe anzutreten, vom Gerichtshofe abgeſchlagen wurde. 


[Der Wein in Amerika.] Im „Cincinnati Scientific Artiſan!“ 
ſchildert ein Dr. Cox das Ergebniß einer Analyſe, die er mit 16 Par⸗ 
tien importirten Weines angeſtellt. Sie beſtanden aus Port, Sherry 
und Madeira. Nicht einer der genannten Weine enthielt einen ein⸗ 
zigen Tropfen Traubenſaft. Die Baſis des Madeira beſtand 
aus Hopfen, Honig, Rum, Schwefelſäure ꝛc.; des Sherry aus Malz, 
Bittermandelöͤl, Schwefelſäure und Cognac; 
Apſelmoſt, verdünnter Schwefelſäure, Alaun ꝛc. ꝛc. 
Zumuthung, auch für den geübteſten Magen. 


die des Portweins aus 
Gewiß eine ſtarke 


* 


Bekanntlich wurde wegen einer geringen, aber ſeiner Anſicht nach 
ungerechten Schuldſumme vor 24 Jahren ein Engländer im Schuld: 
arreſt zu Heidelberg von ſeinem Gläubiger in Erwartung einſtiger Zah⸗ 
lung verpflegt. Die Frage, wer es am längften aushält, iſt jetzt ges 
löͤſt. Der Engländer hat gewonnen und iſt zur Freude feiner zahl: 
reichen Bekannten vor einigen Tagen aus ſeiner Haft entlaſſen wor⸗ 
den, nachdem der Gläubiger erklärt hatte, die aufgelaufene Summe von 
ca. 1000 Fl. fei eben genug, zumal, da die Ausſicht auf die Winter⸗ 
monate den Engländer nicht reizen würde, innerhalb der nächſten ſechs 
Monate eine Schuld zu bezahlen. 


— 


In der Straße der Bernardiner in Paris werden jetzt Ver⸗ 
ſuche mit einem neuen Reflexor für Straßen⸗Gaslaternen gemacht. 
Dieſes neue vortheilbafte Syſtem ſoll, wie der „Moniteur“ meldet, in 
allen Straßen der Hauptſtadt eingeführt werden. Der neue Refleror 
beſteht aus zwei verſilberten Blechplatten, die ſo geſtellt ſind, daß alles 


80 4 75 unten fällt und ſich nicht nutzlos in vertikaler Richtung ver: 
reitet. 


(Alexander Dumas], der ältere, der bekanntlich in Rußland 
an der Cholera erkrankte, und in ſeiner Angſt ein fünfaktiges Drama 
„Fauſt“ improviſirte, iſt aus freien Stücken nach Sibirien gegangen. 


erwandten, das Stipene 


SIE 


5 err Rösner zum Vorſteher des Neu⸗Scheitniger⸗Bezirks; Böttchermeiſter 

vr 5 ne Vorſteher⸗Stellvertreter des Claren⸗Bezirks; die Herren, — 
„ tellmachermeiſter Glied, Uhrmacher König, Schloſſermeiſter Herold, 
Branntweinbrenner Franz, Privat⸗Anwalt Heilandt, Bäckermeiſter Hüls 
und Wagenbauer Schmidt jun., als Feuer⸗Kommiſſarien. 

Die durch die Ueberſiedelung der evangel. Elementarſchule 22 und der ka⸗ 
tholiſchen Elementarſchule 5 in das neuerbaute Schulhaus in der Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt mit 22 Thalern erwachſenen Koſten, der auf 76 Thlr. veranſchlagte Auf 
wand zur Veränderung eines gewölbten Kanals im Gehöfte des Schloß⸗Vor⸗ 
werkes zu Nieder⸗Stephansdorf, der auf 15 Thlr. berechnete Beitrag zu den Ge⸗ 
meinde⸗Abgaben, welchen das Dominium Herrnprotſch für die zu ihm gehörigen 
wüſten Bauerhufen für die Jahre 1856 und 1857 zu leiſten hat, und die mit 
145 Thalern verlangte Verſtärkung zum Heizkoſtentitel im laufenden Etat des 
2 Eliſabetans wurden extraordinär bewilligt, die Bewilligung des Beitrages zu 
i den herrnprotſcher Gemeindelaſten indeß von der Vorausſetzung abhängig ge 
. macht, daß die Einziehung der wüſten Bauerhufen zum Dominium nicht erweis⸗ 
lich ſchon vor dem Normaljahre 1633 erfolgt ſei, und an die Bewilligung des 


e 


4 


. 
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1 
Z3rauſchuſſes zu dem Heizkoſtentitel knüpfte ſich der Antrag, Magiſtrat möge durch 
Anne genaue Lokalrecherche die Gründe des ſtarken Verbrauchs an Brennmate⸗ 
2 rial ermitteln laſſen und der Verſammlung von dem Befunde und den ermit⸗ 
7 telten Urſachen Mittheilung machen. 325 
er i Zur Feſtſetzung kam der für die Verwaltung der Bibliothek zu St. Bern⸗ 
bardin pro 1859/61 aufgeſtellte Etat. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 63 Thalern ab. Zur Verwahrung der Bibliothek find 31 Thlr. beſtimmt. 
an In Bezug hierauf wurde Auskunft beantragt, ob bei dem Ankauf der Bücher 


eine Norm stattfinden und ob bei demſelben noch eine andere Stimme als die 


des Bibliothekars gehört werde. 
wi 1 Voigt. Dr. Graetzer. E. Jurock. 


+ Breslau, 30. Oktober. een Morgen werden die Amtspre⸗ 

digken gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Diakonus Dr. Gröger, 
ropſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Diviſ. Prediger Freyſchmidt, 

I, Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
onſiſtorial⸗Raih Wachler (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗ Predigten: Senior Penzig, Subſenior Weiß, Lektor 
ae (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor 

täubler. 

Das Schleſ. (katholiſche) Kirchenblatt meldet: „Am 19. Oktober d. J. wurden 
in der Kreuzkirche hierſelbſt von dem Herrn Weihbiſchof B. Bogedain 39 Alta- 
ria portatilia konſektirt und die Reliquien der heiligen Martyrer Benedictus 
und Fidelis in ſelbige verſchloſſen.“ 


— Breslau, 30. Okt. In Folge der höhern Orts getroffenen 
Anordnung wegen der Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten für die 
fünfte Legislatur⸗Periode, und daß die Wahl der Wahlmänner am 12. 
November und die Wahl der Abgeordneten am 23. deſſelben Monats 
abzuhalten, find auch für den Bezirk der königl. Regierung zu Breslau 
die zur Ausführung erforderlichen Beſtimmungen, theils zur Veröͤffent⸗ 

lichung durch die Regierungs⸗Amtsblätter, theils durch beſondere Ver⸗ 
fügungen ergangen. 

Nachdem die Vorbereitungen für die Wahl der Wahlmänner in den 
Kreiſen des Reg.⸗Bezirkes in Folge früherer Verfügung bereits getrof— 
fen worden, iſt nun in einem, unterm 28. d. Mis. an die Herren 
Landräthe gerichteten Regierungs⸗Erlaſſe weiter ausgeführt, daß und 
wel chen Erforderniſſen (zuvörderſt Aufſtellung der Urwählerliſten, Ab⸗ 
grenzung der Urwahlbezirke nach der durch die letzte allgemeine Zählung 
ermittelten Bevölkerung, Feſtſtellung der Zahl der auf jeden Urwahlbe⸗ 
zirk fallenden Wahlmänner, alsdann öffentliche Auslegung und even 
tuelle Berichtigung der Urwählerliſten) zu genügen ſei, und daß dem⸗ 
nächſt die Aufſtellung, Auslegung und eventuelle Berichtigung der Ab⸗ 
theilungsliften nach Maßgabe der $$ 10—14 und $ 16 der Verord⸗ 
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MN nung vem 30. Mai 1849 und unter Beachtung des Geſetzes vom 
9 3 iſten Mai 1851, betreffend die Einführung einer Klaſſen⸗ und 
BL, Haffifizirten Einkommenſteuer, erfolgen müſſe, auch die Benachrichtigung 


der zu Wahlvorſtehern und Stellvertretern ernannten Perſonen recht⸗ 
zeitig zu erlaſſen ſei. Die Wahl der Abgeordneten anlangend, ſind 
die in dem, hinter der Amtsblatt-Bekanntmachung vom 28. Oktober 
d. J. abgedruckten Tableau genannten Herren Wahl-Kommiſſarien zur 
ſorgfältigen und gewiſſenhaften Beobachtung der bezüglichen Vorſchrif— 
ten der Verordnung über die Wahlen, und insbeſondere behufs Ver⸗ 
meidung früherer Uebelſtände zu aller Vorſorge in Betreff der orb: 
nungsmäßigen Vorladung der einzelnen Wahlmänner und der ausrei⸗ 
chenden Beſcheinigung der bezüglichen Inſinuationen aufgefordert. 
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1 e Breslau, 30. Oktober. [Zu den Wahlen.] Eine heut ausgegebene 
außerordentliche Beilage des „Amksblattes“ enthält zunächſt eine Bekanntma⸗ 

chung der königlichen Regierung, worin angezeigt wird, daß die Wahl der 

! er am 12. November und die Wahl der Abgeordneten für den 

23. November ſtattfinden wird. — Ferner enthält das „Amtsblatt“ 
8:Departement Breslau 

fo wie der Wahlorte und der 


r 
Landtag am tan | 
ki olgenbes Tableau der Wahlbezirke im Regierun 
je die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten, 

ahl⸗Kommiſſarien. g i 
i de erſte Pair der geſammte Kommunalbezirk der Stadt Breslau, im 
Ganzen 121,345 Seelen, exkl. des Militärs, hat zu wählen 3 Abgeordnete, 
Wablort iſt Breslau, Wahlkommiſſar: Oberbürgermeiſter Elmanger, 

Na Der zweite Bezirk, der Kreis Breslau 60,238 und der Kreis Neumarkt 
55,203, im Ganzen 115,441 Seelen, hat zu wählen 2 Abgeordnete, Wahlort 
iſt Canth, Wahlkommiſſar: Landrath von Knebel⸗Döberitz. 

Der dritte Bezirk, die Kreiſe Brieg 47,466, Ohlau 50,247 und Strehlen 
31,316, im Ganzen 129,029 Seelen, hat zu wählen 3 Abgeordnete, Wahlort 
iſt Ohlau, Wahlkommiſſar: Landrath von Prittwitz. 

Der vierte Bezirk, die Kreiſe Frankenſtein 49,125, Münſterberg 33,506 und 
Nimptſch 29,514, im Ganzen 112, 45 Seelen, hat zu wählen 2 Abgeordnete, 
Wahlort iſt Stadt Nimptſch, Wahlkommiſſar: Landrath von Goldfuß. 

Der fünfte Bezirk, die Kreiſe Glaz 52.766, Neurode 42,339 und Habel⸗ 
. Be 52,003, im Ganzen 147,108 Seelen, hat zu wählen 3 Abgeordnete, 

ablort ift Glaz, Wahlkommiſſar: Landrath von Hochberg zu Habelſchwerdt. 
Der ſechſte Bezirk, die Kreiſe Oels 59,488, Wartenberg 49,890 und Nams⸗ 
lau 33,908, im Ganzen 143,286 Seeſen, hat zu wählen 3 Abgeordnete, 
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gegeben als im Jahre 1856. I 
ſen 2996 Empfänger im Ganzen 40,019 Thlr. Unterſtützungen, im 
Jahre 1856 aber 3345 Empfänger 41,419 Thlr.; an Holz⸗Unter⸗ 


pfänger 7104 Thlr., im vorhergehenden 


} 
* 


mit gleichmäßigen Quadern belegt, und ſo mancher unnütze Kram hin⸗ 
weggeräumt wurde, bedeutend erweitert zu haben. Von den impoſan⸗ 
ten Deckgewölben ſchauen nun zierliche Roſetten mit alterthümlichen 
Wappen und Sinnbilder hernieder, die bislang unter Kalk und Moder 
verborgen waren. Die Farben ſind durchweg lebhaft aufgefriſcht, und 
die fehlenden Stücke aufs beſte ergänzt. Dazu tritt die moderne Gas⸗ 
Beleuchtung, welche aus bronzenen Armleuchtern von antiker Form 
hervorſtrahlen wird. Nicht minder glänzend geſtaltet ſich die Meta⸗ 
morphoſe des altehrwürdigen Fürſtenſaales, welche aber noch in 
der Vollendung begriffen it. Die Ausführung der Decken- und Wand⸗ 
Gemälde, ſo wie die Legung des neuen Fußbodens dürfte ſchwerlich 
vor Weihnachten zu ermoͤglichen ſein. 

Es hat ſich nun auf Grund ſicherer Recherchen herausgeſtellt, daß 
bei dem am vorigen Sonntage ſtattgefundenen Feuer (Nikolaiſtraße 74) 
bei weitem nicht ſo viel Spirituoſa verbrannt ſind, als anfänglich ge⸗ 
glaubt wurde. Das Hauptlager befindet ſich in ſehr feſten Kellern 
wohin auch bekanntlich das Feuer am vorigen Sonntage nicht gedrungen 
iſt. Im Hofe links lagerten wohl drei große Stückfäſſer, dieſe waren 
aber ſchon ſeit ſehr langer Zeit ganz leer; darüber, unter dem Zink- 
dach des Schuppens, befanden ſich 8 kleine Fäſſer, aber mit Liqueuren 
von fo wenigem Spiritusgebalt gefüllt, daß die Flüſſigkeiten nicht brann⸗ 
ten, obgleich die Faſſer in Brand geriethen und der Liqueur ins Feuer 
lief. Der mit Spiritus gefüllten Fäſſer waren nur wenige, dieſe lagen 
in maſſiven Lokalitäten und wurden auch erſt ſpäter durch die zu den 
Fenſtern hereinſchlagenden Flammen in Brand geſteckt. 

In der heutigen Schlußſitzung der diesmaligen Schwurgerichts⸗Periode wur⸗ 
den die verw. Tagearbeiter Auguſte Stein geb. Menzel, der Schuhmachermſtr. 
Carl Arnold und die verehel. Viktualenhändler Caroline Lauuero von der 
Antlage des wiſſentlichen Meineides freigeſprochen; dagegen der Tagearbeiter 
Ernſt Genehr aus Ujeſchütz, Kreis Trebnitz, wegen Raubverſuchs unter er: 
ſchwerenden Umſtänden zu 12 Jahren ee verurtheilt. Einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über dieſe beiden Anklagefälle müſſen wir uns für die nächſte Nr. 


vorbehalten. . 


5 Breslau, 30. Oktober. Der magiſtratualiſche „Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-An⸗ 
legenheiten der Stadt Breslau für das Jahr 1857“ iſt nun im 
Druck erſchienen, und wir theilen, wie dies die Breslauer Zeitung all: 
jährlich gethan hat, die intereſſanteſten Notizen daraus mit. 

Im Allgemeinen ſind die Reſultate der Verwaltung für dieſes 
Jahr 1857 ſehr günſtig, denn die Rechnung ſchließt, bei einer Ein⸗ 
nahme von 851,119 Thlr. 29 Sgr. und Ausgabe von 713,577 Thlr. 
20 Sgr. 5 Pf., mit einem Ueberſchuß von 137,542 Thlr. 8 Sgr. 
7 Pf. ab. Dieſer Ueberſchuß wird durch eine Mehrausgabe von 
415 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. bei der Reſtverwaltung um fo viel vermin⸗ 
dert und beträgt alſo genau: 137,127 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Rechnet 
man hierzu noch die, freilich ſehr reduzirten, Erſparniſſe der Vorjahre 
von 70,161 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf., fo liegt ein disponibler Fonds von 
207,288 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. für die laufende Verwaltung, natürlich 
nur im Falle drängender Nothwendigkeit, bereit. — Unglücksfälle haben 
die Stadt im vorigen Jahre nicht getroffen, mit Ausnahme des Ein: 
ſturzes eines Theiles der Eliſabetkirche. Die Koſten für den Wieder⸗ 
Aufbau ſind noch nicht feſtgeſtellt und auch unter der oben angegebenen 
Ausgabe⸗Summe noch nicht mit inbegriffen. — In den einzelnen Ver⸗ 
waltungen, die bekanntlich erſt in neuerer Zeit in 8 Abtheilungen ge- 
ordnet ſind, haben ſich folgende Reſultate ergeben: 

1. Abtheilung, umfaſſend die geſammte Armenpflege, mit 
Ausſchluß der, durch das große ſtädtiſche Kranken⸗Hoſpital geübten 
Armen⸗Kranken⸗Pflege. — Hier find die Ergebniſſe weit erfreulichere 
als in den Jahren 1853—55, wodurch die hohen Preiſe der Lebensmittel 
und andere Nothſtände die Anforderungen an die Armenpflege unge: 
mein geſteigert wurden. Mancher machte damals Anſprüche an Unter: 
ſtützung, der dies unter andern Verhältniſſen wohl nicht gethan haben 
würde, und Manchem wurden Unterſtützungen gewährt, deſſen eigent⸗ 
liche Vermögensverhaͤltniſſe in dem Drange der Umſtände nicht genau 
unterſucht werden konnten. Aus eben dieſen Gründen wurde nun eine 
Prüfung vorgenommen, damit der wahrhaft Bedürftige ermittelt und 
der beſſer Geſtellte auf Benutzung ſeiner Kräfte und Mittel angewieſen 
werden ſollte. Deshalb und wegen der ſchon oben bemerkten niederen 


Preiſe der Lebensmittel haben ſich die Reſultate bei der Armenverwal⸗ 


tung pro 1857 fo günftig geſtaltet. So wurden z. B. im J. 1857 
weniger als im Jahre 1856 gezahlt: 1) an Almofen: Unterſtützungen 
2136 Thlr. (im Ganzen 40,384 Thlr.), 2) an Kur: und Medizin⸗ 
Koſten 1695 Thlr. weniger (im Ganzen 7103 Thlr.), 3) an Begräb⸗ 
nißkoſten für verſtorbene Almoſengenoſſen und Arme 330 Thlr. weni⸗ 
ger (im Ganzen 430 Thlr.), 4) an Bekleidungskoſten für hilfsbedürf⸗ 
tige Perſonen 458 Thlr. weniger (im Ganzen 1821 Thlr.) ıc. ꝛc.; im 
Ganzen wurden bei dieſem Verwaltungszweige 5195 Thlr. weniger aus⸗ 
So erhielten im Jahre 1857 an Almo⸗ 


ſiützungen im Jahre 1857 3178 Empfänger 2304 Thlr., im vorher⸗ 
gehenden Jahre 3314 Empfänger 2341 Thlr.; an Freikur 6922 Em⸗ 

Jahre 10,455 Empfänger 
8799 Thlr.; durch Freiſchule 3781 Empfänger 12,913 Thlr., im 


Jahre 1856 3748 Empfänger 13,381 Thlr. ꝛc. ze. Bei der Armen: 


hauskaſſe wurden im vorigen Jahre 14,748 Thlr. 3 Sgr. weniger 
verausgabt als im Jahre 1856; bei der Arbeitshauskaſſe überſtieg 
im Jahre 1856 die Ausgabe die Einnahme um 9097 Thlr., im 


Steigermannſchaften (inkl. Bergungsmannſchaften) des biefigeu Feuer⸗ 
rettungs⸗Vereines eine allgemeine große Uebung veranſtalten werden. 
Bisher hat ſich, da der Zutritt freundlichſt geftattet iſt, immer eine 
große Menge Zuſchauer eingefunden, weil man bei dieſen Uebungen 
1 1 Manipulationen ohne Gefahr in nächſter Nähe beſich⸗ 
igen kann. 


Breslau, 30. Oktober. [Muf ie] Das 9e 10. Abonnements⸗ 
Konzert der Springerſchen Kapelle im Weiſsgartenſaale zeichnete ſich 
durch ein beſonderes Intereſſe vor den Anderen aus. Einmal war es die gute 
Auswahl von Tonſtücken — darunter die herrliche C-moll-Sınfonie von L. von 
Beethoven, dann die beſten Kompoſitionen von C. Zabel, z. B. die anmuthigen 
„Lebensbilder“ (großes Tongemälde), die allbeliebte Jagd⸗Polka u. |. w. — 
zum Andern war es die perſönliche Anweſenheit des herzogl. braunſchweigſchen 
Muſikdirektors Herrn Carl Zabel, welcher einen Theil ſeiner 7 
Kompoſitionen bei der Aufführung ſelbſt dirigirte. — Der Beſuch dieſer Abon⸗ 
nements⸗Konzerte iſt z. Z. ſehr zahlreich und beſteht meiſt aus Solchen, die 
denſelben ſchon viele Jahre ihre Theilnahme zuwendeten; und 5 ſpricht für 
den Werth dieſer Konzerte und für die Höhe des Vergnügens daſelbſt. 


— — 
Breslau. [Perſonal⸗ Chronik.] Vereidet: Der Feldmeſſer Alfred 
Schylla zu ihr Wartenberg, 5 Niedergelegt: Von dem Gaſtwirth — 5 


Burghardt zu Zobten die von ihm zeilher geführten Agenturrn der Feuer: und 
Hagel⸗Verſicherüngs-Geſellſchaft in Elberfeld. — Beftätgt: 1) die Vokation für 
den Kaplan Adalbert Martin zum Lehrer der höheren katholiſchen Bürgerſchul⸗ 
Hafien zu Schweidnitz; 2) die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer Emil 
Gröger zum Lehrer der fünften Klaſſe an der katholischen Stadtſchule zu Ha⸗ 
belſchwerdt; 3) die Volation für den bisherigen Hilfslehrer Leander Beck zum 
Lehrer der ſechſten Klaſſe der katholiſchen Stadtſchule zu Dabelihwerbt; 4) die 
Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Robnftod, Kreis Bolkenhain, Avolph 
Fiſcher, zum evangeliſchen Schullebrer in Krampitz, Kreis Neumarkt; 5) die 
Vokation für den bisherigen Lehrer in Wankwik, Auguſt Fiering, zum katholi⸗ 
ſchen Schullehrer, Organiſten und Küfter zu Eckersdorf, Kreis Namslau. — 
Ernannt: 1) Der vormalige Superintendent des Kirchenkreiſes Jauer, jetziger 
Pfarrer Seeliger in Wüſtebrieſe, zum Superintendenten der Diöcefe Oblau; 2) 
der Superintendentur⸗Verweſer Paſtor e fr Superintendenten der Did- 
ceſe Schönau. — Angeftellt: Der Kandi 2 8 Predigtamtes Karl August 
Eduard Schumann als Inſpektor an der raf Schlabrendorfſchen Waiſen⸗An⸗ 


ſtalt in Steinau a. d. O. ur a 

[Vermächtniſſe: 1) Der Hausbeſitzer 3 Reich zu Charlottenbrunn 
hat dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein 10 Thlr., un a perw. Schornſteinfeger 
Karoline Sahm, geb. Behr, zu Grotikau hat hen n Verein zu Breslau zur 
Unterſtützung armer evangeliſcher Gemeinden Schleſiens, bezüglich ihrer reli⸗ 
iöſen Bedürfniſſe oder Gründung und Erweiterung armer evangeliſcher Schu⸗ 
en, 400 Thlr. letztwillig zugewendet. 


H. Hainau, 28. Oktober. I Jahrmarkt. — Allgemeine Verkehrs⸗ 
Penitfe Der i diefen agen abgehaltene Herbitjabemartt bat 


Verhältniſſe.] Der in dieſen 
im Allgemeinen wenig Den obſchon das ſſchone Herbſtwetter viel Publi⸗ 


kum herangezogen hatte. Auf die Produzenten dürfte die geringe Kauflust um 
ſo füblbarer einwirken, als dieſer Jahrmarkt zu den befiern des Orts zahlt, da 
ſowohl die beendete Ernte dem Landbewohner baares Geld zugewendet dat, als 
auch die Bedürfniſſe des bevorſtehenden Winters zu unabweisbaren Ausgaben 
drängen. Ebenſo flau im Verkehr verlief der Viehmarkt. Der theilweiſe 
Futtermangel hatte zwar viel Vieh zugeführt, doch war aus demſelben Grunde 
trotz niederer Preiſe die Kaufluſt zurückhaltend. Die Bedeutſamkeit unſeres 
Viehmarktes, wie ſolche noch vor einigen Decennien wahrzunehmen war, iſt 
überhaupt merklich herabgeſunken, obſchon derſelbe immer noch zu den bedeu⸗ 
tenderen der Provinz zählen dürfte. — Von dem Verkehr, wie er auf hieſigem 
Bahnhofe und deſſen Environs ſich zeigt, wo täglich tauſende von Gentnern 
aufgeſpeichert, verladen oder weiter geführt werden, tt allerdings kein Schluß 
auf „Handel und Wandel“ am Orte ſelbſt zu ziehen. Dort ein ununterbro⸗ 
chenes Drängen und Schaffen nach Arbeit und lohnendem Verdienſt, — hier 
vorherrſchend geſchäftsloſe Stille, die geeignet iſt, die allzu ſanguiniſchen Hoff⸗ 
nungen, welche aus manchen Orten zuweilen laut werden, die noch nicht mit 
der Gijenbahn verbunden find, als ſei dieſelbe unbedingt ein mächtiger Hebel 
des Wohlſtandes der geſammten Einwohnerſchaft, herabzuftimmen. Allerdings 
kann nicht behauptet werden, daß der Ort ohne H ir Kae in's Eiſendahn⸗ 
netz beſſer ſituirt wäre, obſchon von vielen Seiten geklagt wird, daß 
dadurch der Geſammtheit der Handel⸗ und Gewerbetreibenden nur wenige Vor⸗ 
theile erwachſen ſeien und namentlich nunmehr ein bedeutender Theil der Ein⸗ 
läufe und Beſtellungen in größeren Städten vollzogen werden, die vordem dem 
Orte zu Gute kamen. Bei im Allgemeinen vermehrter Reiſeluſt hat der Zufluß 
an Fremden nicht verhältnißmäßig zugenommen, iſt auch bei möglichit abge⸗ 
kürzterem Verweilen weniger einträglich geworden, und andererſeits ſind unter 
andern, trotz der immenſen Zufubren von Steinkolhen aus Oberſchleſien und 
den waldenburger Bezirken, die Preiſe dafür gegen früher in die Höhe gegan⸗ 
gen. Das regere Verkehrsleben fällt in die Jen wo die ſehr günſtige Lage 
des Ortes an der breslau⸗dresden⸗leipziger b. durch das zahlreiche 
Frachtfuhrwerk, den ka lebhaften Verkehr durch Perſonen⸗ und Extra⸗ 
poſten, die öfters zur Meßzeit mehr Pferde beanspruchten, als augenblidlich 
disponible waren, die beſuchtern Getreidemärkte und umfangreichen Getreidege⸗ 


ſchäfte nach Sachſen günstigere Verhältniſſe bedingten. Jetzt iſt eine den Ort 


paſſirende Extrapoſt ein Eceigniß, das Neugierige ans Fenſter lockt und über 
die Abnahme des ſchwereren, wirihlich ſehr lukrativen ſchweren 4 weiß 
ſo Mancher zu klagen, deſſen Gaſtwirthſchaft vordem ein Californien genannt 
werden durfte. Die Kommunikation mit dem Gebirge hat ihren Hauptweg 
über Liegnitz und Bunzlau genommen und die frequenten Getreidemärkte in 
Bunzlau, Liegnitz und Jauer laſſen die hieſigen nur noch ſehr untergeordnet 
erſcheinen. Zwar iſt der Gewerbebetrieb nach vielen Richtungen vertreten, kann 
aber aus den angeführten Gründen im Allgemeinen zu keiner Blüthe gelangen, 
zumal uns ein geſuchter Handelsartikel fehlt, an deſſen günſtigem Betriebe mehr 
oder weniger der größere Theil der Einwohnerſchaft betheiligt und dem durch 
der Eiſenbahn neue, ergiebige Abſatzquellen erſchloſſen worden wären. Unſere 
Tuchmacherei, in älterer Zeit gleich der unſerer Schweſterſtadt ſehr ausgedehnt, 
theilt mit jener auch den allmählichen Verfall, ſo daß ander nur noch 
ca. ſechs Handſtühle aufgeftellt find, da manche ſonſt ſelbſtſtändige Meiſter für 
die hieſige ausgedehnte Spinn⸗ und Tuchfabrik arbeiten, oder ſich einem andern 
Berufe zugewendet haben. Die koſtbarern Luxus- oder Modeartitel werden 
gewöhnlich, wiewohl oft mit Unrecht, aus großern Städten bezogen, wo reichere 
Lager eine größere Auswahl geſtatten und erhöͤhtere Konkurrenz wohl auch 1 
weilen niedere Preiſe bedingt, obſchon auch mehrere Nellen Handlungen in obi⸗ 
gen Artikeln ſich eines recht freguenten nn erfreuen und die in den letz⸗ 
teren Jahren eingerichteten comfortablen aden mit ihren einladenden Schau⸗ 
ſenſtern das Entgegenkommen und wohlverſtandene Intereſſe ihrer Veſitzer 


bekunden. 4 
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ort iſt Oels, Wahlkommiſſar: Landrath Freiherr von Zedlitz. 
5 fiebente Bezirk, die Kreiſe Reichenbach 58,751 und Waldenburg 63,613, 
ER Ganzen 22,364 Seelen, hat zu wäblen 3 Abgeordnete, Wablort iſt 


Tannhausen — Reichenbach (abwechſelnd), Wahltommiſſarien: Landrath Freiherr 
von Roſenberg und 


Jahre 1857 aber nur um 2839 Thlr. Dieſes außerordentlich günftige 
Reſultat wurde fat allein durch die zweckmäßige Beſchäftigung der 
Arbeitshäuslinge erzielt. 


+ Breslau, 29. Oktober. Die konſtitutionelle Reſſo urce im f 
Weißgarten hat auch in dieſem Jahre Veranſtaltungen getroffen, armen 
Kindern durch Geſchenke an Kleidungsstücken ꝛc. und gaſtfreie Bewirthung in 
ihrem Reſſourcen⸗Lokale, eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die hierzu erfor- 
derlichen Mittel werden zum Theil durch freiwillige Geldbeiträge, ſo wie durch 


* Me Se 85 7 
achte Bezirk, die Kreiſe Schweidnitz 71,480 und Striegau 30,945, im 
N ne 10,405 Seelen, hat zu wählen 2 Abgeordnete, Wahlort iſt Schweid⸗ 


f iſſar: th von Gellhorn. 

nig, Wahltommiſſar: Landrath ! h ER 
' Nezirk, die Kreiſe Trebnitz 53,026 und Militſch 54.690, i 
Der neunte Bezirk, u wählen 2 Abgeordnete, Wahlort iſt Teint, Wahl. 


Ganzen 107,716, hat z Mitali i d iebi 
iſſar: Landtath von Saliſch. 8 2 Geſchenke der Mitglieder an Handarbeiten oder anderen beliebigen Gegenſtän⸗ vermittelſt des elettriſchen S beben Kircht 

1 die Kreiſe Wohlau 49,192, Steinau 24,528 und-Guhrau | den, welche ſich zu einer ſpäter ſtatlfindenden Verlooſung eignen, aufgebracht. User intelligenter Mitbürger ee Ft . nie wen 
37,996, im Ganzen 111,716 Seelen, hat zu wählen 2 Abgeordnete, Wahlort Um nun aber bei der großen Anzahl hiljsbedürſtiger Kinder, dieſe ek bei Hrn. ꝛc. Weiß für feine großartigen Fabrit-Anlagen in a unſerer 
iſt Win ig, Wahlkommiſſar: Landrath von Niebelſchütz. jo wirkſam als moglich zu machen, hat das königl. Polizei⸗Präſidium auf Er⸗] Stadt — ebenfalls eine Thurmuhr in Beſtellung gegeben ie Kriſterſche 
— blich ſchließen ſich hieran die Wahl: Verordnungen vom 30, und 31, ſuchen, zur Aufführung zweier Konzerte, verbunden mit einer theatraliſchen Vor: | Fabrit hierſelbſt beſitzt bereits ſeit mehreren Jahren eine beſondere Thurmuhr 
Mal 1849. ſtellung, gegen Entree, feine Genehmigung ertheilt. — Das erſte dieſer Konzerte | Vergangenen Sonntag fand im neu dekorirten Saale des Gaſthofes zum ſchwar⸗ 
— — at am Plittwoch — den 27, d. M. — ſtattgefunden und die Betheiligung an zen Roß hierſelbſt bei Fellgiebel die Fahnenwei tens des waldendurger 


demſelben war erfreuliche weiſe eine recht zahlreiche. Der muſikaliſche Theil 
deſſelben wurde durch die ſehr gut beſetzte Springerſche Kapelle unter Leitung 
des königl. Muſildirektors Schön mit anerkennenswerther Bravour exekutirt. — 

m zweiten Theile wurden auf Erſuchen, von einer jungen Dame mit recht 
riſcher lieblicher Stimme die Romanze aus Robert der Teufel: „Geh, 


30. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik] Die 
amtlichen Vorbereitungen zu den bevorſtehenden Landtage Wahlen 
ſind hier nunmehr ſo weit gediehen, daß die Urwähler⸗Liſten wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon vom nächſten Mittwoch an drei Tage lang auf dem 
Rathhauſe öffentlich ausliegen werden, um den etwa. e 
Wahlberechtigten zu Reklamationen innerhalb der geſezlichen Friſt . 
legenheit zu geben. — Die Neuwahlen zur hieſigen Stadtverord 
neten⸗Verſammlung, für welche die nöthigen Einleitungen bereits 
getroffen, werden jedenfalls bis nach erfolgter Landtagswahl ausgeſetzt 
4 ben. 

5 Er Die Renovation unfered Rathhauſes ſchreitet rüſtig vorwärts 
und läßt ſowohl die koloſſalen Dimenſtonen, als die edlen Formen die⸗ 
ſes herrlichen Bauwerks auf das Ueberraſchendſte hervortreten. Die 
Räume ſcheinen ſich namentlich in dem Hauptflur des erſten Stockes, 
dem die neuen gothiſchen Fenſter daſelbſt angebracht, der Fußboden 
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** Breslau, 


in das Rieſengebirge exakt aufgeführt; ein ſolenner 
Vereins di war Ka befriebigt Bee Bellen den Vorſtehern dieſes 
eb, geb“, 5 Eicher fl Dank 5 5 70 ſo Be e sta EN x 8 5 er Sr. 
N u 700 5 italiede der r ſeinen Gaſthof eine eigene Gas⸗ Y „Woche feierte 
Hi gs un se ups vn, ce Sl Enke Mal ce Ben Oi ep rm Cm Ode 
Schuß bin id“, und ein humoriſtiſches Lied von Schnabel: „Radieschen“ mit imo die ſchone Gasbeleuchtung — aber 9 und Finſterniß dene noch zu deren 
kräftiger, wohltönender Stimme unter Flügelbegleitung vorgetragen und dem⸗ obe ertlangen — verloſchte das Gag d ſomit die Reſſourcen⸗Oeſellſca ict 

nächſt als dritter Theil der Schwank: „Humotiſiſche Studien“ von Mitglie- dus Erdreich — fondern den Saal, h Brieg übergefiepelt, An deſſchalt — 

De ie duct 9. dne brav zur Aufführung gebracht. 7 n on⸗ PR nn Sr 5 letze ingeräch und Beobfichtigt, mit Ns 1 

zer . künftigen Monats ftattfinden und jo viel dis ſetzt bekannt, un or, Schau pie Tirekte ausdorſſchen Saal b i 

wird das Programm, N ben, milie hier 3 Vorſtellungen im 9 e zu geben. Die erſte — * 
Geſangs⸗Piecen und Pe ebener de r ‚ Vorträge von cht ſtark beſucht. Beſonders gefiel die Poſſe „Der e 


lung lake Bie N gem Abend — war finſere Gaſt und Schantwürthe „baben jetzt vollauf 
© Breslau, 30. Oktober. Es wird dem Publikum von In⸗ 


ittwer“ allgemein 
a „dies iſt nun zwar ein recht 
tereſſe fein, zu erfahren, daß Sonntag, den 31. Oktober, Morgens a 


ißt das Loſungswort „Kirmeß“ 
verlockender Ton, aber 
8 Uhr, an dem Hauſe Nr. 15 b. der Paradiesgaſſe die ſämmtlichen 


thun — überall beißt — aber er koſtet Geld! 
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Erſte Beilage 


A Reich 


guirte Perſonen hier ein, um die neu erbaute Eiſenbahnſtrecke nach 
Frankenſtein feſtlich einzuweihen. Der Zug, durch eine feſtlich mit Blu⸗ 
menguirlanden geſchmückte Lokomotive geführt, fuhr gegen 114 Uhr 
nach Frankenſtein weiter, woſelbſt ein Diner ſtattfand. Die Bahnhöfe 
in Gnadenfrei und Frankenſtein waren ebenfalls feſtlich dekorirt. Abends 
gegen 6 Uhr traf der Feſtzug auf der Rückfahrt wieder im hieſigen 
Bahnhofe ein. Am 1. November wird die neue Strecke nun dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden, und Reichenbach ſeine Bedeut⸗ 
ſamkeit als Endpunkt einer Bahnſtrecke verlieren. Der rege Poſt⸗Per⸗ 
ſonenverkehr, welcher namentlich im Sommer während der Badeſaiſon 
ſtattfand, wird nun nach Frankenſtein übergeben. Wir behalten nur 
noch Perſonenpoſt⸗Verbindung von hier nach Langenbielau, Peterswal⸗ 
dau und über Volpersdorf nach Neurode. Die Ankunfts- und Ab⸗ 
gangszeit der Züge von Liegnitz reſp. Breslau erleiden für hieſigen Ort 
keine Veränderung. — Heut fand hier eine Synode der evangeliſchen 
Diözefe Schweidnitz⸗Reichenbach ſtatt. Gottesdienſt eröffnete dieſelbe. 
— Faſt möchte uns ein Gefühl der Unſicherheit beſchleichen. Nachdem 
in voriger Woche hier und in Langenbielau zwei Einbrüche (von denen 
wir ſchon berichteten) ſtattgefunden, wurde in der Nacht vom letzten 
Dinstag zu Mittwoch bei dem Kaufmann D. am Ringe hier wiederum 
ein Einbruch verſucht. Die Diebe hatten den Durchbruch der äußern 
Mauer verſucht, um in den Laden zu gelangen, ihre Abſicht wurde 
jedoch durch die Feſtigkeit der Mauer vereitelt. 

Am vorgeſtrigen Wochenmarkt galt: weißer Weizen 77—110 Sgr., 
gelber Weizen 67—100 Sgr., Roggen 58—62 Sgr., Gerſte 43 bis 
50 Sgr., Hafer 32—40 Sgr. pro Scheffel. 

Wie wir ſchon früher bei Gelegenheit eines Berichtes über eine 
Plenarſitzung der Handelskammer für die Kreiſe Reichenbach⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Waldenburg mitgetheilt, lag Letzterer eine Aufforderung zur gutacht⸗ 
lichen Aeußerung über Einführung eines Zwanges der Eiſenbahnen zur 
pünktlichen Beförderung und Ablieferung der Frachtgüter vor. Die 
Handelskammer hat ſich dahin ausgeſprochen, daß in der That der 
§ 56 des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements, welcher wörtlich lautet: 

„Wenn durch Verſchulden der Bahnverwaltung bei Eilgut die 
Lieferung über 24 Stunden verzögert wird, ſo ſoll die ganze 
Fracht, und bei ordinärem Frachtgut, im Fall einer Verſpätung 
von zwei Tagen, die halbe, und im Fall einer Verſpätung von 
drei Tagen und darüber, die Fracht unerhoben bleiben, beziehungs⸗ 
weiſe erſtattet werden. 

Eine weitere Entſchädigung für verzögerte Beförderung oder 
Beſtellung wird von der Bahnverwaltung nur dann gewährt, 
wenn die Sache durch die verzögerte Beförderung oder Beſtellung 
verdorben iſt, oder ihren Werth bleibend, ganz oder theilweiſe 
verloren hat. Auf eine Veränderung des marktgaͤngigen Preiſes 
wird hierbei jedoch keine Rückſicht genommen, auch niemals mehr 
vergütet als im Falle des Verluſtes oder Abhandenkommens der 
Sache nach $ 60 und 61 zu gewähren fein würde“ ). 

keine genügende Sicherheit für das Pubikum im Allgemeinen und den 
Handelsſtand insbeſondere involvire, und daß daher eine Ausdehnung 
der Erſatzpflicht der Eiſenbahn⸗Verwaltungen im Falle eintretender Ver⸗ 
ſpätungen bei Beförderung oder Ablieferung von Frachtgütern ſehr 
wünſchenswerth ſei. — Gleichzeitig hat die Handelskammer gegen den 
Herrn Handels miniſter die Bitte ausgeſprochen, auch an Sonn: und 
Feſttagen die Beförderung derjenigen Eiſenbahn⸗Frachtgüter (gleich den 
Eilgütern) zu geſtatten reſp. anzuordnen, welche unter Bezeichnung 
„Normalfracht“ aufgegeben werden. 


— 


Glaz, 29. Ott. [Jahrmarkt. — Unglück.] Auf dem 
am 26. und 27. d. M. hier abgehaltenen Jahrmarkte ſoll ein ſo flaues 
Geſchäft gemacht worden fein, daß viele Verkäufer, wie man hört, 
die Reiſe⸗ und Transportkoſten nicht aufgebracht haben. Ein fo 
ungünſtiges Reſultat beſtätigt die ſchon längſt ausgeſprochene Anſicht, 
daß in den großen und mittlern Städten, wo der Käufer die Auswahl 
bat und täglich ſeine Einkäufe preiswürdig machen kann, Jahrmärkte 
überflüſſig find. Wie dieſe hier nach und nach an Ausdehnung verlie⸗ 
ren, ſo ſcheinen ſich dagegen die Viehmärkte zu heben, wie dies der 
am 28. d. Mts. hier abgehaltene Viehmarkt beweiſt. Auf demſelben 
waren über 200 Stück Pferde und 400 Stück Schwarzvieh aufgeſtellt. 
Die zu Anfang geforderten bohen Preiſe für das Schwarzvieh ſind von 
den Verkäufern nicht erzielt worden. Die Aufſtellung des zum Verkauf 
angetriebenen Viehes iſt übrigens für die Verkäufer und Käufer eine 
ſo unbequeme, ja ſogar gefährliche, daß in dieſer Beziehung eine an⸗ 
dere Einrichtung erwünſcht ſein dürfte. — Am 28. d. M. Nachmit⸗ 
tags wurde eine ſchwerhörige alte Botenfrau aus Alt⸗Lomnitz vor dem 
Grünenthore überfahren, und ſo bedeutend beſchädigt, daß ſie in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht werden mußte. Diesmal iſt das Un⸗ 
glück nicht durch das beliebte ſchnelle Fahren in den Straßen herbei⸗ 
geführt worden. ' - 

Die letzte Nummer der in Neurode erſcheinenden „Gebirgs⸗Zei⸗ 
tung“ iſt hier konfiscirt worden. 


M. T. Neuſtadt OS., 28. Oktober. Am vergangenen 
Dinstag fand hier das erſte Stiftungsfeſt des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗ 
Vereins ſtatt. Es waren zu demſelben Gäſte aus Breslau, Leobſchütz, 
Ratibor und Zülz erſchienen. Die Gäſte ſowie die hieſigen Mitglieder 
ſammelten ſich etwa um 4 Uhr Nachmittags in dem Lokale des Se⸗ 
nators H. Habel am Ringe in ihren Armaturen und zogen dann, 
nachdem fie den königlichen Landrath, Herrn Berlin, aus feiner Woh⸗ 
nung abgeholt hatten, mit Muſik nach dem hieſigen Schützenhauſe. 
Hier fand zunächſt ein Abendeſſen ſtatt und nach demſelben wurden von 
einzelnen Vereinsmitgliedern dramatiſche Scherze und Deklamationen 
ausgeführt, welche alle Anweſenden in die heiterſte Stimmung verſetzten. 
Erſt am frühen Morgen endete dieſes Feft, und wir freuen uns offen, 
daß auch in Neuftadt ein Inſtitut beſteht, welches ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, Leben und Eigenthum mit eigener Aufopferung aus Feuers⸗ 
gefahr zu retten. — Unſere Stadt hat in dieſem Jahre durch mehrere 
Neubauten bedeutend gewonnen, und glauben zu dieſen namentlich den 
großartigen Eiskeller der Danzigerſchen Brauerei zählen zu dürfen. 
Die gedachte Brauerei dürfte bereits weit und breit durch ihre Fabri⸗ 
kate, welche auch in Breslau ſchon lange Beifall gefunden haben, be⸗ 
kannt geworden ſein, und wir können deshalb nur I ee daß die 
Lokalien derfelben, in denen man ſtets ein gutes Glas Bier in freund⸗ 
lichſter Weiſe kredenzt erhält, alltäglich ſehr beſucht ſind. Leider ſind 
aber auch die Lokalien des Herrn Danziger der einzige Zufluchtsort 
3 e iſt namentlich im zweiten 


des Abſchnittes II. § 10 des Poſtgeſetzes vom 
ich der Garanıle der of, faſt gleichlautend. 


der 
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enbach, 28. Oktober. Heute Früh trafen mittelft 
Extrazuges von Breslau das Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn, fo wie viele höhere Beamte und andere diſtin⸗ 
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Sonntag den 31. Oktober 1858. 


für den der Unterhaltung Bedürftigen, da unſere Stadt nur zu ſehr 
durch deutſche Kleinſtädterei in einzelne Kränzchen und Zirkelchen zer⸗ 
ſplittert wird, und jede Geſellſchaft, mit rühmlicher Ausnahme des hie⸗ 
ſigen Männergeſangvereins, der innere gemüthliche Zuſammenhalt fehlt. 
Einen Erſatz für dieſe ſoziale Zerklüftung wird uns hoffentlich der 
Theatercyelus geben, welchen Herr Direktor Bredow mit dem 1. No⸗ 
vember d. J. uns vorzuführen beabſichtigt, und wir freuen uns im 
Voraus darauf, Ihnen über dieſe anerkannt gute Geſellſchaft ſpäter 
einige Mittheilungen machen dürfen. 


x. Ratibor, 28. Oktober. [Ankauf der für das Herbitmandver 
zu ſtellenden Pferde. — Futtermangel. — Ein neuer Saphir. 
Der Kreis Ratibor hatte, wie das „Kreisblatt“ berichtet, zu dem diesjährigen 
großen Herbitmandver 83 Pferde zu ſtellen, und hätte, wenn dieſelben wie 
früher, gemiethet worden wären, für 36 Tage a 1 Thlr. 10 Sgr., die Summe 
von 3984 Thlr. oder wenn, wie dies urſprünglich beſtimmt war, die Eskadron 
erſt am 30., und nicht, wie geſchehen, ſchon am 20. September mit Eiſenbahn 
zurückgekehrt wäre, für 47 Tage die Summe von 5201 Thlr. 10 Sgr. aufzu⸗ 
bringen gehabt. In Folge Beſchluſſes der Kreisverſammlung ſind die Pferde 
jedoch durch Ankauf beſchafft worden. Nach der über das Ankaufsgeſchäft ge⸗ 
legten Rechnung beträgt die Ausgabe 9079 Thlr. 20 14 — 4 Pf, die Einnahme 
6372 2 — 9 Sgr., mithin Ausfall 2707 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. Der Kreis 
hätte aber, wenn die Pferde gemiethet worden wären, aufzubringen gehabt 
3984 Thlr. und reſp. 5198 Thlr. 20 Sgr., ſo daß durch den Ankauf in Wirk⸗ 
lichkeit eine Erſparniß von 1276 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. gemacht worden iſt, und 
im Falle, daß die Estadron noch jpäter zurückgekehrt wäre, der Kreis einen 
Gewinn von 2493 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. gehabt hätte. Der nun doch noch 
entſtandene Ausfall von 2707 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. mußte im Wege der Aus⸗ 
ſchreibung aufgebracht werden und ift die darauf bezügliche Repartition durch 
den königlichen Landrath Herrn v. Selchow bereits veröffentlicht worden. — 
Häufig werden ſeitens der Landwirthe nur allzu gerechte Klagen über den 
gegenwärtigen Futtermangel hörbar. Da die mige Adele kaum zu 
erſchwingen ift, jo iſt es als eine natürliche Folge dieſes Uebelſtandes le 
hen, daß die Viehpreiſe außerordentlich geſunken find. Bange Sorgen umwöl⸗ 
ken in dieſer Hinſicht die Stirn des Landwirthes, und mancher frägt ſich be⸗ 
kümmert: wie wird das Alles erſt im Winter werden? — Einem hieſigen Gaſt⸗ 
wirth wurden vor einigen Bee zwei Gänſe geſtohlen. Derſelbe erſucht nun 
in einem Inſerate des „Oberſchleſiſchen“ Anzeigers die gegenwärtigen Eigenthü⸗ 
mer der Gänſe, ſich bei ihm den zur Fütterung nöthigen Kukurutz, durch wel: 
chen die Thiere bisher ernährt worden, und von dem er noch einigen Vorrath 
beſitze, abzuholen. (Als Saphir im Theater ein Operngucker geſtohlen worden, 
erſuchte er den Dieb, ſich bei ihm das Etui dazu zu holen.) 


[Notizen aus der Provinz.] * Landkreis Breslau. Nach einer 
Bekanntmachung im Kreisblatt werden die Dorfgerichtsſchreiber von der guts⸗ 
herrlichen Orts⸗Obrigkeit ernannt, von dem Gericht, welches der Hr. Landrath 
u dieſem Endzweck requirirt, beſtätigt und vereidet. Die Dorfgerichtsſchreiber 
jungiren gleichzeitig als Gemeindeſchreiber und werden in dieſe Funktionen von 
dem Hrn. Landrath eingewieſen, ſowie ſie auch in letzterer Stellung von der 
Verwaltungsbehörde reſſortiren. — In Laniſch will Herr Kommerzienrath Kulmiz 
eine Gas⸗Anſtalt zur Beleuchtung der Zuckerfabrik und der Nebengebäude 
einrichten. — Am 15. Oktober wurde das Schulhaus zu Groß⸗Mochbern 
eingeweiht. Der Grund und Boden wurde von dem Fiskus (als Schulpatron) 
gewährt und die Baukoſten, in Höhe von 4000 Thlr. von der Gemeinde über⸗ 
nommen. Prediger Kutta, als Schulreviſor, hielt die Weihrede und Hr. Kon⸗ 
ſiſtorial⸗ und Schulrath Bellmann eine Anſprache. SR 

+ Görlitz. Hr. Landrath v. Haugwitz, welchem bekanntlich die nachgeſuchte 
Entlaſſung gewährt worden iſt, nimmt in dem Kreisblatte von den Gemeinden 
Abſchied und alt an: daß die interimiſtiſche Verwaltung dem Kreisdeputirten 
und. Landesbefla ten Hrn. v. Seydewitz übertragen worden ſei. 

Glogau. Am 10. November werden hierſelbſt die Ergänzungs⸗ und 
Erſaßwahlen für das Stadtoerordneten⸗Kollegium ſtattfinden. Es find 14 Stadt⸗ 
verordnete zu wählen. f £ 

Liegnitz. Am 15., 16. und 17. November werden hierſelbſt die Er⸗ 
jnzungs⸗ und Erſatzwahlen für das Stadtverordneten⸗Kollegium ſtattfinden. 

s ſollen 13 Stadtwerordnete gewählt werden. — Unſere allgem. Fabrilarbeiter: 
Kranken⸗Kaſſe hat den Jahresbericht veröffentlicht; hiernach iſt die Einnahme 
235 Thlr. 12 Sgr. 11 Pf., die Ausgabe 153 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf., folglich 
bleibt ein Beſtand von 81 Thlr. 23 Sgr. 

OHirſchberg. Der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗Sliftung feiert 
nächſten Mittwoch den 3. November ſein 5. Jahresfeſt in der Gnadenlirche. 
Hr. Paſtor Steudner wird die Feſtrede halten. — Nächſten Dinstag wird der 
Sparverein Bohnen, nächſten Freitag Hirſe vertheilen. 

2. Neurode. Wie unſere „Gebirgszeitung“ meldet, feierte am letzten 
Sonntage der ehemalige Tuchfabrikant, jetzige Rentier Wenzel Grüßner mit 
ſeiner Ehegattin ſeine goldene Hochzeit. Einen beſonders ergreifenden Eindruck 
machte es, daß ein Sohn des Jubelpaares, Schulpräfekt und Pfarrer zu Bruck 
in Ober⸗Steyermark, die Feſtrede vor dem Altare hielt und die heilige Trau⸗ 
handlung vornahm. — Im benachbarten Städtchen Braunau wurde in die⸗ 
ſen Tagen ein neuerbautes Hotel, nach dem Nach bee „Kupka's Hotel“ benannt, 
feierlich eingeweiht. Das Gebäude iſt wirkli ſehenswerth und namentlich 
deſſen innere Einrichtung fo pompös, geſchmackvoll und reich, daß es jeder 
Hauptſtadt zur Zierde gereichen würde. 

© Glaz. Durch die nachgeſuchte und höheren Orts bewilligte Verſetzung 
in Ruheſtand des Oberlehrers am hieſigen Gymnaſtum, Herrn Regens Langer, 
hat unter dem Lehrerperſonal ein Avancement in der Weiſe ſtattgefunden, daß 
der Lehrer Dr. Wittiber in die 3. Oberlehrerſtelle, der Lehrer Rösner in die 1., 
der Religionslehrer Strecke in die 2. der Lehrer Beſchorner in die 3. und der 
Kollaborator Glatzel in die 4. ordentliche Lehrerſtelle eingetreten iſt. Der bis⸗ 
her als Kandidat beſchäftigte Dr. Schreck iſt als Kollaborator angeftellt, ſowie 
Religionslehrer Strecke zum erſten Vorſteber bei dem mit dem Gymnaſium ver⸗ 
undenen Konvikt befördert worden. X ( 
ke Be bisher in Freiburg ſtationirt geweſenen Kaplan verliehen worr⸗ 
en ſein. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 

4 Poſen, 28. Oktbr. Geſtern fand — wie Ihnen wohl ſchon 
gemeldet ſein wird — die Exportation der Leiche des hier verſtorbenen 
königlichen Kammerherrn und Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe, 
Heliodor Grafen Skorzewski, nach feinem Gute Santomysl ſtatt. 
Die Leichenbegleitung konnte als eine offizielle betrachtet werden, indem 
die hoͤchſten Spitzen der Givil- und Militär⸗Behörden in Gala daran 
Theil nahmen. Die polniſche Nationalität war nur gering dabei ver⸗ 
treten, weil wohl der Todte, nachdem er 1815 aus dem polniſchen 
Heere ausgeſchieden, ſeitdem ſich mehr dem Deutſchthum als Polen- 
thum zugeneigt gezeigt hatte, oder man dies wenigſtens von ihm 
glaubte. Die letzte Beftimmung, welche er auf feinem Sterbebette noch 
getroffen, ſcheint jedoch dauerndes Zeugniß vom Gegentheil abgeben zu 
ſollen, indem er der hieſigen Realſchule ein Kapital von 200 Thalern 
mit der Beſtimmung ausgeſetzt hat, daß von den Zinſen polniſche 
Werke angekauft und als Prämien an die fleißigſten Schüler ver⸗ 
theilt werden, daß die Bekanntmachung der Prämienvertheilung aber 
jedesmal an dem Tage erfolge, an welchem ſich Koperni- 
kus in Padua in das „Album Polonorum“ eingeſchrie— 
ben hat. 5 


elfatigiaen 
+ Poſen, 29, Ottbr. [Kriminalſtatiſtiſches. — Aufhören des 
ee, — Deni ür Mickiewie 1 u den Wahlen.] Im 
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Die zweite Vorſteherſtelle am Konvikt | A 


Nr. 509 der Breslauer Zeitung. 


4 Monaten 1, 7) wegen Urkundenfälſchung mit 2 Jahren 1, 8) wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung zum Tode, welche Strafe durch erböchſtes on rmations⸗ 
Reſkript in 1 Zuchthausſtrafe umgewandelt iſt, 1, mit 10 Jahren 
2. Die Zahl ſämmtlicher mit Zuchthausſtrafe belegter Verbrecher beträgt dem⸗ 
nach 55, und die Zahl der Jahre, welche dieſelben abzubüßen haben, 203%. 
— Der Milzbrand unter den Pferden, dem Nindvieh und den Schafen, der 
in dieſem Sommer ſo viele Verheerungen in dem Viehſtande unſerer Provinz 
angerichtet hat, fängt glücklicherweiſe an immer mehr I verſchwinden. Neuer: 
dings iſt dieſe Seuche wieder erloſchen in den Ortſchaften Grudna, Kreis But, 
Oſtrowieczto, Kr. Schrimm, Dobrydzial, Kr. Schildberg, Radziwillew, Kr. Adel⸗ 
nau, Rzetnia, Kr. Schildberg, Gnin, Kr. Buk, deren Sperre in Folge deſſen 
aufgehoben worden iſt. Der Ausbruch der Rinderpeſt in einigen Orten des 
Königreichs Polen, der bereits amtlich konſtatirt iſt, hat bier wieder die ernſt⸗ 
lichſten Befürchtungen erweckt. — Wie ich von Aan Perſonen höre, 
hat die hieſige geiſtliche Behörde gegen die beabſichtigte Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den Dichter Mickiewicz auf dem Kirchhofe dicht neben der St. Mar⸗ 
tinskirche aus dem Grunde Proteſt eingelegt, weil Mickiewicz zu der nunmehr 
vom päpftliben Stuhle anathematifirten Sekte der Towianskianer gehört und 
in feinen Schriften oft eine feindliche Geſinnung gegen die römiſch⸗katholiſche 
Kirche kund gegeben habe. Früher ſollte dies Denkmal in der St. Martins⸗ 
kirche ſelbſt errichtet werden, wogegen ſich aber die geiſtliche Behörde ſofort ers 
klärte, weil in einer katholiſchen Rice nur die Bilder von Heiligen aufgeftellt 
werden können. — Seitdem die nahe bevorſtehenden Termine zu den Wahlen 
der Wahlmänner und Deputirten bekannt geworden ſind, beginnt auch in der 
hieſigen Provinz eine lebhafte Wahlagitation ſich zu regen. Die Parteien, deren 
es bei uns, wo das nationale Intereſſe das politiſche bei weitem überwiegt, 
eigentlich nur zwei giebt, die deutſche und die polniſche, richten ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zunächſt darauf, das ganze Wahlgeſchäft in der Art zu organijiren, daß 
die einzelnen Tonangebenden gehörig disciplinirt und ſpäter kontrahirt werden 
können. Wie man hört, werden diesmal für die Deputirtenwahl nur ſehr we⸗ 
nige Beamte als Kandidaten auftreten, deſto größer wird vorausſichtlich die Zahl 
dieſer Kandidaten aus den Gutsbeſitzern und dem Kaufmannsſtande ſein. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 1 
Das 48ſte Stück der Geſetz⸗»Sammlung enthält unter ei 
Nr. 4958 den allerhöchſten Erlaß vom 12. September 1858, betreffend die 
Errichtung einer Handelskammer für den Kreis Eupen, und die Auf⸗ 
hebung der in der Stadt Eupen beſtehenden konſultativen Kammer 
für Manufakturen, Fabriken, Künſte und Gewerbe; unter 222 
„ 4959 die Bekanntmachung, betreffend die 1 2 des Grundkapitals 
der magdeburger Bergwerks- Geſellſchaft um 300,000 Thlr., und 
die Beſtätigung des Nachtrages zu dem Geſellſchafts⸗Statute vom 
9. Juni 1856. Vom 27. September 1858, und unter 
„ 4960 die Verordnung, betreffend die Gerichts⸗Organiſation in den Jahdes⸗ 
gebteten. Vom 6. Oktober 1858. > 2 


— Nach einer Entſcheidung des Ober⸗Tribunals vom 9. Septbr. gehört zum 
Thatbeſtand des Diebſtahls außer der rechtswidrigen Aneignung einer fremden 
Sache auch das Bewußtſein, daß die Sache eine fremde je enn daher Je⸗ 
mand ein Eigenthumsrecht an einer Sache zu haben glaubt und in dieſem 
Glauben eine fremde Sache mit Liſt oder mit Gewalt an ſich bringt, ſo kann 
die Handlung nicht als Diebſtahl beſtraft werden. i 


— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte 3 
vom 13, Februar d. & beſtimmt: Die Regulirung der Dotation katholiſcher 
Schullehrerſtellen in Schleſien iſt Sache der Regierung und der Rechtsweg ges 
gen die von ihr vorgenommene Feſtſtellung der von dem Dominium und der 
Gemeinde zu entrichtenden Beiträge unzuläßig. Auch die Berufung auf die o: 
kation des Schullehrers, wenn dieſelbe weiter nichts als eine Bezunahme 85 
die mit der Stelle verbundenen Emolumente enthält, kann den Rechtsweg nich 
begründen. Ein anderes Erkenntniß dieſes Gerichtshofes vom 13. Februar ent⸗ 
ſcheidet: Wird die Kultur einer Wieſe von der Polizeibehörde auf Grund einer 
erlaſſenen Wieſenpolizei Ordnung angeordnet, fo können die hierdurch entſtehen? 
den Koſten von dem Wieſenbeſißer im Wege der adminiſtrativen Exekution ein⸗ 
gezogen werden, ohne daß der Rechtsweg dagegen zuläffig iſt. % 


— Das jüngſt ausgegebene Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält 1) ein iß 
des Töniglihen Dber-Lribunals vom 16. Juli 1858, Wenn 3 ſich deim B 
brechen der Urkundenfälſchung um die Verfälſchung einer urſprünglichen echten 
Schrift handelt, jo muß aus der Frageſtellung an die Geſchworenen hervorge⸗ 
hen, worin die einzelnen Verfälſchungen dieſer Schrift beſtanden haben. — 9 N 
Ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
Konflikte vom 17. April 1858. Gegen Anordnungen und Verbote der Regie⸗ 
rung, welche ſich auf eine fiskaliſche Forſt beziehen, kann von einem Serpikut⸗ 
berechtigten der Poſſeſſorien⸗Prozeß angeſtellt werden, wenn die von der Regie ⸗ 
rung erlaſſenen Anordnungen nicht ſowohl im forſtpolizeilichen Intereſſe, als 1 
vielmehr zur Förderung privatrechtlicher Zwecke und zum Schutze des fiskali⸗ 
ſchen Eigenthums getroffen worden ſind. — 3) Ein Erkenntniß des königlichen 
Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 13. Februar 1858. 
Wenn die Deichbehörde es für angemeſſen erachtet, zum Schutze des Dammes 

ſtatt der in der Deich⸗Ordnung vorgeſchriebenen Ropfiveiben, Pappelbäume auf 2 
dem Damme pflanzen zu laſſen, jo kann von den benachbarten Grundbeſitzern 
nicht auf Fortnahme derſelben, ſondern hoͤchſtens auf Entſchädigung im Rechts⸗ 
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wege geklagt werden. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 30. Oktober. [Kaufmänniſcher Verein.] In der ges 
ſtrigen Sitzung machte Hr. Kaufmann Dr. J. Cohn einige ſchaͤtzenswerthe 
Mittheilungen über Beſtimmungen des Wechſelrechts, von denen wir nachſte⸗ 
henden Auszug geben. Art. 1 des Entwurfs zum allgemeinen deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuch beſtimmt: „In Handelsſachen kommen, inſoweit dieſes Geſetz⸗ 
buch keine Beſtimmungen enthält, die Handelsgebräuche und in deren Erman⸗ 
elung das allgemeine bürgerliche Recht zun Anwendung.“ Dieſer Grundſaß 
iſt dahin zu verſtehen, daß bei jeder Rechtsfrage zuerſt das neue Handelsgeſetz⸗ 
buch als Beſcheidung gelte, demnach, wenn daſſelbe eine Antwort nicht enthalt, 
der herrſchende Handelsgebrauch, und in letzter Sta das allgemeine Lande 
recht anzuwenden ſei. Bisher erkannte das preuß. Landrecht dem Gewohnheites 
rechte nur eine ſehr beſchränkte Wirkſamkeit zu, weshalb der erwähnte Art. 1 
prinzipiell einen ſehr weſentlichen Fortſchritt enthält, indem der Richter nun⸗ 
mehr den formellen todten Buchſtaben verlaſſen, und ſich dem Geiſte der kauf 
männiſchen Handlungsweiſe zuneigen kann. In Streitfragen ſoll, wenn dieſe 
Prinzipien zur Geltung gelangen, die Antwort nicht mehr heißen: „So ſteht 
es im bürgerlichen Gelee geſchrieben“, ſondern: „So haben es die Parteien 
beim Abſchluß des Vertrages gewollt.“ 5 5 

Ein Geſetzbuch im Allgemeinen iſt nichts anderes, als eine Aufzeichnung 
der beſtehenden, oder beſtandenen Gewohnheiten und Gebräuche. Die Rechts⸗ 
gewohnheit iſt ſonach die Quelle des poſitiven Rechts, wonach das kodifizirte 
Recht auch folgerichtig durch das Gewohnheitsrecht abgeändert, oder ergänzt 
werden kann. In dieſem Sinne äußern ſich die Motive, welche dem erwähn⸗ 
ten Entwurf beigegeben ſind: Das Handelsrecht iſt ein unmittelbares 
Erzeugniß des praktiſchen Verkehrs, u Grundlage bilden Gewohn n 
heiten und Gebrauch. Wie der Verkehr, ſo iſt auch das Handelsrecht in ſteten 
Fortentwickelung . Bei Abfaſſung eines Handelsgeſetzbuches iſt es nicht 
möglich, alle in Uebung befindlichen Normen zu erforſchen und zu firiren; «8 
darf auch durch eine Kodifikation jene Fortentwickelung des Handelsrechts nicht % 
gehemmt werden. Hiermit iſt die Nothwendigleit gegeben, die Giltigteit des 
Gewohnheitsrechts als Ergänzung des geſchriebenen Handelsrechts anzuerkennen. 
Nach dem bis jetzt beſtehenden Rechtsverfahren werden die Urtheile auf 
Grund des Allgem. Landrechts und der in demſelben feſtgewurzelten Prinzipfen 
gefällt. Es kommt daher nicht ſelten vor, daß die Entſcheidungen der Gerichte 

Wegeniten unter dem Handelsſtande nicht 
echſelklagen ereignet es ſich 3. B. daß Klä⸗ 


in rein kauf männiſchen An 
wenig Befremden erregen. Bei 
ger, weil der Notar einen Formfehler beim Abſchreiben des Wechſels begangen, 
den Prozeß verlor, ohne daß der Notar für 1 Fehler verantwortlich ges 
macht werden konnte. 4 
Es dürfte daher Sache der Handelsorgane fein, ſich durch Konferenzen zu 
verſtändigen und auf Reviſion — Neger angutragen, um entfehiebene 
Mißſtände zu bejeitigen, die ſich ſeit Emiſſion des Geſetzes herausgeſtellt haben. 
So verliert der Kläger, wenn der Proteſt keine wörtliche Abſchrift des Wechſels 
enthält, und in dieſer Weiſe büßt die pommerſche Bank ca. 9000 Thlr. ein, 
weil ein hamburger Notar den Proteſt nicht formrecht ausgefertigt; in einem 
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N g 1 „mit, Breslau, 30. Oktober. [Börſe.] In Folge großen Geldmangels und Hirſchberg. Weißer Weizen 72—111 Sgr., gelber aa 29. 


1 eee 4 fig: ag über des bedeutenden Ueberflufjes an Stüden war die Börſe ſehr ſtau geſtimmt. gen 35-5 Car, Gerste 42-59 Sgr. Hafer 30-45 Ger, 
Wunde in Betreff der Nambaftreahunn der Eulpänger don Nachahmen de. Fiat Ale Alten gingen viel niebeiger als geftern, diere Grebit-Mobilier ſedoch s Spznan, eder T 
nauer zu erfahren. Dieſelben wurden be in — Antwortschreiben naher — Das Geſchäft war ſchwach. Fonds matt, vorzüglich öſterr. 1 Bo She 7 80 ns 18026 9 Se x Sgr., Rog⸗ 
/ Grevit:Mobilier 1244 — 124% besahlt, Commanbit Ri. Butter 7288 Sr. N ee 
bern erſchlag des Hern Hammer 0 Antheile 104% —104% bezahlt, ſchleſiſcher Bantverein 83 bezahlt und Gld. Neurode, Weizen 7888 Sgr., Roggen 47—57 Sgr., Gerſte 36—40 
85 Breslau, 30. Oübr. Amtlicher Produtten⸗Borſen⸗ Bericht.] Sgr. Hafer 33-35 Sgr. Erbsen 5 —60 Ohre 
Roggen feſter; Regulirungspreis pr. Oktober für 767, pfd. Roggen 40% Thlr. . Glaz. * 100115 Sgr., Roggen 45—58 Sgr., Gerſte 36 —43 Sgr., 
pr. Wispel 4 25 Scheffel, desgl. für 48 76 pfd. Hafer pr. Wispel & 26 Scheſſel Hafer 35.40 Sgr.... _ __ 
33% Tlr.; e e — —, ſoeo Waare — —, pr. Oktober 405, . Frankenſtein. Bi 97— 109 Sgr., Roggen 54—60 Sgr., Gerfte 42 
vember 404 —40Y, Thlr. bezahlt, November⸗Dezember bis 46 Sgr., Hafer 37—39 Sgr. 
Hl Weizen 77 — 110 Sgr., Roggen 58—62 Sgr., Gerſte 43— 


Rei bach. 
E Dr, Adar Sen 49 Sar, Safer 32-30 Sgr. 


mit, Herrn Kieſewetter einzuladen, daß derſelbe in einer außerordenklichen 
Verſammlung feine anziehenden vethnologiſchen Reiſebilder“ vorführen möge. 


9 Moskau, 35.Oftober. Wir haben ſchon mehrmals von der ruſſiſchen 
Diampfſchifffahrtsgeſellſchaft geſprochen, ihre Statuten und jo Mehreres von ihr 
mitgetheilt. Eben erhalten wir die Nachricht, es ſei ihr Statut wiederum, jedoch Thlr. bezahlt, Dttober-) 
tesmal in weſentlichen Stellen geändert worden. Die neueren Beſtimmungen | 10% —40% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 41 Th 
lauten wie folgt: Von Odeſſa nach Konſtantinopel ſoll von jetzt ab, en: | 1859 414 Thlr. Br., Februar⸗März 42% Thlr. Br., März⸗April — —, April 
mal 5 7 17 Pr Fabr. a 8 fel in an 1 9 1 —— ee bezahlt, Mar ani d — : . —.— = ö 
Salonichi, Smyrna, Beirut, Jaffa, Alexandria jedo em Zeitraum dl wenig verändert; loco Waare 14%, —ı „bezahlt, pr. O 
von 14 Tagen nur einmal gefahren werden, eben jo von Taganrog nach Kon⸗ | 144 —Y Wir. bezahlt, Oktober⸗November 147% Tl. Fr en Mr Nachd . 35 ae ze ung. 
ſtantinopel. Von Saia nach den Bere der Krim geht fürs Künftige das | 14%, Thlr. Br. Dezember⸗Januar 14% Tr, Dr. 14% Thlr. Gld., April⸗Mai achdem von 9 ats⸗Miniſterſum beſchloſſen wor: 
Verbindungsſchiff einmal die Woche, ſowie zwiſchen Odeſſa, Kinburn, 1859 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Old. den iſt, daß mit der Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten für die 
Ortſchakoff und Rikolajeſf im Sommer. Desgleichen ſoll einmalige) Kartoffel⸗ Spiritus jet; pr. Oktober 7%, Thlr. bezahlt und Gld. Okt: fünfte Legislatur⸗Periode in Gemäßheit des Artikels 75 der Verfaſſungs⸗ 
wöchentliche Fahrt stattfinden zwiſchen Odeſſſa und Galacz, zwiſchen Kertſch, ber Rovember 777 Thlr. bezahlt und Gld. November-Desember 7% Thlr. be Urkunde vom 31. Januar 1850 gegenwärtig vorgegangen werden foll 
RR Sk, et une A0g HT e ch bis 12 ‚der er 1925 und Gld., Dezember⸗Januar ddt und Gld., m erer hat der Herr Miniſter des Innern auf Grund der 8917 — 25 — 
e Die een Woche von Redul⸗ 1 aheniit taklr har Re — —, April⸗Mai 7% Thlr.] Verordnung vom 30. Mai 1849, betreffend die Wahl der Abgeordneten 
Zink. 500 Etr. Godulla⸗Waare 6 Thlr. 18 Sgr. bezahlt. zur zweiten Kammer (Geſetz Sammlung de 1849, Nr. 19) beſtimmt, 
daß die Wahl der Wahlmänner am 12. November und 


Breslau, 30, Oktober. [Privat⸗Produkten-Markt- Bericht.] 
Bir hatten zum heutigen Markte nur ſchwache de das ae die Wahl der Abgeordneten am 23. deſſelben Monats 
Bodenlägern war nicht groß und die Kaufluſt ſehr beſchränkt; am verkäuflichſten abzuhalten iſt, was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


waren feine Qualitäten weißer Weizen und ſchöne tadelfreie Gerſte. Die Preiſe Breslau, den 28. Oktober 1858. 


ſämmtlicher Getreidearten erhielten ih unverä . 8 88 

Mater Wilm 8 55 —100—104 Sgr. i Königliches Regierungs⸗Präſidium. 
Se Weizen 5 83 80 96 „ v. Prittwitz. [1237] 
renner⸗ u. neuer dgl. — 60 „ — —— —— — — 
38 Wogen 54—56— 58— 60 nach Qualität Bekanntmachung. [966] 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ R 48—52— 54— 56 ” Von den behufs Ausreichung der Zinscoupons Ser. III. und II. an 
ö bahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. Dee 36—40— 44— 47 2 und unfere Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staats⸗Schuldverſchreibungen de 1850 
Am Iften: 2te Ziehung der Neuchat. 10 Fres. Looſe 1 1 1 Febr. 1859). S a Een ER 44— 46 „ Gewicht. und 1854, ſind die unter Nr. 1 bis 178 und reſp. Nr. 1 bis 148 
Am 1 485 89018500 der Poln. 500 und 200 Fl. Obligat. (35 Serien, . 7580 2; 90 „ im Journal verzeichneten, von der königlichen Kontrole der Staats⸗ 
Am Alen: 2 ſte Ziehung der Poln. Litt. A. (zahlb. 2. Jan. 1859). Futter⸗Erbſen. 60—67— 68— 72 „ Papiere in Berlin zurückgekommen und können gegen Rückgabe des 
Oelfaaten waren ſchwach offerir ehauptelen ſich bei ziemlichem Be-] Duplikat⸗Verzeichniſſes — auf welchem der Rück⸗Empfang der gedach⸗ 


Am Iöten: Ziehung der Ansbach Gunzenhauſener Loose. € ! Eon. 
* 2 gehr im Werthe. — Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Winterrübſen ten Staats⸗Papiere mit den Zinscoupons Ser. III. und II. beſcheinigt 


I er 3 08 15. . e Fürſten und 805. 110119120 Sg, Sommerübſen 50 15 
FL ' eute as —12 Fl., zahlb. 15. Febr. . 100— 5—12 r., © errüb —85—90—93 Sgr. na ua⸗ fei ur 2 ; i 
4. Am 29ſten: 52 ſte Serien-Siebung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe (20 Serien, lität und Trockenheit = ' Ad Fu en in den Vormittagsſtunden 


Prämienziehung am 31. D 


a ezbr. ). Rüböl matt; loco und pr. Oktober 14 —14½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗ 5 
— — 41e Verlooſung der Beg. 4% Prior.⸗Obligat. (zahlb. 2. Jan. 1859), | November und November⸗Dezember > Thlr. Br Ba 14% Breslau, den 29. Oktober 1858. Königliche Regierung. 


— —  25te Verlooſung der Märkiſchen, Pommerſchen, Poſenſchen, Preu⸗ Thlr. Br. April⸗Mai 14% lr. — ug. 
Fiſchen, Sachſiſchen, Schleſiſchen, Weſtfäliſchen und Rheiniſchen Renten Spiritus ohne Aenderung loco Kr en detail bezahlt. 6 F Hi t 
1 Nach 5 3b fie bereits gelooſt find, konnen dem „Control Pele zu. Jon 5 und fäuen Quglitäten war beachtet und die 1 entzsc 
ummern zum Nachſehen, ob ſie bereits gelooſt jind, können dem „Control⸗ iſe zur Notiz willig zu erreichen. I 8 
Iteau für Staatspapiere“ der Herren B. Schreier u. Eisner in Breslau, Rothe Saat 15—16—16%—17 lr. b Musikali N” ” 
Ohla: — 5 Nr. 8, aufgegeben werden. Der Tarif für das Nachſehen Weiße Saat 17—19—21—23 Thlr. nach Qualität. en Handlung & Leih Institut, 
in den Liſten iſt anerkannterweiſe äußerſt mäßig, weshalb es im wohlverſtande⸗ — — RESLAU, 
150 ntereſſe der Beſitzer verloosbarer Papiere G55 um ſich vor Verluſten zu Waſſerſtand. Jun lern- strasse, (Stadt Berlin) 
Gleichzeitig machen wir auf die Breslau, 30. Oktbr. Oberpegel: 12 F. 6 g. Unterpegel: — F. 2 8. schrägüber der „goldenen Gans.“ 2381] 


ahren, das gedachte Inſtitut zu benutzen. 
Deer Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt 
3226 


Io ter Mathild R ? 
Die Berlobungunieer Zeöter n ee Circus Charles Hinne | Liebich 8 Lokal. Vb e 
ee 8 und Freunden hier⸗ im HKaerzer'schen Cireus. Oelde: a i 8 Ane von [3203] 3 Rei 2 t 5 8 Blu 1 
durch a i onie, u 
= Ratibor, den 28. Plober 1858. [4248] I air Bee eh ihres Direktors Herrn Dee. L. Damroſch. 4 ulius Hainauer, Ei eg a ut! 
Joſeph Haußmann und Frau. G V it If ! Anfang 4 Uhr. Entree 27 Sgr. [2437] Buch- und Musikalien- — Sonagen) an alle Menſchen, 
Mathilde Haußmann. f roße orſte ungen "Cafe restaurant. 16 t: r Handlung in Breslau, des" Magens; Kopfiehmergen enbelriecendche 
Heinrich Fraenkel. in der 8 Ne de * Ale res auran A Schweidnitzer-Str. 52, Athem, Mattigteit, Cngbrüftigteit, Blähungen 
8 Verlobte. : 9 105 = 8 8 Dinstag, den 2. November, unwiderruflich nur im ersten Viertel vom Ringe, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Gicht, Hämor⸗ 
Ratibor. Berlin. 2 We 2 We noch einen Eu im in von erschienen so eben: thoiden, e ıc. leiden, 
BE e 3 ireft ur utreinigung 
‚Ghelic) verbundene: e Max enbogen. R 
Theodor Voigt. 2 9 Entree 5 Sgr. Kinder 8 Sgr. Gesang-Lebung en. ohne jede andere Kur ihre Geſundheit 
. Emma Voigt, geb. Strempel. Soirée's Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 2 7 0 ie hen) wieder herzuſtellen. 
5 Be; ‚9 v f finung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. ; 5 } a 2 
GSGSaumbinnen, den 22. Oktober 1858. für 4259 . Ellenbogen. I. Intonation und Aussprache in Form 124 Seiten. Preis 6 Sgr. 
* BLZ. ür von frommen Liedern für eine. Sing- Es ſprechen bereits ſo viele Thatfachen für 


Si ; f EIN mm m 7 S 7 3227 stimme mit Begleitung des Pi - f j i 1 5 
4 vet Nacht Be be Ba ber lebe a = E r u sı k chießwerder. [ ] Fi and 1 N = a ieee e 
9% im Pianoforte-Salon des Herrn Heute Sonntag den 31. Oktober: Wilhelm Eckardt. wohl nur des Hinweiſes auf dieſe bedarf, um 


mit einem gefunden kräftigen Söhnlein. I. Bret 2 > 8 
mb Beine wien anden ide Fee Gee dee von der Mayeie wen dg. Tüten Aalen deals Fand Ser: u A me auf den der 
Carlsruhe 0. S., den 29. Oktober 1858. Montag, Nen Ne Ur Abends 88 DD: > D . 3 denden überzeugend und wohlthuend zu wirken 
jr M. Taras und Frau. Dr. . con ei a Damroneh. Anſang 5 ub. 272 N 20 Mruſikchor⸗ La L egerete, nicht verfehlen. 
1 —— einold Schneider ö f er 
414268 Todes: Anzeige. [3204] Hermann Kindermann. i Polka brillante pour Piano Ein unauflöslicher da uf 
3 intergarten I 
Hefe Morgen 1 Uhr ſtarb nach lingen ————————  ——— 9 . 8 : R e Birinken in III. 
ſchweren Leiden an der Lungenſchwindſucht 381 Heute Sonntag den 31. Oktober: 4283] par Suzette d’Alkier. , Nach vielfache gungen, inen Üt es mir vor 
* mein guter braver Mann, Vater, Schwieger⸗ ta tiſche eſſorce. on ert A Bilſe Preis 10 Sgr. einigen Jahren An a Zahnkitt herzu⸗ 
a e e der Bürger und Tuchmacher⸗ Dinstag, 2. Nov., Abends 7% uhr, 5 von > A : hellen, wech, daß er ſelbſt das Pate {0 et 
Miner Verſammlung e e e I „ | 
10 2 „ 1 (at „Ru 75 7 7 2 24 
ag im 71. Sebensjahte, men Männer = Verſammlung „Maria Stuart“ . Vierling, „Hero und U 6 ie Plaisiı 5 ſchließt, in ger Brandes duch der Zähne, das 
n Beiprehung über besen. en Sinbyaintner, sun 1 f. „Heime ven dard. Lelke pour Piano par Jehan e fcher vorbeugt, dg Bekannt 
ar > auf Grund des Wahl 8. indpaintner. Konzert für Violi 5 : N igt. Nach 2 
„ Breslau, den 30. Oktober 1858. Die Legitimation der Mich erfolgt] Divertiſſement für Cello von Toller. Auf Verl. Théodore Hertz. ni de uren folge habe ich ihn vielfach und 
Br Die Hinterbliebenen. durch Vorzeigung der Mitgliedskarte. [3220] „Die nächtliche Heerſchan“ von Gung '. Mit Titel-Vignette, Preis 7% Sgr. nu Gewiſſenhafteſt gewendet, daß ich ihn 
Die Beerdigung findet Dinſtag, Nachmittag] Wegen „Aller Seelen“ Dinstag, 2. ana Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. = 14 un dieſes (nie weren ann. ag An: 
Stataithore 1 0 geaßen ö T Odeon f f Viktoria arten I 1 5 wie zum Einſetzen einzelner Bühne BR 2 
— Gelegenheits⸗Gedichte aller Art werden] Heute , Ib bag 4 oriag 5 nfanterie-Signale. A ven een von 9—12 und Nach⸗ 
FFT ren em | ae Polka für Po Fer Ve Ta 
* > tag, den ol. pber. „Vorſtell ng des r ee eee Anfang 3% Uhr. von BE Saro wo nhaft Ohlauer⸗ Straße Nr. 80, 
5 re u a eln. Entree: Herren 22 Sgr. Damen I Sgr. Mit Titelbild. Op. 29. Preis 71% Ser. L een meien Adler gegenüber. 
ne ländliche Befigung, fait schulden 


I) „Adrian van Oſtade.“ Komiſche Vielſeiti 1 - 
A reitſchte. M ieljeitig ausgeſprochenen Wünſchen gemäß, SE: \ 1 

91 2 8 — elb unvergögert — Tanzun: Beifs- Garten, frei, 20 Minuten von Breslau belegen, Areal 
Liuſtſpiel in 1 Atte. Frei nach dem Fran⸗ 5 rrichts⸗Eurſus im Saale des Adler er-| Heute, Sonntag den 31. Ottober: Großes Troubadour-Marsch circa 60 Morgen guten Boden, incl. 15 Morg. 
ER En von Georg Lotz. 3) „Die vier —.— Babu d war in der Art, daß ich bermöge Nachmittag: und Abend⸗Konzert der N der vorzuͤglichſten ſchonſten Wieſen, iſt unter 
h ; Ballet in einem Auf⸗ | pin —.— allwöchentlich auf mehrere Tage dort: Springerſchen Kapelle, unter Direktion von Carl Zabel. ſoliden Bedingungen und Preis, mit ſehr mä- 
. var Subfeription werde. — fofern das Ergebniß der des kal. Muſt Direktors Hrn. Moritz N er Biger Anzahlung zu verkaufen oder zu verpäch⸗ 
alletmeiſter F. Pohl. n meinen Wünſchen entſprechend er- | Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. [4041] 3. Abdruck. Preis 5 Sgr. en. Wie auch nach Erfordern einer baaren 


ſcheint. Diejenigen Familien, welchen die Sub; Entree für Herren 2% Sgr., Damen I Sgr. Zuzahl fei i u ber: 
ontag, 1. 30. Vorſtellung des fcriptionglüfte möglichen Sale chen die Sub: Herren 274 Sgr. N Kae a taufdı ung auf ein Haus in Brest Deal N 
pletten Abonnements von 70 Vorſtellungen.] werden ſollte, wollen ihre nites nicht vorgelegt t en Monta N ’ ere uſchen. Das Nähere zu erfahren in au 
2 e ben Ländliches Sittengemälde handlung des 1 Gar ah in der Buch“ 6 eee Lene d e le 4 La priere d une * ler ge. bei H. Kolker, Kupferſchmiedeſtr. 1. St. 
in 5 2 en von Iffland. (Die Oberförſterin, dort anmelden. Das Nähere ec e e [4273] Abend⸗ nterhaltung im Andante pour Piano composee Ein mit Schulkenntniſſen gut ausgerüſtetes 
au Köhler, als Gaſt.) Lokalblätter und beſonders aubzugebende Un. Pariſer Keller, Ring Nr. 19. par 9 junges Fräulein, an eine einfache geregelte Le⸗ 
— — — teerrichtsprogramme. Breslau. [3206] | Anfang 5 Uhr Abends. 12 Koſtümſtücke Thecla Badarzenu ska. bens weiſe gewöhnt, mit beſcheidenem anſpruchs⸗ 
1 2 I 0. Tr. Ul l. Louis von Kronhelm, r r Jahner De leer ane, der de en e 
— — — —ę— zn: 225 N [4048 ür tienten. Gear; eußeren, ſanften aber , ſe 
wee, d den 7777000000000 
Morgen, den 1, November, Nachmittags 4 r. Krauſe, fol, Aſſiſtenz» und Zahnarzt, 2 . | iſt, wünſcht ei 
- 4 Uhr, beginnen die Uebungen der Elemen- u md. . Meſſergaſſe 22 6. 1 Musikalien-Leih- Geese an Bil j und Selle dis 
tarklasse, Die Vorsteherschaft Kapitän A. H. Bleckert, 6 N Haende als Wirthſchafterin. Jß Be der | 
3219] der Sing-Akademie. tag am 4. Nov. Mitt. 22 u erk N Hausfenu odo e man gütigft unter Cure 
— “ 7˖ er 15170 1 Ehriſt. Gribel in Obel Ci ausv au 5 5 US u ea 1 Breslau poste restaute “ 
3 2 ? n herr cha liches Haus mit großem Gar⸗ 2 80 wie die mit demselben verbundene wine * 


1 f = i nn — — % in der Schmeibni en 
Dpuſge Kun Galerie. 1. an ne gm van a | ee a 


| Leih-Bibliothek, 


bei Gebr. Strauß, Hof Optiter, Ring 52, Wochen alle bis dahin nicht abgeholten Manual⸗ J. Bi 3 N 
Naſchmarkſeite, geöffnet von Morgens J bis Atten aus beendigten Prozeſſen kaffiren. 14257) J. Bßetger, Breiteſtraße Nr. 26, . 

ds h a Perſon 5 Mittags von 1—3 Uhr Ab it und ami werden Damenmäntel, Bürnuſſe 

7 Uhr., Entree . Peron Ser] Beuthen OS, den 29, Oltober 1888, au den Diligstn e Fee Linder Mäntel und Jacken 1 


Tuch, Düffel und Velou 5 
3, 4, 5—10 Thlr. ausverkauft, 9 22550 
0 IJ. Ningo, Schweidnitzerſtr. 46. 
N. B. Eine Bu Reſte in Wolle, Seide, 


* 


lung von 40 Patent⸗Apparaten mit den B tee 
Noten von Deutfofand une Mufin. -a eee Hausverkauf. 
| er In einer hieſigen Lehrerfamilie 


5 Stempelfarben [4249] noch einige Knaben Nachhilfe und ſorg⸗ 


von jedem Tage an beginnen, Kata- 
loge stehen käuflich und leihweise zu 
Diensten. Prospecte gratis. 


in welchem eins der 1 ak 


| ame Ueberwachung. Das Nähere theilt gütigit des hieſigen Platzes fi i i l i 
mpelfarben . e Julius Hainauer.] I nun yagnat 
„Blücherplaß Nr. 2. und Granier, Albtechksstraße Nr, 39. ſtraße Nr. 26 bei J. Böttger. wa — 


UNE) Sg 


Schlefiſcher Bank ⸗Verein. 
Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in unſerem Hauſe Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 35, par terre rechts, ein offenes 


Wechſel⸗Comptoir 


errichtet haben, welches wir zur geneigten Benutzung empfehlen. [3202] 
Breslau, den 31. Oktober 1858. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Vertrauend auf den bekannten Wohlthätigkeitsſinn unferer lieben Bewohner Bres⸗ 
lau's, wagt der unterzeichnete Verein, auch in dieſem Jahre wiederum die ergebene 
Bitte an die vielen Freunde und Beförderer unſerer Zwecke, uns in den, in den näch⸗ 
ſten Tagen Ihnen vorzulegenden Liſten, durch gütige und reichliche Beiträge zu un⸗ 
terſtützen. 

= beabſichtigen wieder wie feit langen Jahren, auch diefen Winter eine mög- 
lichſt große Zahl alter Leute, fo wie Kinder in allen Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten 
täglich mit warmer Mittagskoſt zu verſorgen, und dabei die Bedürftigſten mit war⸗ 
men Kleidern zu verſehen. Dazu bedürfen wir nun die Mittel, welche wir von der 
Güte des geehrten Publikums zu erhalten hoffen. 

Schließlich bitten wir noch Kenntniß zu nehmen, wie die von uns ausgehenden 
Liſten, als von der Behörde genehmigt, mit dem Siegel des königlichen Polizei⸗ 
Präſtdiums verſehen find, i 

Breslau, den 31. Oktober 1858. 
Der Vorſtand 
des Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidung Armer. 


Schleſiſcher Central⸗Verein zum Schutz der Thiere. 
Dinstag, 2. November, Abends 7 Uhr, Sitzung bei Casperke's (Matthiasſtraße Nr. 81). 
— Dr. Thiel: Nachrichten über die Parforce⸗Jagd um Lublinitz. 
Parſorce⸗Jagden überhaupt. — Gäſte haben Zutritt. 3235 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Dinstag, den 2. November d. J., Abends 7 Uhr, Männer⸗Verſammlung im König von 
Ungarn. Herr Stadtrath a. D. Ludewig wird über die Landtagswahlen ſprechen. 
3201 Der Vorſtand. 


4 2 2 
Emil Reimann 
unterhält stets ein grosses Lager für en gros und en detail von: Schreib- 
und Post-Papieren aller Art, Zeichnen-Materialien: 
Conto-Bücher in grösster Auswahl, Stahlfedern u. Siegel- 
lacke, feinste Offenbacher Lederwaaren, Papeterien 


[3229] 


etc. zu äusserst billigen aber festen Preisen. [3180] 

2 22 — liel 1 Wurst-Fabrik 
Schmiedebrücke Nr. 1, dicht neben De ee Fabrikant 
[4219] 


Klavierſchule, 


Reuſche⸗Straße Nr. 58/59, erſte Etage. 
Meinem Inſtitute können neue Schüler täglich beitreten. Anmeldungen Nach⸗ 
mittags. Breslau, 30. Oktober 1858. Nofette Littaur. 


Bekanntmachung. EN 
Nach dem Beſchluß der Aktionäre der Schleſiſchen Gebirgs⸗Zuckerraffinerie iſt zum öffent⸗ 
lichen meiſtbietenden Verkauf der Raffinerie⸗Gebäude ein neuer Bietungstermin 
auf den 10. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Behauſung des Juſtizrath Müller angeſeßt. 
Die n ſind bei den Unterzeichneten zur Anſicht ausgelegt. 3166] 
Hirſchberg, den 25. Oktober 1858. 
Die Liqnidations⸗Kommiſſion der Schleſ. Gebirgs⸗ Zuckerraffinerie. 
Müller, Präſes der Bevollmächtigten. Lampert, Direktor. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20 

Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Lese 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträg 
5, 7%, 10, 12% und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
werden, — Beabsichtigt ein Abonnent, zur die neuesten Sachen zu 1 so 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 12½ Sgr. bei Verabreichung von 1, 2, 3 
Büchern auf einmal. k . 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, schr reichhaltige Jugemdbi- 
hliothek. 5 

Abonnement monatlich zu 5, 7½, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
einmal, — Neu eintretende, noch nicht bekaunte Leser wollen gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7½ Sgr. 

Die Bibliothek wird fortwährend mit dem meuesten und 
gediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt. [2409] 


Wollene Gesundheits Hemden, 


das Stück von 1½ Thlr. an, welche in der Wäſche nicht einlaufen 
und außerordentlich weich, elaſtiſch und geruchlos find, habe Wa in 
allen Nummern erhalten und kann jeden oh ſofort ausführen. 

Die beſondere Vorzüglichkeit dieſer Geſundheitshemden iſt von Profeſſoren 
der Medizin und Technologie verſchiedener Univerſitäten anerkannt und von 
Aerzten nach eigener Erfahrung beſtätigt worden, welche Atteſte ich nebſt Anwei⸗ 
ung zur Wäſche gratis abgebe. 

Außerdem bietet mein Strumpfwaaren⸗Lager, welches ſich Schweidnitzerſtraße 
Nr. 1 befindet, eine außerordentliche Auswahl von Strümpfen, Socken, Unter⸗ 
boſen, Unterjacken, Unterröcken, Kinderſachen und allen anderen Strumpf⸗ 
Waaren zu den billigſten Preiſen, und verkaufe zur größeren Beguemlichkeit obige 
Waaren auch in meiner Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung See 
ſtraße Nr. 50, zu feſten, aber billigen Preiſen. [3208] 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldene Gans⸗Ecke. 


Die Leinwand⸗Handlung, Wäſche⸗ und Cravatten⸗Fabril 


von Herrmann Gumpert, 


Albrechtsſtraße und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 6, „zum Palmbaum“, 
empfiehlt in großer Auswahl zu belannt billigen, jedoch feſten Preiſen 
fertige Wäſche für Herren: 
als Hemden von Shirting und Neſſel, pr. Stuck 16, 18, 20 und 25 Sgr. 
Oberhemden von Shirting, pr. Stück 1 Thlr., 1%, 1%, 1% und 1 % bie. 
Hemden von ra vn er Leinwand, pr. Stück 22%, 25, 27% Sgr., 
1, I, 145 42 . 

Oberhemden von ſchleſ, u. bielefelder Leinen, pr. St. 2, 2%, 3, 3%, 4 5 u. 6 Tlr. 
Unterbeinkleider von ware pr. Paar 1737, 20, 2317/95, 27% Sgr. u. 1 Thlr. 
Unterjacken von Piquee und .* över, Parchent, al und 1% Thlr. 
Dergleichen feine wollene gewirlte, 74% 1%, 4 2%, 24 und Til. 
Chemiſettes, pr. Stück 5, 6, 7%, 10, 12% und 15 Sgr. 
Dergleichen mit Kragen a 8, 10, 1274, 15 und 1714 Sgr. 
Gravatten zum Knöpfen in div. 1 Safen, 4 10, 15, 17%, 20 und 25 Sor. 
Schlips⸗Eravatten mit Gummizug, Sch er 1%, 1% und 1% Thlr. 
Bipteb @ravatten zum Knöpfen 15 50 227% 25 & 14 und 1% Thlr. 

chlipſe in couleurt u. ſchwarz. & Dr = Thlr., 1 gr., 1 Thlr. 1% u. 1% Thlr. 
Gravatten zum Schnallen, & 20 Sgr., 15 Sgt. 4 und 1% Thlt. 
Militär⸗Gravatten, & 10, Irn damen: 
1 * 

emden von Shirting und Leinen, Nachtjäckchen von Wallis, Satin und Piquee. 

egli en it Streifen und Stickerei, leinene Nachthänbchen. Pig 
Beinkleider von Shirting, Leinen, Piquee und ungebleihtem Parchent 
ſowie geſtickte Unterröcke in allen Gattungen zu entiprehend billigen Preiſen. 

Sämmtlihe Sachen ſind ohne Zuziehung der Nähmaſchine ſauber und gut genäht und 
itire bei allen leinenen Waaren für rein leinene Geſpinnſte. Beſtellungen auf 
5 unter Garantie des Paſſen, ſowie Ausſtattungen aller A R 


Hin 


EM, 25 e 9 3 r Er (u 


Literat Oelsner: Ueber |) 


Ferdinand Hirt, 


Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


Glaubensbekenntniß Sr. königl. Hoheit 
des Prinz⸗Regenten von Preußen. 


Soeben iſt eingetroffen in F. Hirt's königlicher Univerſitäts⸗ Buchhandlung in Breslau? 
laubensbekenntniß Sr. königl. Hoheit des Prinzen 


Friedrich Wilhelm Ludwig, jetzigen Prinz⸗Regenten 


von Preußen, 
abgelegt am 8. Juni 1815 nebſt den Lebensgrundſätzen Hochdeſſelben. 
Herausgegeben vom kgl. Ober⸗ Hofprediger Dr. Fr. Ehrenberg. 
Preis 15 Sgr. (Verlag von Carl Heymann in Berlin.) [3211] 

In Franz Köhlers Buchhandlg. in Stuttgart erſchien ſo eben und iſt in F. Hirt's 
königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung 12 Breslau vorräthig: 19272 

Seubert. Die Taktik in Beiſpielen, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Ortsgefechte und angelehnt an Berneck's Elemente der Taktik. Mit 
78 Holzſchnitten. geh. 2 Thlr. 8 Sgr. 

Theorien ſind für manche eine widrige Koſt, für die meiſten ohne Zugabe von Beiſpielen 
ſchwer verdaulich. Insbeſondere liebt es der Soldat, ſich durch die Praxis ſelbſt zu unterrich⸗ 
ten und findet an den daraus gezogenen Eſſenzen weniger Geſchmack. Die vorliegende Beiſpiel⸗ 
ammlung hat nun eben den Zweck, den Offizier in den Stand zu ſetzen, ſich ſeine Theorie 
ſelbſt zu bilden, oder auch gegebene Theorien zu erläutern. In dieſen Beiſpielen ſoll er die 


Grundjäße ſeines Handwerkes in ihrem natürlichen Zuſammenhange erkennen und ſich als Ge⸗ 
ſchichte einprägen, was ſich als Theorie jo leicht verflüchtigt. 


Königliche 


Bei Perthes, Beſſer u. Maucke in Hamburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben, (in Breslau in F. Hirt's königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung): 


Zeitſchrift für populäre Mittheilungen 
aus dem Gebiete der Aſtronomie und verwandter Wiſſenſchaften. 
Herausgegeben von Profeſſor C. A. F. Peters, Dr. 
I. Band. 18. Heft. Preis pro 1. bis 4. Heft 1 Thlr. Preuß. Cour. 
Jährlich wird ein Band, aus vier Heften beſtehend, erſcheinen. 
Einzelne Hefte werden nicht abgegeben. [3213] 


Vorräthig in F. Hirt's königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau: 
(Verlag von F. A. Brockhaus zu Leipzig. 


Geſchichte des deutſchen Studententhums 


von der Gründung der deutſchen Univerſitäten bis zu den 
deutſchen Freiheitskriegen. 
Ein hiſtoriſcher Verſuch von Oskar Dolch. 
8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr. 


[3214] 


Zur Verpachtung des der hieſigen Stadtge⸗ 
meinde gehörigen, im Parke zu Alt⸗Scheitnig 
belegenen Schanketabliſſements, gena ant „die 


[1158] Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, Ha⸗ 
fer und Stroh für die königlichen Magazine 


hier, in Neiſſe, Neuſtadt, Grottkau, Koſel, 

Schweidnitz, Glaz, Silberberg und Brieg pro 

1859, ſo wie die direkte Brot⸗ und Fourage⸗ 

Verpflegung der Truppen in den, nicht mit 

königlichen Magazinen verſehenen, Garniſon⸗ 

Orten im Bereiche der unterzeichneten Inten⸗ 

dantur ſollen im Wege des Submiſſions⸗Ver⸗ 

fahrens in Entrepriſe gegeben werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir folgende Ter⸗ 

mine anberaumt: 

1) hierſelbſt auf den 3. November d. J., we⸗ 
pen der Lieferungen für die genannten 

öniglichen Magazine und wegen der bis 
rekten Brot⸗Verpflegung in Striegau; 

2) in Gleiwitz auf den 5. November d. J., 
wegen der direkten Verpflegung in Glei⸗ 
witz, Pleß, Leobſchütz, Ratibor, Ober⸗Glo⸗ 
gau, Groß⸗Strehlitz und Oppeln; 

3) in Ohlau auf den 8. November d. J., 
wegen der direkten Verpflegung in Ohlau, 
Kreuzburg, Oels, Strehlen u. Münſterberg; 

4) in Guhrau auf den 10. November d. J., 
wegen der direkten Verpflegung in Woh⸗ 
lau, Winzig, Herrnſtadt und Guhrau, und 

5) in Militſch auf den 12. November d. J., 
wegen der direkten Verpflegung daſelbſt. 

Lieferungsluſtige werden au Bine ihre 

Offerten, und zwar für jeden Garniſonort be⸗ 
ſonders N der Brotverpflegung und 


hinſichtlich der Fourage⸗Lieferung, ſchriftlich 
verſiegelt mit der Aufſchrift: A 
„Submiſſion. 
Naturalien⸗Lieferung 
ür das Magazin zu .. 
reſp. die direkte Brotverpflegung in 
oder die direkte b egung in 
pro 1859 betreffend.“ 
in den genannten Terminen bis um 
hr Vormittags, 


genommen. h - 

Die fpeziellen Lieferungsbedingungen nebſt 
Angabe der ungefähren Bedarfsquantitäten 
können in dem Büreau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur, ſowie bei den magen u. der be⸗ 
treffenden Garniſonorte, eingeſehen werden und 
werden außerdem in den Terminen ſelbſt zu 
Jedermanns Einſicht offen liegen. 

Breslau, den 8. Ottober 1858. 

Königl. Intendantur 6. Armeekorps. 
— — —— — , 


[1190] Bekanntmachung. 

Behufs Verpachtung des Straßendüngers und 
der Schoorerde, welche auf dem Platze bei Bri⸗ 
gittenthal 1 en werden, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1859 ab auf 3 Jahre, haben wir einen 
neuen Termin angeſetzt 

Montag den 1. November d. J. 

Morgens 9 bis 11 Uhr im Büteau VI, 

Eliſabetſtraße Nr. 13. 

8 Die Ach e au Chat > De in der 
athsdi ube ausgelegt. 

. 14. Ottober 1858. legt 

Der Magiſtrat. Abth. VI, 


12401 Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Loren des Kauf⸗ 

manns Robert Albert Loreck iſt beendet. 
Breslau, den 27. Oktober 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


Schweizerei“, nebſt dem dabei befindlichen 
Platze, desgleichen zur Vermiethung des angren⸗ 
zenden Carrouſelplatzes, auf die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1859 bis ultimo Dezember 1861, ſteht 
Termin auf 

Dinſtag den 2. November d. J., 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags, auf dem Rath⸗ 

hauſe im Büreau II. an. 

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Bedingungen vor dem Ter⸗ 
mine in der Rathsdienerſtube eingeſehen oer⸗ 
den können. 1235] 

Breslau, den 21. Oktober 1858. 

Der Magiſtrat. 


k Bekanntmachung. 1236] 

Bei dem königlichen Oberförſter⸗Etabliſſement 
u Kottwitz, Kreis Breslau, ſoll an Stelle der 
Strohbedachung der Scheune eine einfache Zie⸗ 
gelbedachung ausgeführt, auch ein Theil der 
Hofumwährung hergeſtellt werden. Die Koſten 
der 5 ze excl. Holzwerth find auf 
370 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., die Koſten der Her⸗ 
ſtellung der Hofumwährung ebenſo auf 30 Thlr. 
berechnet, und es ſoll die Ausführung dieſer 
Baulichkeiten im Verding durch den Mindeſt⸗ 
fordernden erfolgen. 

Zur Abgabe diesfälliger Offerten iſt ein Ter⸗ 
min auf Mittwoch den 3. November 
d. J., Vormittags 11 Uhr, im Büreau des 
Unterzeichneten, anberaumt, zu welchem quali⸗ 
fizirte kautionsfähige Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Koſtenberech⸗ 
nung und die Bedingungen in dem erwähnten 
Büreau während der üblichen Dienſtſtunden, 
auch im Termin einzuſehen ſind. 

Breslau, den 29. Oktober 1858. 

Der königl. Baurath Bergmann. 


Dinstag, den 9. November d. J., des Vor: 
mittags 10 Uhr, werden in dem Gerichtskret⸗ 
ſcham zu Maltlſch 

circa 950 Scheffel Eicheln, 
welche in den Ortſchaften Maltſch, Praukau 
und Leubus lagern. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden unter in dem Termine näher bekannt 
u machenden Bedingungen gegen gleich baare 
Bezahlung in kleineren und größeren Partien 
verkauft werden. 

Nimkau, den 30. Oktober 1858. 

Der Oberförſter v. Prittwitz. 


Bekanntmachung. [1239] 
Die Verwaltung der königl. Straf⸗Anſtalt zu 
Brieg will zur Verpflegung von circa 1100 Ge⸗ 
fangenen, Roggen, Eerſte, Graupe, Hirſe, 
Grütze, Erbſen, Linſen, Bohnen, Reis, Kattof⸗ 
feln, Speiſerüben, Mohrrüben, Sauerkraut zc. 
von allerbeſter Beſchaffenheit ankaufen. Liefe⸗ 
Bale werden hiermit aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich oder perſönlich bis zum 
8. künftigen Monats zu machen, und 
müſſen dieſelben bei Cerealien, welche nach 
Maaß behandelt werden, die Gewichtsangabe 
enthalten. 
Brieg, den 27. Oktober 1858 


Der Direktor der königl. Strafanftalt. 
v. Rönſch. 


n in Oberſchleſien wünſcht 
PR k 


en einer lauf 
ter Stück⸗ und Kleinkohle an . 
bnehmer auf ein oder mehrere Jahre zu ver⸗ 
chließen. Die Lieferung geſchieht frei Eiſen⸗ 
ahn Waggon. Fabritbeſißer würden hierbei 
Gelegenheit finden, ſich ihren Kohlenbedarf vor⸗ 
theilhaft zu ſichern. . 1855 
rankirte Meldungen unter Chiffre „F. Glück 
auf!“ werden von der Zeitungs⸗Expedition ent⸗ 
gegen genommen. 


Möbel: Auktion. 0 
Mittwoch den 3. November Vormittags von 
10 Uhr ab, werde ich in meinem Auktions⸗Lo⸗ 

Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

vorzüglich erhaltene Kirſchbaum⸗ 
bel, einen Goldrahmſpiegel, eine 
ſchöne Eiſchuhr, einen eiſernen Ofen 

und mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich an 3215] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Champagner⸗Auktion. 
A 1 95, Uhr u — 3 Bee | 
on „ rde i ür ausw 
Redmung im Thurmhofe am Nile Stadt. 
graben, 


eine große Partie Champagner, als 


Roederer, Jacqueſon ꝛc. 
oͤffentlich verſteigern. . [3216] 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Pferde⸗Auktion. 
Donnerſtag den 4. November Mittags 12 
Uhr werde ich am — 
wei Stück dreijährige Pferde, 
Wallach u. Stute edler Na 


tli ve eigern. 2 
offentlich 5. Carl, Auttions-Kommiffarine) 


Große Auktion 


von 
Pferden und Frachtwagen. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts des Herrn 


Fan Hanke zu Domslau, werde ich 
U 


eitag, den 5. November d. J., Vormitt 
von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr 
hierſelbſt in den drei 


5 


vorſtadt), 

1) 21 Stück geſunde kräftige Ars 
beitspferde, 

2) 11 Stück gut erhaltene Fracht⸗ 
kaſtenwagen, ſo wie 

3) 20 Stück Geſchirre und Pferde⸗ 


ecken, 

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

ſteigern. s [3218 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Montag den 1. November Vormittags 9 Uhr 
ſoll die Auktion der vormals Dr, Rutsch ſchen 
Pflanzenſammlung in Scheitnig Nr. 11 fort 
ſetzt werden. N derſelben kommt noch eine 
Partie kleinere fange ſowie diverſe Palmen ze. 
[3236] Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinſtag, den 2. Novbr. Vorm. 
11 Uhr ſollen Siebenhubner⸗Straße Nr. 1 im 
Fränkelhof, 2 vierjährige Ackerpferde und zwei 

lauwagen, reſp. 2= und Iſpännige, are 
verſteigert werden. [4251 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ., 
wohnh. Schuhbrücke 47. 


Stammholz⸗Verkauf 
in Schimmelwitz per Obernigk an der 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. x 
Die etwa noch 19 Morgen große Waldpar⸗ 


zelle, circa X Meile vom Bahnhofe Obernige 


entfernt, einige ſtärkere, aber meiſt ſchwächere 
Bauhölzer enthaltend, abgeſchätzt auf 3893 Thlr., 
ſoll im Wege des Meiſtgebots, unter Vorbehalt 
des Zuſchlags, auf Montag den 8. Novbr. 
Morgens 11 Uhr im Dominialhofe verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Kaufſumme baar 
bezahlt, und vor dem Termin eine Bietungs⸗ 
Caution von 500 Thlr. geſtellt werden mu 

Der Wald iſt bis dahin frei zu beſehen. 8180 


Zwei Reiſende, 
ewandt und tüchtig, werden für größere Häu⸗ 
er zum Vertriebe der gangbarſten Artikel nord⸗ 
deutſcher Induſtrie für Süddeutſchland und die 
Schweiz zu engag. gewünſcht. Näheres durch 
den Kaufm. L. Hutter, Berlin. [2419] 


Zur gütigen Beachtung 
für die Herren Schneidermeiſter 
empfiehlt W. Kirchhoff, Ring, Bude 144, 
dem goldnen Becher gegenüber, 
die neueſten Muſter in Einfaßbändern und 
allen Sorten Knöpfen 
billigſten 


reiſen. [4 


= Guts⸗Pacht. Z 
Von einem ſoliden, intelligenten, kau⸗ 
tionsfähigen Oekonomen wird ein Gut in 
Schleſien, mit gutem Acker und Wieſen, 
bald, Neujahr oder Oſtern zu pachten ge⸗ 


ſucht. Reflektanten wollen gefälligſt ihre 
werthen Adreſſen nebſt ſpeziellen Bedin⸗ 
gungen ꝛc. einſchicken. 
uftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3222 


in Steiger 
für Eisenerz-Bergbau, welcher 
sowohl theoretisch als practisch gebil- 
det und mit guten Attesten versehen 
ist, kann eine sofortige Stellung unter 
guten Bedingungen erhalten, chrift- 
liche und mündliche Offerten, erstere 
frankirt, nimmt . [3140] 
C. H. L. Kaerger, 
Neue Oderstrasse 10. 


elsmann, 
50. [3224 


für ee >, wel- 
eher sowohl theoretisch als practisch 
gebildet und mit guten Attesten ver- 
sehen ist, kann eine sofortige Stellung 
unter guten Bedingungen erhalten, — 
Schriftliche und mündliche Offerten, 
erstere frankirt, nimmt entgegen; 

8 L. Kaerger, 

3139 


Neue Oderstrasse 10. 
igenes 
11195 


druckte Barchente! 
ikat, verkaufe, um zu räumen, billig. 
J. H. Krantz, Kloſterſtr. 60, 


inden (Oder⸗ 


u den nur 17972 ß 
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KK. Platzmann's Kleider- Malle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Platzmann's Lotterie⸗Plan. 


Meine Herren! Wie Sie wiſſen, iſt das 
! n, große Loos nach Thorn gefallen, und Sie würden als — 
Thoren das leer Nachſehen haben, käme K. Platzmann Ihnen nicht zu Hilfe und verwandelte feine 


Kleiderhalle Nr. 38 der Albrechtsſtraße 


in ein l 
a, meine Herren! Verlaſſen Sie ſich nicht auf Scheche, oder Schreiber, od 
ſondern wenn Sie ſetzen wollen, ſo ſetzen Sie Sb. Vertrauen auf er Frobbs u. f. w. 


Nr. 38. 38. 38. 


und ziehen Sie dort an, was Sie wollen, fo gewinnen Sie 25 Prozent des Anlage- Kapitals 
So iſt es! 5 
Von allen vorhandenen Lotterien zeichnet ſich daher die meinige durch 


Solidität und Billigkeit 
aus; denn man gewinnt bei jedem Einſatze! Niemand wird beim Spiel ausgezogen, 
vielmehr findet gerade das Gegentheil ſtatt; und die Gelegenheit, fein Glück zu machen, iſt jederzeit 
gegeben, da jederzeit Ihrer Aufträge harrt Ihr ergebenſter 


K. Mlatzmann. 


8 


II. Glücksmann & Comp., 
A: Ohlauerſtraße Nr. 70 (Ecke der Biſchofsſtraße), 


55 5 i „zum ſehwarzen dler.“ 


Montag den 1. November beginnt der 


Ausverkauf 


der ſchönen und billigen Weihnachtsgeſchenke. 
Nachſtehender 3234] 


Preis- Courant 


erſcheint im Ganzen 


nur 4 mal 


und werden daher alle Einkäufer in ihrem Intereſſe erſucht, genau von Folgen 5 
dem Notiz zu nehmen, da ſolche Vortheile im Einkauf, bei nur ſchöner und 10 
ſolider Waare, nirgends geboten werden konnen. 6 


Die Preiſe ſind feſt!!! 


Die Auswahl groß und alles Angezeigte vielfach vorhanden. f 


Fan Sn ( Fre) 
Ir 7 nn Tr 
2 — 


B 


Preis- Courant fürs Herbst- u. Winterlager. 


Wir geben: 1 Ueberzieher von Düffel an a 1 _10 

| Für 3.0 Thaler. 1 dito e von ganz Pan Be | . 5 n eee 

1 Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl, oder 1 dito Velour 12—13 Thlr. Halbwolle 3 Thlr. 

84 lange Ellen breiten echten Thibet, reine Wolle und verſchiedene Farben, 1 Tuch⸗ von Double 13, 14 u. 15 Thlr. 1 dito von ganz Wolle und ſchwarz 5 Thlr. 
nebſt 1 ſchönen weißen Taſchentuch. j Fa — Fr 8 15 1 echt franzöſiſche Sammetweſte 2 50 er: > 
N ide, fein — k. 1 dito dit *. gr. 

Für 2 Thlr. 1 FR 2 engl. Leder mit der Maſchine | Peliffier von Sn 

1 warmes wollenes Shawl⸗Tuch, oder genäht 6— 10 Thlr. : 13—14 Thl 

4 Did. gute weiße Handtücher und 1 großes Tiſchtuch, oder 1 Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine | 5 50 er re 215 
10 lange Ellen feinen Mix⸗Lüſtre (Prima⸗Qualität). abgenäht 5—10 Thlr. gi 8 double i 

” 1 T [ j 1 Omer⸗paſcha⸗Schlaftock 5 Thlr Livree⸗Mäntel 15 Thlr. 
1 a, Für 1 hlr. n 1 ei Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. | Livree⸗Röcke werden nur auf Be: 
famoſes Poll de chèvre- Kleid, . 13 lange Ellen von beſter Qualität, oder ito von Halbwolle 3—15 Thlr. ſtellung gemacht 210; Thlr. 


83 lange Ellen breiten Twill in verſchiedenen Farben, nebſt 
1 feinen Taſchentuch. 


Für 17); Thlr. 
10 lange Ellen 2 breiten bunten Cachemir, oder 


1 Paar weiße Bettdecken, nebſt 
1 Oliva⸗Shawlchen. 
Für 1 Thlr. 
1 durables Lama⸗Kleid, enthaltend 13 lange Ellen fhönen Stoff, oder 
44 lange Ellen Flanell zum Rocke, nebſt 
1 Cravattentuch. 


Für 1 Thlr. 


10 lange Ellen $ breiten feinen franzoͤſiſchen Percal, roſa, lila, dunkel ꝛc. 
(ganz echtfarbig). 


7 1 
Für 1 Thlr. 
13 lange Ellen Züchenleinwand zu 1 Bettüberzug und 2 Kopfkiſſen, oder 
11 lange Ellen ſehr ſchoͤnen echtfarbigen breiten Kattun. 


abe cube ne Ip ge gg dee du] „bunu“ 


K. Platzmann, 


de Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Matzmann's Regel. 


Mbreitsfttahe 38, II- is der Fnigl. Bank, if duch fein irrer Wahn. 


38. 


‘SE 


N Der zweite große Transport Strumpfwollen 
— in den bewährten guten Qualitäten, 
r e 
Poſamentir⸗Waaren 


Für 1 Thlr. Y 2 N 
1 feines Oberhemd nebſt 1 eleganten ſeidenen Schlips, oder II. gen Seife N a et em Beh zu Ben Wahre. 
1 großes warmes Umſchlagetuch. a Pfund mit Flaſche 2 Sgr., ohne Flaſche 3 Sgr., Carl eimelt 5 

9 


iſt angekommen und können jetzt alle vorliegenden und eingehenden geehrten Beitell : . 
prompt erpebirt werden. gehenden gechrten Beitellungen | Oblauerftraße Nr. 1, zur Korneee. 


Niederlagen werben auf frankirte Anfragen überall ä condition errichtet. [3237] Grünb er er M ; 
Contractlich autoriſirter General⸗Debit: vorzüglich er rg 


Für 25 Sgr. 


1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider nebſt Hemd, für Manns⸗ oder Frauensleute. 


Für 15 Sgr. ch das N 
1 ſchwarzſeidenes Herren⸗Halstuch. N ö 3 ; 1 Sor; Faß und Kur⸗ 
a andlung Eduard Groß in Breslau, t e e, e e 
ur 10 gr liefere franko. 
7 Neumarkt 42 13176] 9. Fenscky, Grünberg in Schl 
2 Dutzend weiße Taſchentücher. + Preſſe m ei erg in Schlefien. 
* 1 ® * * . * 
„Für 7. Sgr. [Wer wagt mit mir in die Schranken zu treten! Prim 5 
nobles ſeidenes Shawlchen, oder | ! j 5 1 3 1 
1 halbſeidenes Herren⸗Halstuch. Mit der Krone ungar. Weintraube n! Fur Herren 1 nalität 05 
nn Eben empfing eine Monſtre Sendung echt Tokayer Weintrauben in ausgeſucht = Damen 22 [3162] 
1 6 S r. ſchoͤnen Die Wande e 12 ſolideſten Preiſen: PER [3238] Kinder 15 
e ⸗Niede franz. i Weintrauben, i rn 
Fu = 5 S. Plüſchweſte. lade Nom, und Ehuhbrüte Nr. 6. nen den Blauen Sirfä. | 4” Gun Sang pepe fr gn = 
ur 5 r. - 7 * 7 F TIr areer er TE a Fr Eingetretener x 272 = = e 
be eee bumsen eng oe Mein Lager von eine uin Verte behnalihe Wenueeet 
1 großen wollenen, warmen Herren-Schlips. t e die ſig eines großen Umfabes 
m Pr = r 5 e Hi f 1 
Für A Sgr. M 9 d 2 * 8 [4 1 1 2 2 900 m v € N 4 ai beliebten Gegend, Melehen As 30 
1 echtfarbiges Kattuntuch, oder in Bronze wie in Porzellan, it durch neue Sendungen aus Paris N dieſelbe im Umkreiſe von 14% 
1 halbwollene Mefte, wieder vollftändig ergänzt, ſo daß ich eine glänzende Auswahl zu bieten ver. dingungen ſofort u beruhen Toliben ze 
5 3 S mag. Meine Lampen zeichnen ſich durch ſolide innere Einrichtung, jo wie nehmen. a een 1120200 
F ur gr. durch ihre Preiswürdigkeit vortheilhaft aus. Näheres in Breslau, Ring Nr. 4, durch die 
1 Herren⸗Chemiſet. Gleichzeitig empfehle ich alle anderen Arten Oel⸗Lampen in Gummi⸗Percha⸗ und Ledertuch⸗Handlung. 
größter Auswahl. Lampen⸗ Reparaturen werden gut und ſchnell aus: 


Für 2 2 Sgr. geführt. 


1 Paar große Strümpfe, oder F riedrich Stein, Albrechtsſtraße Nr. 36. wo Amerilaniſche 
1 Paar große Socken, oder — ben nn nn nn neun — 


0 

1 wollener Shawl. a a 1 U k 
b i Handlung echter er Lager⸗ | Gumm ſch h 

Für ur Sgr. Aue Di enge 3 25 „Seierid 3 a Biere beſter Qualität zu außerordent⸗ 


1 rein wollenes Cravattentuch, oder empfiehlt ihre baierſchen Biere in 1 und 1 Tonnen zu den billigſten Preiſen. u. . e ; f 3200) 
1 Taſchentuch mit Figuren. 405 


Die Verſendungen geſchehen ab bier, Liegnitz, Glogau, Breslau und a is 171 
Reichenbach i. Schl. 18167! Damen ſchuhe, ane 10 Ohr. 
Herrenſchuhe, Prima- Sorte, 2 Sor. 


J. Glücksmann & Comp., Gegen Gicht und andere cheumaliſche Beſchwerden Regenröcke, Peima⸗ Ste 5 5 


[4037] 


6 
5 ſind meine überall bekannten Strümpfe aus reiner macedoniſcher Sch i 
Bf aße Nr. 7, Ii deer Suter ee Lange Strümpfe & 1734, kurze 124, Sgr. Ya Pont werden ' de ab. 
0 8 Ohlauerſtr 5 70 „zum ſchwarzen Adler. nur Pete en ae ic ber Wee — > Naas 28 Wollſtein U. Baruch 
5 | Aufträge von Auswärts können nur gegen Einſendung des Betrages oder __ Petersmalbau, im Oftober 1858. T. F. Fifcher, Kaufmann und Fabrkant. Setzen: ie Meufcheknpeseee 
per Poſtvorſchuß und zwar Dinſtag, Donnerſtag und Sonnabend effektuirt werden. G 4 ed nn 
N N 4 1 die Wahl ſowohl in den Muſtern, als auch in iesmannsdo rfer reßhefe, Ofenvorſetzer, Holzkaſten, Kohlen⸗ 
EN der Qualität auf das ſſenhafteſte getroffen. D. O. täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrit-Nieverlage Friedrich⸗ wahl zu ien — 5 1991 


Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. 


2431 


Zweite Beilage zu Nr. 509 der der Breslauer Zeitung: 


Sonntag den 31. Oktober 1858. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Fahr ⸗ Plan 
vom 1. November 1838, dem Tage der 3 auf der Reichenbach-Frankenſteiner Eiſenbahn, bis auf Weiteres. 


2 8 5 * * 8 a — N 2 Pr > 
8 22 82 8 2 8 3 8 32 
Ss = S* 2 = 2 Ss = = 2 = 8 
N 8 [. 8 [ 
U. M. U. M. Ju. M. U. M. u. M.] U. M U. M. U. M.] U. M. U. M.] u. M. U. M. 
Abgang von Liegnitz 5120112) — 6130] Abgang von Breslan 5.2912 —] 630 Abgang von Frankenſtein 5 1001150 602% Abgang von Waldenburg 5/40 —[-1 elso 
Ankunft in Neuhof : N; DIR SERIE 5 2801210 6]38] Ankunft in Schmolz 533142010 6143 Anfu nit u ARE 1288 524/12 4] 634 Anlunſt f in Altwaſſe r. 51441 —/—] 6/54 
rn, 5311213 60410 Abgang vonn 5 36 12 16 646 Abgang voe nnn 5127112] 75 6137] Abgang DON n 5/49[—|—1 6159 
Ankunft in Brechelshof NE 5 4312/25 653 Ankunft in Cant 5.5 %1 20 7/— Ankunft u Reichenbach l 545 1 55 6155 Ankunft in Freiburg en 6144——1 7124 
Abgang von EEE: 5 461228 6156] Abgang von nnn 5.551235 2.5 Abgang vonn 5150512130] 7/— Abgang von Freiburg 6/29] 1/10 739 
Ankunft in Jauer. 5154512136] 7| 4 Ankunft in MettkaLu nun 60.80 481 718 Ankunft 5 wbt e 6 — 1240 7/10 Ankunft in Königsje 8 6641 1122] 7/51 
Abgang von „ 5.591241 7| 9] Abgang von „ j 6j11j12[51| 7121| Abgang von m „ 6) 51243] 75 Abgang von „ 7 11 11408 8011 
Ankunft — 3 · —7—*ͤ- * 611512153] 721] Ankunft in Ingramsdorf N 691259 7129 Anluntt in Schweidnitz 3 6.220 1 7133] Ankunſt in Saarauuuu 7 8 1147] 8018 
. ˖—— reeeere 6044ʃ12ʃ56 7124 Abhang von . 62 1 4 71391] Abgang von m. 3:4 22H Henn: 627] 1/8 7138] Abgang von nn 711150 8/2 
Ankunft in Shan e 6/22] 1] 4 7132] Ankunft in SaaraW uu 6350 11131 7 13] Ankunft in Königszelt an 6/40] 121 750 Ankunft in Ingramsdorf .......... 7 191 1159 9035 
n n 6127] 1 9] 707 Abgang vorn nn 6 36 1 16 7 46 Ab gang von „ . 7 —1 1 41 8 11 Abgang NR 7124] 2 4 8134 
Ankunft in Königeszelt 6412/75] 1 5 Königsgelt nennen 643] 1123] 7)5; Ankunft in Striegauu 714 1155| 8025 Ankunſt in Mettlauu 7321 2121 842 
Abgang vonn „ 7 ıf 1143] 8l1ı] Abgang vonn 71 1[43] 81% Ba von 7019 2 8028] Abgang vnn 7351 215 8045 
Ankunft in Schweidnit e 7141 1/56} 824 Aba i. in Freiburg 3 701511 55 825 Ankunft in Groß⸗Roſen 727 2.8 836 Ankunft in Cant. 7 48 228 858 
Abgang von F 7191 2] 5 8159 Abgang von 7 30 nel 8 10 Abgang von „ e 2030 2/11} 8/39] Abgang en xx 8 7 511 21331 9 1 
Ankunft — N 8 255 5 236 222 846 Ankunſt in Altwaffer a e 71551—[— 9 5 . 9 Bur d e e 742] 223] 851 Ankunſt in Schmolz 8 4 2/47] 9114 
Abgang von n«%«« 7 40 2/25 8150] Abgang von „ euer verer 8 —— 19 10 Abgang von „zur rrrrereneene 7 47 281 8156} Abgang PORN n 8 71 2050 9117 
Ankunft 2 Reichenbach e 750 2359 — Ankunft in Waldenburg 851 4915 Ankunſt A Brechelshof „ 755 20360 9| 4] Ankunft in Bres lan 8120] 30 3] 930 
Abgang voeoeõn „ 7551 2140] 9 5 Abgang voen / 7158] 2139 9 7 
Ankunft - „Snabenfei ES 81131 2/58] 9123 Anfunft in Neuhof „ 8110 251/919 
Abgang vonn 8 161 30 1} 91:6 Abgang vonn 4 8113 2/54) 9/22 
Ankunft 1 Fraulkenſtein 1 8/30] 3015 940 N Ankunſt in Lieg nig 8120] 3 5 930 
Der Tarif für das zu zahlende Perſonengeld iſt auf den, auf den einzelnen Stationen zum Aushang kommenden Jauer oder Reichenbach für + Sar. 2 ee 
ahrplänen abgedruckt. für 32 Sgr. Wagenklaſſe, 
8 . Außer 9 wöbnlichen Fahrbilleten werden während des Beſtehens vorſtehenden Fahrplanes noch ur Frankenſtein für 60 Sgr. 11. Wagenklaſſe, 5 f 
a, an jedem Sonn⸗ und Feiertage Billets von Breslau nach Canth auf die Hin: und Rückfahrt für AO Sgr. III. Wagenklaffe. 
lautend, ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck und nur für den betreffenden 209 giltig: Die Rückreiſe muß auf die Billets, welche zu den, den Sonn⸗ oder Feiertagen vorangehenden 
für 15 Sgr. II. Wagenklaſſe, für 10 Sgr. III. Wagenkla Abendzügen gelöſt ſind, ſpäteſt ns mit dem letzten an dem folgenden Sonn: oder Feiertage gehenden 
b. an jedem Sonn: und Feiertage, ſo wie zu dem, demſelben vorhergehenden Abendzuge, Billets Zuge, und auf die an Sonne oder Feiertagen gelöften Billet3 ſtets am nächſtfolgenden Tage mit 
von Breslau nach Freiburg, Schweidnitz, Striegau, Jauer, Reichenbach und Frankenſtein dem Morgenzuge erfolgen. i 


auf die Hi d Rückfahrt lautend, jedoch ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck, und zwar auf ür eine ſpätere Fahrt ſind dieſe Billets unagiltig. 
die Tauss a fab e ee o PR leichen wie ad b. Billets von Frankenſtein, Nretchen bach, Jauer, Striegau, Schweidnitz oder 


ur 40 Sgr. II. Wagenklaſſe reibur nach Zreslau zu den vor enannten Preiſen und unt 22 
Freiburg, Schweidnitz oder Striegau, 4 75 Er II. Wagen Blake, F 8 3 3 8 Preiſen und unter denfelben Bedingungen. [3225] 
Breslau, den 26. Oktober 1858. Direktorium. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


0 
Die 5 von 
1) 200 Stück Cokesbeſen, 19) 200 Satz ſchwächere desgl., à 4 Stück, mM 
2) 22000 Stück Hofbeſen, 20) 2000 Pfd. ſtarken Bindfaden, 
2 1200 ı Stück diverſe Cylindergläſer, 21) 1000 Pfd. mittelſtarken Bindfaden, ER 22 
5 — —— Babe era 105 = 2 18 Kanberſcn 
5) 10 en Banddochte diverſer Gattungen, 5 ro ombenſchnur, — 1 
4000 Dutzend Cylinderdochte dito 23) 200 Stück Signal⸗ Leinen, à 200 Fuß lan „1.2 
250 Pen En 200 1000 Schock eren * 5 0 9 = Kleider Halle. 
. weißer n 26 1000 Schock Lattſpicker, Ho) 


38. Albrechtsstrasse 38. 


Da in neuerer Zeit ein Geſchäft meiner Branche auf derſelben Straße und Seite, 
wo das meinige belegen, entſtanden, und es mehrfach vorgekommen iſt, daß Leute in dem 
Glauben, ſie ſeien in meinem Kleider⸗ Magazin, dort gekauft haben, fo halte ich es 
für meine Pflicht, alle Diejenigen, welche mich beſuchen wollen, ergebenſt zu bitten, genau 
auf meine endſtehend vermerkte Firma und die viel bekannten großen Nrn. 28 zu achten. 


Platzmann, 
Albrechts-Strasse 38. 8. 38. 38. 


TR FRE 


Ungeheure Billigkeit und Solidität ift Platzmann't 5 Regel. 


D | Beläge, | 
/ 


12) 3800 Ctr. dito dito dito der Waben, \ u 100 Wille halbe 9 
13) 20 e, 
19) 200 fi 9 ag, 22 33) 60 Stück Packleinwand, 
1 150 Etr. Fe ie Terpentin, 5 25 Schock Roggenſtroh, 

700 Ctr. W 5) 70 Ctr. Kupfer⸗Vittiol, 
) 600 =. r Hanf in Bündeln, 300 100 Klaftern birkenes Klobenholz 

tück ſtarke Bindeſtränge, | 

— im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden. — Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen liegen während der Vormittagsſtunden in unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung der Kopialien auch abſchriftlich bezogen werden. 

Desfallſige Offerten ſind bis zum 

10. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Betriebs⸗Materialien“ 
bei uns einzureichen. Berlin, den 19. Oktober 1858. [2996] 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


Albrechtsſtr. 38, —— der k 


De ruft = Ponbon, 


ala Regslisse — E 


9 E G EORGE WW nach Art der Neglife, 
9 Vonges) von Süßholzſaft und Gummi, 
abren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 


eit 
Heiͤberkeit, Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 
uf jeder Ane iſt der Name Georgs See Fin zu beachten.) 


0 "wg usquvqp nt apm St us 
A Spadin po dp Junufaq m se 


e Ih Schachtel 16 Sgr., 1 Schachtel 8 
aupt-Niederlage in Breslau bei J. F. llegler, Hlerrenstr, 20. 
Beuthen 08. S. Pierkouskx. Liegnitz; Hädrich. |Priebus: R. Crusius, Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, dass 
Bere: hi Bänder, 5 Koppe. — 5 E. Bauer. 0 e ee my Fa roh Co. ich am hiesigen Platze ein 
enberg O.-S.: Glogauer. |Militsch: W. La hmann. eichenbach: r. 
Frankenstein: R. Files. Mittelwalde: Fischer, Apoth. Sehweidnitz: A. Greifenberg. Magazin eleganter Herrengarderobe 
Freiburg: W Schröter, Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: J. Süss. unter der Firm trum wo en 
Goldberg: 8 Namslau: Carl Pietsch. Gr. eg 708 J. Kaller. 5 * er I N N 
Gr.-Glogau: üchting, Neisse: A, Günth Striegau: öhler, ds 
Greiffenberg: E. Neumann, — e Tarnowitz: A. Czieslik, E 1 üder 4 aterka 
Haynau: Ih. Glogner. Neustädtel: C. F. Hildebrand, |Trachenberg: J, G. Schütz, 79 Nikolaistrasse 29 (erste Fluge), wollene an en 
Jauer: J. Stephan. Nimptsch: Berning. Waldenburg: Rob. Schunke. im Hause der Conditorei von Fatschewakl, eröffnet habe. 7 
Katscher: Au Zah; parchwitz; Havelland, en ah Mein Unternehmen unter Zu . eee 
itschen 3 21 0 n 8 * 
Lassen 98. 5 Te Ener: 0. W Zebten; E. Pöse. neigten Wohlwollen 13 empfehlend zeichne [4111] auffallend 5 
Leschnitz: O. L. Gerhar 5 ji 
Wetters Niederingen in der Provinz werden errichtet. e nberka Zerchend Taillene Marchand-Tailleur. 
Gef. Anträge franeo an 3. F. Ziegler in Breslau. Albert r uchs, 
Beachtenswerth für Kranke, 2 Für rt : 2 u ch 2 M (i n t e l, | Für Mädchen 49 Schweidnitzerſtraße 4 
die raſche und ſichere H ilfe ſuchen, wie auch für 4 amilie. Pal 5 0 Dü 5 Mäntel, 
Die allgemein anerkannte a ge a en 5 fe 1 En KR alen 61 ßen üffel Mäntel, | Bur 155 ni 1 e, 
en einzig wahre Naturheilkraft, o e Hilfe für innere und äußerli Be - 
— ec an 3 gegen Magenleiven, d gern den Gicht, Stropheln, Flechten, und ſehr billig. Burnuſſe ‚ Jacken. | ‚in allen Größen. in allen Größen, 
— N Auen un re m ede gern bereit, Allen, die ſich frauko an Die neueſten Kleiderſtoffe zu den bereits bekannt billigen ligen Preifen. | 
mich wen ollen, unentge 
.. K Bermanse in Bemuniäie. Sachs u. Leubuſcher, en g 
Gutskauf reſp. Tauſch⸗G Geſu ch N 3207 Ring Nr. 16, Becherſeite. u) 8 & en detail, 
Der Beſiher eines größeren, böchft vortbeilbaft, Mitte Berlins belegenen, ſehr gut gebauten 13 
abe, Se 4 mit —. möglichen C Comfort verſehenen, doch günſtig gelegenen Bei Eröffnung der hieſigen Eiſenbahn empfehle ich mein ſeit 12 Jahren hier eilt g ſchön und billig. 


mit it Sol, Stallung, Remiſe, prachtvollem So u ale Ma we Kommiſ ions⸗/ Speditions und Verladungs Geſchäft 


Ale 
de werthvolle Grundſtücke gegen ein ren 
m Bester 000 Thlr. zu vertaufchen, Paares Geld kann, wenn nöthig, noch Masche werden. einem fernern gütigen Wohlwollen, und werde ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen Kit 6 Morgen guter Lehmſtich, 


„denen dieſe Offerirte konvenirt, werden gebeten, wahrheitsgetreue SR ihrer | prompte und billige Bedienung ſtets rechtfertigen. bereits 10 Fuß tief, ganz in der Nähe von 


Gates * to t „den 30, Ok 
5 an den e Aae ee e 101 5 en tober 1858. Alexander S. Sachs. 1 ſind a zu e je 


— are Preiſen. Jeder der uns Beehrenden wird aus den ſtaunend billigen Preiſen 
erſe 


wir zu beachten bitten. 


n der P. Liebner'ſchen Buchhandlung in Sigmaringen iſt erſchienen, in Breslau 
ätbig in i Barth u. „ (J. F. ; 
Satze 1 Sortim⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. (J. 3 892807 


Reglement 


der Subaltern⸗Bürcaus 


der königl. preuß. Gerichte in ſeiner jetzigen Geſtalt. 
Als ein vollſtändiges Ganzes 
mit Beibehaltung der bisherigen Eintheilung des Büreau⸗Reglements vom 3. Auguft 
1841 mit Berückſichtigung aller auf die Gerichtseintheilung ꝛc. ergangenen 
Verordnungen, Reſkripte und Verfügungen 
zuſammengeſtellt 
zum nothwendigen Gebrauch für Gerichtsvorſtände, Gerichtsmitglieder, 
Staatsanwälte und ſämmtliche Juſtiz⸗Subalternbeamte 
von J. F. Callenberg. 
Mit 6 Anhängen. 
Erſte Lieferung. — Preis: 74 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder. in Oppeln: W. Clare, i 2 ; 
- Heinze, in Natibor: Friedrich Spiele Wartenberg: 


2 ’ 1 
Biſchofsſtraße 15, vis-à-vis Hotel de Silesie. 22 
unſer Engros⸗Geſchäft hat ſeit einiger Zeit einen fo bedeutenden A 
chwung genommen, daß es uns unmöglich iſt, dem Detall⸗Geſchäft diejenige 
'orgfalt zu widmen, die es erfordert, und da das Eine dem Andern ſtörend in den 
tritt, ſo haben wir beſchloſſen, das i 


Detail⸗Geſchäft im Intereſſe unſ eres Sugeos-Betät 8 
ganz aufzugeben. 


Aus dieſem Grunde veranftalten wir von heute ab einen 


gänzlichen Ausverkauf wegen Aufgabe des 
Detail⸗Geſchäfts 


und verkaufen ſämmtliche im Detail ausgelegten Artikel unſerer Parfümerie⸗ und Toilett⸗ 
Seifen⸗Fabrik zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 15 

die feinſten engliſchen und franzöſiſchen Taſchentuch⸗Parfüms, die früher 1 Thaler 
RE 3 — jetzt zu 15 Sgr., worunter Ess bouquet u. Spring flowers in Origin. 
Größere Essbouquet u. Spring flowers, die früher 84, Thlr. gefoftet, a 25 Sgr. 
Echte Magnolia, die früher 6 Thlr. gekoſtet, a 23 Thlr. 
Bouquet du Prince Esterhazy, das früher 3 Thlr. gekoſtet, a 1% Thlr. 
Echt Moſchus, das früher 12 Thlr. gekoſtet, a 25 Sgr., 


ſowie unſere ſämmtlichen Artikel, deren vorzügliche Güte anerkannt iſt, zu bil⸗ 


Ein ſtreng rechtl., geſetzt. junger Kaufmann 
wünſcht ſolide Häuſer in Breslau und der Pro⸗ 
vinz für feſt od. Prov. zu vert. Sicherheit gew⸗ 
R. H. fr. Breslau, Friedrichsſtr. 3 par terre. 


Mädchen in Aannsarbeit, nur ſolche, finden 
Beſchäftigung Hummerei Nr. 23 erſte Etage. 


= Ein junger thätiger Kaufmann ſucht für 
Breslau reſp. Provinz Schleſien noch einige 
rentable Agenturen. Offerten franco unter 
Chiffre T. B. # 25 Breslau. [4235] 


Holſteiner, Natives und 
Colcheſter Auſtern, 
Weſif. Pumpernikel, 
Eidamer, Neuchateler und 
Cheſter Käſe urn 
Guſtav Scholtz, 


Schweibnigeritraße 50, Ecke der Junkeknſtraße. 
Echte Görzer Maronen, 
Rosmarin⸗Aepfel, 
Franz. Prünelleu, 
Friſche Ananas, 
Teltower Rübchen, 
Kieler Sprotten, 
Sardines in pickles, 
Friſchen Elb Caviar, 


empfing friſche Sendung und offerirt billigſt: 


[4267] J. Knaus, 


Hintermarkt Nr. 1. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhdlg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Zi 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: r Na 


J. C. Ciliax, vollſtändiges Handbuch des 


Riemers und Sattlers. 


Enthaltend eine ausführliche Beſchreibung aller vorkommenden Riemer⸗ und Sattler⸗ 
Arbeiten, als der Reitzeuge, Kutſchen⸗ und Wagengeſchirre mit ihren Verzierungen, 
Decken, Kummte, Sattelkiſſen und anderer nothwendigen Gegenftände für die Aus⸗ 
rüſtung der Reitpferde, auch die neueſten und vollſtändigſten Mittheilungen über das 
Ausſchlagen aller Arten moderner Wagen, ſowie über eine Menge anderer, in dieſes 
Bereich gehörender Gegenſtände. Nebſt einem Anhange, wichtige Erfindungen und 
Verbeſſerungen an den Reitſättelu, Kummten und Zaͤumen betreffend, 
Fünfte, nochmals forgfältig revidirte und mit einem Atlas von 48 Quarttafeln mit 
662 Figuren vermehrte Auflage. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 

Riemer und Sattler finden in der fünften Auflage eine vollftändige Belehrung über alle 
vorkommenden Arbeiten. Von den vorausgegangenen 4 erſten uflagen dienen bis jetzt 
10,000 Exemplare unſern deutſchen Sattlern als ein brauchbares Handbuch, das fie feinen 
Tag entbehren können. Dieſe fünfte Auflage zählt nun 286 Figuren und 39 Tafeln 
mehr, als die vierte. Folglich ist eine Preiserhöhung von I Thlr. 7% Sgr. auf 1 Thlr. 
20 Sgr., alſo um 12% Sgr., eine äußerſt geringe zu nennen. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 


en, daß der Ausverkauf ernſtlich gemeint iſt. R 
Price & Co., Biſchofsſtraße Nr. 15, 
vis-a-vis Hötel de Silesir. 


Die Behrens'ſchen, allerhöchſten Orts conceſſionirten 


elektro magnetiſchen Heilkiſſen, 


das ſicherſte Mittel gegen alle gichliſchen und rheumatiſchen Leiden, find das Stück & 25 Sgr. 
nur allein echt zu haben bei Herrn Eduard Groß in Breslau am Neumarkt Nr. 42. 

281 Betty Behrens in Cöslin. 

Am 14. November v. J. ward ich von einem ſo heftigen Rheuma in der linken Hüfte und 
dem linken Fuße bis zum Knöchel befallen, daß ich nur mit den heftigſten Schmerzen gehen 
und liegen konnte. Alle angewandten Haus⸗ und ärztlichen Mittel blieben wochenlang nutz⸗ 
los. Durch Zufall las ich in der „Voſſiſchen Zeitung“ die von dem Fräulein Betty Behrens 
zu Cöslin erfundenen und verfertigten electro ⸗magnetiſchen Kiſſen ſebr empfohlen, ließ mir da⸗ 
von ſofort ein Kiſſen kommen, und hatte nach wenigen Tagen die Freude, von meinen Hüſt⸗ 
ſchmerzen völlig befreit zu ſein, und auch auf beiden Seiten des Schienbeins Abnahme des 
Schmerzes zu bemerken. — Um nun eine ſchnellere Herſtellung zu bewirken, erbat ich mir ein 
ein zweites Kiſſen, legte auf jede Seite des Fußes ein Kiſſen, behielt dieſe auch des Nachts 
umwickelt an, und war in einigen Tagen von jedem Schmerz befreit. 

Dies iſt heute noch der Fall, und erſcheint mir die Wirkung der Kiffen um jo auffallender, 
als wir ein ſehr kaltes unfreundliches Frühjahr hatten, und ich bereits 74 7 55 alt bin. 


IR. ‚gereicht mir zum Vergnügen, dies dem Fräulein 1285 Behrens in Coslin 8 Aalrouladen, Heinze, in Nat ibor: Friedrich Thiele. 13210 
Kützkow bei Plitzerbe, den 10. Mai 1856. C. B. Paalzow, Rittergutsbeſitzer. Hamb. Cavi ar 727 ²˙ FTP u 
Bon einem hohen Königlich Neunaugen, Ein Gaſthof mit 30 Fremden: Zimmern, 


ſchönen Reſtaurations⸗Lokalitäten und Kellern, Stallung für 24 Pferde, Wagenremiſen u. ſ. w., 
ohne Inventar, ift ſofort zu verpachten durch F. Behrend, Gartenſtraße 320. 4279 


g 200 Centner Alibüßerſtraße 10, an der Magdalenenfirche. 
reines, weich und egal geſponnenes Putzen⸗ iſt die 3. Etage, aus 8 Piecen und Zubehör 
garn habe noch abzulaſſen. beitehend, von Oſtern k. J. ab zu vermietben. 

4193] Z. H. Krantz, Kloſterſtr. 60, [Näheres Sandſtraße Nr. 15 im zweiten Stod 

beim Eigenthümer. [4252] 


Preußiſchen Miniſterio 


conceſſtonirte Liiionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der⸗ 
ſelben in vierzehn Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, gelbe zurück⸗ 

gelben Teint 


von billigeren Sendung, 


Sardines a Thule, 
Rhein. Compots, 
Türk. Pflaumen, 


N li 1 0 + 
39 ren en oe Verein äh. nal dich Friſche giebt. 7 ſt E Beſte und billige Düngung! N 
der Preis ift pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen à 15 Sgr. find nicht ſtets ein] en mmenthaler, Mehrere hundert Centner Tuchabſchnitte und Oghlauerſtraße Nr. 19, 
— aauskeſchend, deshalb ohne Garantie.) 4 zu tor wollene Abfälle find abzulaſſen; über die beſte im dritten Stock vorn heraus, iſt eine möblirte 
a C ineſi 8 olländer, Kräuter: u. Fa ano E ee a Suchen vermiethen und zum I, November zu 
ee Backſtein Kaſe, e ee e — —.— 


— — — — ———— 
Gogoliner Baukalk, ener d d Gig 
beſter Qualität, bin ich ermächtigt zu bedeu⸗ Gerſtmann, Oberlehrer. [4127] 
Se high 17 0 10 11 11 —Uů— 
eſtellungen werden ſchleunigſt effektuirt. [4280] ’ 
F. Behrend, Gartenſtraße 2b. 33 ⁰ mee Ber ni33 
Ein frommes Pferd mit Geſchirr und 33 dicht neben der kal. Regierung, 33 
modernem Plauwagen, iſt Hinter leiche Nr. 2, empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 
Sandvorſtadt, bald zu verkaufen. [4256] Preiß = Wien 
zeige der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


Fette Maſtſchöpſe e e 


ſtehen auf den Gütern der Brieger Zucker⸗Sie⸗ N ey; 

derei zum Verkauf. Nähere Yaskunt ertbeilt Weizen, weißer 94100 3 70-74 Sgr. 
im Comptoir der Jucker⸗Siederei zu Brieg der dito gelber 56— 57 20-7 „ 
Zucker⸗Siederei⸗Direktor Paul Piſchgode. Roggen. . 88 — a 50-51 „ 


Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 Sgr., 3 5 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 
NA „ Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
die 15 Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
85 82 dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
ö Nlancen ganz in feiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
N men mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 3 
Dieſe Kompoſition ift frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat it überraſchend ſchön! 
ſo erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
efärbt werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be‘ 
Bidet ſich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 


Jauerſche und Schöm⸗ 
berger Würſtchen, 


empfiehlt die Delikateſſen⸗ u. Mineralbrunnen⸗ 
Handlung von [3232] 


Hermann Straka, 


Junkernſtraße 33. 


Offerten von Kartoffeln für unſere Stärke⸗ 
Fabrik, pr. Sack 150 Pfd. Zollgewicht, werden 
jetzt gewuͤnſcht von 4157] 

C. G. Kramſta & Söhne, 
Freiburg in Schl. 


9115 r Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen Fir Juwelen und Perlen i; „ 3238 „ 

Niederl en für Breslau ſind bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ zahlen die allerhöchſten Preiſe: Ein roßes Comtoir air 3 39 29-84 „ 

n 24 dozl in Ratibor, Rudolph. Schultz Gebr. Caſſirer, Riemerzeile Nr. 14. iſt Ciſabet⸗Sraße Nr. 3 zu vermietben und Fibſen .. 85 74 8-0, 

ogel, am Rathhauſe Nr. 24. J. Kozlowsky in Ratibor, Nudo ultz in 1 Nee dase 1 Brennerweizen — 2 
. 14968] Raps 127 123 116 


Glogau, Coiffeur, Firma: Heimicke's Nachfolger und Adolph Greiffenhe g in 
5 2025 ten Stock. Winterrübſen 125 120 115 — 


Schweidnitz. vn Geſunde Kartoffeln, 


— — — — — — ü —o — ut — 300 d, werden zu kaufen gewünſcht Sommerrüb en 93 
Die Niederlage der Chokoladen⸗ und Cacao-Fabrikate der Gebr. d' Menreuge in Berlin, En 5 . F. Dietrich, am Aütrlaltadfaben 3 Dotunnen von Lare, leis 74 Alt er 2 
des A. Kranſe in Breslau, Schweidnitzerſtraße 32, Ecke der kleinen Groſchengaſſe, [4281] Schmiedebrücke Nr. 2. 3 Zimmern und 6 Zimmern, nebft Rüde, Kar . G. 


empfiehlt einer geneigten Beachtung ſoeben empfangene 
en Vanillen⸗Chocolade von Caraco3:Cacao, 
extrafeines entöltes Geſundheits⸗Cacao⸗Pulver, 
Suppen⸗Chocoladen⸗Pulver mit und ohne Vanille, 
feinſtes Racahoüt des Arabes, 
Chocolat Guatemala Extra-Superieur, 
Chocolat Napolitain Extra-Supérieur, 5 
Chocolat pralins — Soda⸗Paſtillen — Pate de Jujubes, 
vorzügliche verſchiedene Bonbons gegen Huſtenleiden. 4278] 


binet, Entree und Keller und Bodengelaß. Näs| 28. u. 29. Oktbr. Abs. 10 u. Mg. Glu. Nchm. u. 
heres daſelbſt, [#211] gu beud bei O. 27 Jg 2788 88 ara 
8 : - me "160 5,6 3,6 
Eine Wohnung in guter Lage der Stadt, | Thaupunkt . 
beſtehend aus 5 Stuben und einem ifenſterigen] Dunſtſättigun . = 
Wind digung Fr pCt. 76 


Kleine Wanduhren, 


ut gehend, im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. an, 
o wie auch alle anderen Arten von Uhren, zu 
den billigſten Preiſen, empfiehlt J. G. Weiſe, 
Biſchofſtraße Nr. 8. 2 


[4262] 
Billard⸗Fabrik 


des A. Wahsner, empfiehlt ſich zur geneig⸗ 
ten Beachtung, Nilclaiſtr. 54. 42610 


Solar⸗O el ’ vorzügliche 


Salon, ſich namentlich zu einer Schul⸗Anſtalt 7 


eignend, iſ per Oſtern zu vermiethen. Näte⸗ a | 

ve durch Ferdinand London, Wallitrabe Bote bevedt bedeckt Regen trübe 

Re 1a 0 0 . 1 20: Die Mean 
Für 1 oder 2 Herren iſt ein gut möblirte3 5 Tee 


i 27 %0⁹7e 5 —— et 
eg Breiteſtraße 33 und 34 in der Luftdruck bei 0° 274543 gruguss I 


Witte aufzumerken. 


age bald zu beziehen. [ ur en 3 ne + 75 * 95 


Ein gewichtvoll empfohlener Herr, pochſt gediegener Techniker, Bergmann von Ju: Leuchtmateriale ine hei öblirte Stube für zwei] Dunftiättigung Jap. ea 
genb anf, 8 Sien, und Roblen Bergmann, io 2 e eee e hotogene, hält ee und . re ea Schleuſsengaſſ 4 2, per 0 * a 7759075 
ur: dr 0 aatspi ergmeiſter, 2 N em 2 i ; 1 
1 aii n unter Bee 0 Bin A ehelen Dienfte und inafin, v 12250 1 Stiege. J edeckt Regen bedeckt Regen trübe 


beraus großen Tüchtigkeit ſeinen Abſchied nahm, um ſich als dirigirender General⸗Chef 
155 techniſcher Direktor an die Spitze einer Berg⸗ uud OhttenBefekigaft zu ſiellen, die 
aber durch die bekannte Finanz kriſe im vorigen Jahre auseinander ging, ſucht einen 
Posten. Derſelbe hat mehrere bergbauliche und technologiſche Schriften herausgegeben, 
auch bindet ihn nichts an die heimatliche Scholle er würde daher gern im In⸗ oder Aus⸗ 
lle als höherer Berg⸗ oder Hütten⸗Beamter annehmen, möchte jedoch auch 


Ewald Müller, Albrechtsſtraße 15, 
Water⸗Cloſets, 


durchaus geruchsfrei, mit Mechanismus, ſind 


Breslauer Börse vom 30. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit. B.4 96% B,  Ludw.-Bexbach.|4 | 


lande eine Ste 0 : ir i i ieder vorräthig bei i 

i it, als: Porzellan⸗ Glase, Photogen:, Dachpappen⸗, Gas⸗ c. Fabrik als Diris in verſchiedenen Formen wieder 9 Paplorgeld. dito dito 3) klenburger. . 4 

ge; 4 einer . — Landwirthſchaft als Adminiſtrator vorſtehen Han: E . Kriedrich, Hintermartt 9, oaksten 2 94% B. Schl. Rentenbr,. 4* 93 ;. Neisso-Brieger 47 
. erde⸗Vertauf. Friedrichsd’or. - 


Auftrag u. Nachw.: Kaufm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. [3221] Posener dito. 4 91% 8, | Ndrschl.-Märk. 4 12, 


108% 6. Schl. Pr.-Obi.. 4% 


AS, Wir on enene bein. Bank. Bl. 80% B. Ausländische Fonds. 415 Ser. Iv. 1 
Ein im Eiſen⸗ Kurzwaaren⸗Geſchäft gewandter Commis doch nur % ter oſtpreußiſcher Reit: und Wa- | Oesterr. Bankn. 101% B Foln. Pfandbr. 4 | 87%B, Oberschl. Lit. A. 374132 0. 
N * i rovinzialſtadt gute Ste 5 u gen⸗Pferde hier eintreffen und Proussische Fonds. | dito neue Em. 487 6. dito Lit. B. 36 — 
ein ſolcher, findet 1. Januar in einer Provinz 8 ung. [4282] 8 Net M Aa i - 
1 Gebr. Lomnitz, Karlstr. 4 werden dieſelben im Ballhof in der Oder⸗Vor⸗ Freiw. 0. 4% 1004 B Ein. Schatr-O bl 2 dus, dn 6.5132 0. 
Offerten nehmen entgegen 4 £ . ſtadt zum Verkauf ſtehen. [4285] | Pr.-Anleihe 185004 7 100%,8,.| dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4“ 864, B. 
; Samuel Friedmann, penannt Striemer. dito 18524 4 2 4500 Fl. 4 — dio dito 3, 76%, B. 
2 erte! | dito 0% g. ade à 200 FI. — | dito dito 4 9654 8 
Tabak⸗Blät kr ⸗ 4 Pianind's u. Klügelinfirumente, en 1854 7 11956 bord. ran sel 16d Gase AB. 
i 5 if, eblt | Präm.-Anl. 56. . r er 
Feine Ambalema, Java, ee a d de ee 12205 St.-Schuld.-Sch. 3% 84%, b. e or 4 80 J B. dito rer RT 
mingo, Au nestgut-Decken, erh [4270] U Beil deren * — ener Nu 158140 — — — iu — 
i illt iſen: 1 — Voll alte Eisenbabn-Ao 132 0 — 
offerirt zu 9 5 2 Pfd. Ro genbrodt S T. Posener Pfandb. 4 r 99 B Berlin-Hamburg 4 2 Minerva ...... 5 


in der Baderei Weißgerbergaſſe 51. [4289] | dito _Pfandb.[3% | 88%, B. Freiburger . 4 | 95% B. Schles. Bank .. 827 G. 
en OL] to Kredisch/t | 91448. | ai Il Em... 6 | 03%B. |tntanatsone Eisenbahn dntion 


Carl Friedländer, Ring, Naſchmarltſeite 58. 


5 7 h Ein pariſer Bolyrander-Biani I. Me: | Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 86% B, 
= Echt franzöſiſche Gummiſchu e, 81 In Bat dcn ver Bau a 100 Rıhlr. [3%] 858. | Köln-Mindener 40 2 5 
a it i i Kund feri iswürdig: „Salvatorplatz 8 par terre rechts fehr | Schl. Pfdb. Lit. 95 % B. Er.-Wih.-Nordb. — ein-Nahebahn|4 —— 
8 ne en dc. meinen werthen Kunden empfehlen kann, offerirt preiswürdig preis mäßig g an | par terre rechts fi ; — 3 ee eee Oppein-T — 1 7 


A. F. Semmrow, Schuhmachermeiſter, vis-a-vis der goldenen Gans. 


Mebgkteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


